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Nene Abonnements
für die Monate Mai und Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Der Geſetzentwurf betr. die Abänderung

des Zuckerſteuergeſehes.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Frhr. von
Thielmann, hat es in der That fertig bekommen, die ange
kündigten Vorlagen betreffend den Abſchluß der Brüſſeler
Konvention über die Behandlung des Zuckers und den Ent-
wurf eines Geſetzes wegen Abänderung ves Zuckerſteuer-
geſetzes noch am Dienstag, 29. April, dem Reichstage zugehen zu
laſſen, obwohl der Bundesrath erſt am Sonnabend die Vor-
lage zum erſten Mal berathen und ſie dann an den Aus-
ſchuß verwieſen hat. Wie offiziös mitgetheilt wird, ſoll die
Vorlage bereits in den erſten Tagen der nächſten Woche den
Reichstage beſchäftigen. Eine ſolche Schnellarbeit macht dem
Fleiß der Herren des Reichsſchatzamts alle Ehre, und man
kann nur wünſchen, daß ſie gelegentlich auch in Fragen zum
Schutz der nationalen Produktion, die nicht von vornherein
den Beifall der Sozialdemokraten und des Freiſinns ge-

ebenſo ſchnell arbeiten.
Die am 5. März 1902 in Brüſſel abgeſchloſſene Zucker-

konvention iſt unſeren Leſern bekannt. Die Vertragsſtaaten,
Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, Spanien, Frankreich, Eng
land, Niederlande, Schweden und Norwegen, verpflichten ſich,
ſämmtliche bisher gezahlten direkten und indirekten Prämien
für Erzeugung oder die Ausfuhr des Zuckers aufzuheben, die
Zuckerfabriken dem Niederlageverfahren zu unterwerfen, den
Ueberzoll, d. h. den Unterſchied zwiſchen Zoll und Steuer auf
höchſtens 6 Franken für 100 Kilogramm zu bemeſſen und
denjenigen Ländern gegenüber, die Ausfuhrprämien auf
Zucker zahlen, einen Zuſchlagszoll zu erheben.

Nach S 5 verpflichten ſich die vertragsſchließenden Theile,
den Zucker aus den Vertragsländern und den Kolonien zu
dem niedrigſten Satze ihres Einfuhrtarifs zuzulaſſen, mit
anderen Worten, jenen Ländern in Bezug auf Zucker das
Meiſtbegünſtigungsrecht zu gewähren, und Rohr- und Rüben-
zucker nicht zu differenziren. Jn dieſer letzten Beſtimmung
wird eine Liebesgabe an England erblickt. Die zweite
Liebesgabe an England wird in dem Artikel 11 gefunden,
der die Beſtimmungen des Vertrages auch auf die Kolonien
ausdehnt, mit Ausnahme der britiſchen und
nieder ländiſchen Kolonien und Beſitz ungen. Dieſe Ausnahme zu Gunſten Englands findet
allerdings eine Einſchränkung im Schlußprotokoll, wo es
heißt, die Regierung von Großbritannien erklärt, daß dem
Zucker der Kronkolonien während der Vertragsdauer keiner-
lei direkte oder indirekte Prämien gewährt werden ſollen.
Dieſes umſtändliche Verfahren, im Vertrage England ein
Ausnahmerecht zu gewähren und im Schlußprotokoll dieſes an
ſcheinend wieder aufzuheben, iſt im höchſten Maße bedenklich.
Wenn England ſeinen Kolonien wirklich keine beſonderen
Vortheile gewähren will, warum bedingt es ſich ſolche dann
in der Konvention aus? Jm Uebrigen ſind keineswegs alle
in der Konvention den Engländern gewährten Vergünſti-
gungen durch das Schlußprotokoll aufgehoben. Die Kon-
vention befreit ausdrücklich die britiſchen und niederländi-
ſchen Kolonien und Beſitzungen von der Bindung,
in dem Schlußprotokoll aber bindet ſich England nur für die
Kronkolonien und verpflichtet ſich nur, daß dem
Zucker der Kronkolonien keine Prämien gewährt wer-
den ſollen, alle Kolonien, die nicht Kronkolonien ſind, be
halten demnach freie Hand. Man wird alſo nicht behaupten
können, daß die Konvention allen Vertragsländern gleiche
Pflichten und Rechte auferlegt. England hat ſich Aus-
nahmen vorbehalten und ſcheint Hintergedanken zu haben,
und hieraus erklärt ſich wohl auch die Haſt, mit der England
die Sache betreibt, eine Haſt, die ſich auch auf unſer Reichs-
ſchatzamt übertragen zu haben ſcheint.

Der der Zuckerkonvention beigefügte Geſetzentwurf be
zweckt eine Abänderung des bei uns geltenden Zuckerſteuer-
geſetzes, um dasſelbe den Beſtimmungen der Brüſſeler Kon-
vention anzupaſſen. Der Entwurf lautet wie folgt:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König

von Preußen dverordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt:

Artikel 1.
des Zuckerſteuergeſetzes vom 27. Mai 1896 (Reichs-Geſetzb!
S. 117) werden aufgehoben.

Artikel 2. Die Zuckerſteuer S 2 Abſ. 1 des Geſetzes)
wird auf 16 Mark von 100 Kilogramm Reingewicht feſtgeſetzt.

Der zweite und dritte Theil (88 65 bis 79) Sr elte Je a r. induſtrie dem Reichstage zu unterbreiten.

Kurpfuſcherei bezeichnet werden.

Freitag, 2. Mai 1902.
Artikel 3. Wird Zucker, welcher vor Jnkrafttreten dieſes

Geſetzes in eine Niederlage aufgenommen worden iſt, nach dem ge
wannten Zeitpunkt in den freien Verkehr oder in eine Zuckerfabrik
elhrt, ſo iſt der darauf gewährte Ausfuhrzuſchuß zurückzu-
zahlen.

Artikel 4. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem am
5. März 1902 in Brüſſel zwiſchen dem Reiche und einer Anzahl
anderer Staaten abgeſchloſſenen Vertrag über die Behandlung des
Zuckers in Kraft.

Der zweite und dritte Theil des geltenden Zuckerſteuer
geſetzes, der nach Artikel 1 der neuen Vorlage außer Kraft
geſetzt werden ſoll, handelt von der Betriebs- und Zuſchlags-
ſteuer, dem Kontingent und den Exportprämien, er ſchlägt
alſo die Aufhebung der Ausfuhrprämien, die im Jahre 1901
rund 32 Millionen Mark betrugen, und im Zuſammenhang
damit durch die Beſeitigung der Betriebs- und Zuſchlags-
ſteuer und der Beſtimmungen über die Kontingentirung vor.
Da nun die Reichskaſſe mit Aufhebung der Ausfuhrprämien
unter gleichzeitigem Verzicht auf die Betriebs- und Zu-
ſchlagsſteuer 28 Millionen jährlich ſpart, ſo muß ſie nalür-
lich auch auf einen Dheil der Zuckerſteuer verzichten. Es
wird deshalb eine Herabſetzung derſelben von 20 auf 16 Mk.
pro Doppelcentner vorgeſchlagen. Dieſe „Liebesgabe“ an die
Zuckerinduſtrie kann aber ſehr leicht zum Danagergeſchenk
werden, und es erheben ſich heute bereits aus den Reihen der
Zuckerintereſſenten Stimmen, die für dieſes Geſchenk des
Reichsſchatzſekretärs beſtens danken, da die gleichzeitige Auf
hebung der Betriebsſteuer für die weitere Entwickelung
unſerer Zuckerinduſtrie leicht ſehr verhängnißvoll werden
kann. Die im Jahre 1896 eingeführte Betriebsſteuer im Zu-
ſammenhange mit der Zuſchlasſteuer hatte den Zweck, einer
Ueberproduktion und damit der Gefahr eines Krachs in der
Zuckerinduſtrie vorzubeugen. Eine Löſung dieſer Feſſel ohne
gleichzeitige Schaffung anderer Kautelen gegen die Gefahr
einer Ueberproduktion muß als geſetzgeberiſche

Dies räumt die
Regierung ſelbſt ein, denn auf Seite 37 der Begründung
heißt es:

„Wird hiernach die Betriebsſteuer und die Kontingentirung
nicht beizubehalten ſein, ſo verhehlen ſich die verbündeten Regie
rungen doch nicht, daß es nach Aufhebung der Ausfuhrzuſchüſfe noth-
wendig erſcheinen könnte, behufs der Bekämpfung der
Ueberproduktion und behufs des Schutzes der
kleineren Fabriken auf geſetzlichem Wege vorzugehen Ste
werden daher in eine wiederholte ſorgfältige Prüfung der Frage
eintreten, ob die Einführung, ſei es einer neu geſtaffelten Betriebs-
ſteuer, ſei es einer Kontingenktirung in einer anderen Form, oder
eine ſonſtige durchgreifende Reform der Zuckerſteuer im Jntereſſe
der betheiligten Jnduſtrie und der mit ihr verbundenen Landwirth-
ſchaft liegt. Geſetzliche Maßnahmen ſo umfaſſender Art aber
können unter allen Umſtänden nur auf Grund eingehender Er-
mittelungen und im Einvernehmen mit den Vertrekungen der Jn-
tereſſenkreiſe getroffen werden, ſie erfordern daher zu ihrer Vor
bereitung und zur Erledigung in den geſetzgebenden Körperſchaften
eine längere Friſt und müſſen deshalb einer ſpäteren Geſetzgebung
vorbehalten bleiben.“

Mit anderen Worten: Wir, die verbündeten Re-
gierungen, ſehen ein, daß wir mit Aufhebung der Betriebs-
ſteuer und der Kontingentirung die deutſche Zuckerinduſtrie
vor eine große Gefahr ſtellen und daß wir die kleinen Fabriken
den entnervenden Umſchlingungen der Großinduſtrie
ſchonungslos preisgeben. Wir dürften eigentlich die Be
triebsſteuer nicht preisgeben ohne gleichzeitige Schaffung
anderer Kautelen, aber dieweil wir aus Rückſicht auf das
Ausland keine Zeit dazu haben, ſo müſſen wir den Todesritt
über die deutſchen Rübenfelder unternehmen und es der Ge-
ſetzgebung einer ſpäteren Zeit überlaſſen, der möglicher
Weiſe in Kurzem ruinirten Zuckerinduſtrie auf die Beine zu
helfen.

Für ſolche Kurpfuſcherei der Geſetz
gebung darf der Reichstag unſeres Er-
achtens nicht zu haben ſein, er darf keine Schutz
wehren der nationalen Produktion niederreißen, ohne gleich-
zeitig etwas anderes und Beſſeres an die Stelle zu ſetzen.
Rußland war konſequenter im Schutze ſeiner nationalen
Produktion, es machte den Todesritt nicht mit und überließ
die geſetzgeberiſche Kurpfuſcherei den Konkurrenzſtaaten.
Die deutſche Zuckerinduſtrie hat ſich unter dem bisherigen
Syſtem der Geſetzgebung zu einer, die anderen Länder über-
flügelnden Blüthe entwickelt, für den Reichstag kann es dem-
nach nur eine Parole geben: keine Preisgabe eines
bewährten Syſtems ohne gleichzeitige
Schaffung eines gleichwerthigen Erſatzzes.
Wenn dazu jetzt, wie der Reichsſchatzſekretär meint, keine Zeit
iſt, ſo muß man eben mit dem Beitritt zur Zuckerkonvention
noch warten, bis wir eine neue Schutzwehr für die Zucker
induſtrie geſchaffen haben. Da nun der Arbeitsabſchnitt
ſeinem Ende entgegengeht, ſo wird der Reichstag gut thun,
der Vorlage, die bereits am nächſten Montag auf die Tages
ordnung geſetzt werden ſoll, in erſter Leſung zu berathen,
ſie an eine Kommiſſion zu verweiſen und dann die zweite
Leſung im Herbſt vorzunehmen. Bis dahin haben alle be-
theiligten Kreiſe Zeit, dieſe Abänderungen auf ihre Trag-
weite zu prüfen, und die Regierung hat Zeit, neue Vorſchläge
zum Erſatz der aufzugebenden Schutzwehren unſerer Zucker da

feier Rechnung zu tragen. Da bis auf ein halbes Dutzend
e

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Amt VIa Hr. m 494.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Mai,

Die Diätenfrage iſt bei der erſten Berathung der ſo
genannten PauſchquantumVorlage beſonders vom Freiſinn
und von der Sozialdemokratie erörtert worden. Neue Ge
ſichtspunkte aber konnten natürlich zu dieſem vielerörterten
Thema nicht beigebracht werden. Einen Hauptſchlager
glaubte aber Herr Singer zu thun, indem er mit orientali-
ſchem Pathos erklärte, die Sozialdemokratie werde die Vor-
lage, ſofern ſie gegen ihren Willen zu Stande kommen ſollte,
dazu benutzen, die Kommiſſionsdiäten der ſozialdemokrati
ſchen Parteikaſſe zuzuführen, um damit eine noch energiſchere
Bekämpfung der Zoltarifvorlage zu ermöglichen. Damit
hat aber Herr Singer nur den Beweis geliefert, wie be
gründet der Einwand iſt, daß die Auf
hebung der Diätenloſigkeit des Reichs
tages in der Hauptſache der ſozialdemo
kratiſchen Kriegskaſſe zu Gute kommenwürde. Ob der Betrag, der für die in der Kommiſſion
thätigen „Genoſſen“ beſtimmten Diäten, die ja nur ein-
mal gezahlt werden ſollen, in den großen Beutel der Sozial-
demokratie fließt, hat nicht viel zu bedeuten; es handelt ſich
dabei um einen einmaligen „Beitrag“ von rund 15 000 Mk.,
der noch durch die aus der ſozialdemokratiſchen Kaſſe an die
„Genoſſen“ zu zahlenden Diäten abgemindert wird. Die
allgemeine Diätenbewilligung aber würde der Sozialdemo-
kratie all jährlich einen Betrag von faſt 30 000 Mk. zu
führen; denn dieſe Höhe weiſt der Betrag der jährlichen
Parteidiäten, welche alsdann von der Sozialdemokratie er-
ſpart werden würden, auf; möglicher Weiſe aber würde auch
noch von den „Genoſſen“ eine beſtimmte Quote von ihren
Tagegeldern in die Parteikaſſe abgeführt werden müſſſen.

Die deutſchen Zuckerinduſtriellen beabſichtigen, am
morgenden Freitag eine Zuſammenkunft in Berlin zu ver
anſtalten, um zu der Frage der Vorlage wegen der Zucker
konvention, die bedauerlicherweiſe ſchon Anfang der nächſten
Woche den Reichstag beſchäftigen ſoll, Stellung zu nehmen.

Wie nach der „Magd: Ztg.“ verlautet, beſteht die
Regierung darauf, daß der Brüſſeler Zuckervertrag und das
r e vor der Unterbrechung der Sitzungen zur
Verabſchiedung gelangen. Sie beabſichtigt, die Ver
tagung nicht eher eintreten zu laſſen, als bis dieſe Gegenſtände
erledigt ſind. Was ſoll das heißen

Die Branntweinſteuer. Die Branntweinſteuer
Kommiſſion gedenkt, nachdem die nochmalige Berathung der
vielumſtrittenen Novelle glücklich erledigt iſt, dieſen Donnerstag
die Feſtſtellung des ſchriftlichen Berichts vorzunehmen. Die
Drucklegung desſelben dürfte nicht viel Zeit erfordern, ſo daß
die Novelle vermuthlich zu Anfang nächſter Woche
im Plenum vorgenommen werdenkann. Es iſt bekanntlich
nur eine die dritte Leſung über eine begrenzte Zahl von
Paragraphen nothwendig da bereits im vorigen Johre der
größte Theil des Entwurfs in dritter Leſung erledigt worden iſt.
Da in der Kommiſſion in allen bisher noch ſtreitigen Haupt-
punkten eine Verſtändigung be gar r pelaen,- dürfte das Zu
ſtandekommen der Novelle keine Schwierigkeiten verurſachen, ſor die Mehrheit in beſchlußfähiger Zahl auf dem Poſten iſt.

Auf der Linken ſucht man ſchon durch die Behauptung, es ſei
eine „Ueberrumpelung“ beabſichtigt, die Obſtruktion vor-
zubereiten. Es wird alſo Vorſorge zu treffen ſein, daß die ſo
dringend nothwendige Novelle nicht wieder dasſelbe Schickſal
wie im vorigen Jahre erleidet, wo ſie bekanntlich unerledigt
bleiben mußte, weil zur Beſchlußfähigkeit eine einzige Stimme
gefehlt hatte.

Mit der Löſung der Arbeitsloſenfrage ſind unſere
Sozialpolitiker unausgeſetzt beſchäftigt ſie wollen das Recht
auf Arbeit proklamirt wiſſen und eine Arbeitsloſenverſicherung
einführen. Es iſt aber klar, daß das Recht auf Arbeit nur
anerkannt werden kann, wenn andererſeits die Pflicht zur
Arbeit ſtatuirt wird. Vielfach iſt bereits feſtgeſtellt worden, daß
Arbeiter es verſchmähen, eine Befchäftigung zu übernehmen, die
ihnen aus dem einen oder anderen Grunde nicht paßt, und daß
ſie lieber weiter als „Arbeitsloſe“ herumlaufen, als unter
ihnen nicht zuſagenden Bedingungen zu arbeiten. Bekannt iſt
namentlich, daß es ungemein ſchwer iſt, die beſchäftigungsloſen
Elemente aus den Städten zu veranlaſſen, auf dem Lande zu
arbeiten. So hat erſt kürzlich das ſtädtiſche Arbeitsamt zu Coburg
mitgetheilt, daß es im vorigen Jahre die Erfahrung gemacht hat,
daß die Arbeitſuchenden, ſofern ihnen offene Stellen auf dem
Lande angeboten wurden, entweder direkt ablehnten oder die
Zuweiſungskarte zwar annahmen, die Arbeitsſtellen aber nicht
aufſuchten, oder wenn ſie es thaten, alsbald wieder weggingen,
weil ihnen die Arbeit, vielleicht auch der Aufenthalt auf dem
Lande nicht behagte. Dieſe Leute erheben dann aber unver-
froren den Anſpruch, als Arbeitsloſe angeſehen und unterſtützt
zu werden. Man ſieht, daß die Löſung der Arbeitsloſenfrage
doch nicht ſo einfach iſt, wie ſie ſich manche Sozialpolitiker
vorſtellen.

a a

Maifeier im Reichstage. Jm vorigen Jahre war
das Reichstagsplenum gezwungen, der ſozialdemokratiſchen Mai

Mitglieder die ganze ſozialdemokratiſche Fraktion „feierte“, be
antragte der Abgeordnete Richter, das übrigens nicht be
ſchlußfähige Haus ſolle die Abſtimmung über einen der



wichtigſten Paragraphen des damals zur Verhandlung ſtehenden
Urheberrechts bis ein vollzählig beſetztes Haus da
rüber entſcheiden könnte. Der Antrag u natürlich acceptirt
werden. Jn dieſem Jahre V man die Sache dadurch „ver
einfacht“, daß auf den 1. Mai der „Schwerinstag“ verlegt
wurde. Die Sie wiegen des Reichstages
aber hat in Folge Einſpruchs der ſozialdemokratiſchen Mit
glieder beſchloſſen, um die Maifeier nicht zu ſtören, am Donners
tag keine Sitzung abzuhalten. Dasſelbe mußte von der
Budgetkommiſſion berichtet werden. So wird ſchritt
weiſe im R hstage „das Weltfeſt der Arbeit“ zu einem offi
iellen Feiertage geſtempelt. Ein Lichtblick bei dieſem Nebel
er thörichten Schwächlichkeit iſt es, daß wenigſtens die Zoll

tarifkom miſſion dem naiven Antrage Stadthagens, dieSitzung am 1. Mai wegen des Weltfeiertages ans
allen zu

laſſen, ein bedingungsloſes „Nein“ entgegengeſetzt hat.

Der Freiſpruch im Gumbinner Mordprozeß, der
am geſtrigen Mittwoch erfolgt iſt, wird mit Befriedigung aufgenommen werden, mag man im Jntereſſe der menſchüchen

Gerechtigkeit und der militäriſchen Disziplin noch ſo ſehr
bedauern, daß ein ſchändliches, in der Armee unerhörtes Ver
brechen vielleicht ungeſühnt bleibt. Aber nur das eine
Moment darf r. ſein ein genügender Beweis, daß
Marten und Hickel die Thäter waren, iſt nicht erbracht. Jm Gegen
theil dürfte die vorwiegende Ueberzeugung dahin gehen, daß die
allerdings ſchweren, gegen Marten vorliegenden Verdachtsmomente
durch die neue, mit peinlicher Gewiſſenhaftigkeit und Umſtändlichkeit
geführte Verhandlung eher abgenommen r ſo muß jetzt
nach allem der bisher als höchſt weſentlich angeſehene Punkt,
daß Unteroffiziere oder Militärs mit ſteifen Mützen und
ſchwarzen Schnurrbärten an der Bandenthür gg hen ſein
ſollten, ziemlich hinfällig erſcheinen. Danach iſt auch erklärlich,
wie der vorige Gerichtsbeſchluß, der durch Reviſion kaſſirt
wurde, zum Schuldſpruch gelangte. Selbſtverſtändlich iſt dem
Ankläger aufs Wort zu glauben, daß er ſeinen Antrag auf
Schuldigſprechung nur nach vollſter Ueberzeugung geſtellt hat.
Seine Deduktion aber, daß nicht ein mit Ueberlegung
ausgeführter Mord, ſondern nur ein im Affekt begangener
Todtſchlag vorliege, halten wir für den vorliegenden Fall
durchaus verfehlt und im Allgemeinen für die Rechtſprechung
und die Disziplin bedenklich. Jndeß braucht man nach dem
definitiven Freiſpruch mit der ſubjektiven Auffaſſung des
Staatsanwalts nicht allzuviel zu rechten. Menſchlich e
iſt es ſehr wohl, daß aus dem Gefühl, für Mord und Todes
ſtrafe reichten die Beweiſe nicht, ſich bei dem Ankläger unwill
kürlich die Ueberzeugung von Affekt und Todtſchlag bildete.

Es iſt kaum anzunehmen, daß das diesmalige Ur-
theil abermals durch Reviſion angegriffen und hinfällig wird.Dann iſt vorausſichtlich, ſoweit Marten und Hickel in Betracht

kommen, die Sache für immer erledigt denn wie die „B.
N. N.“ zutreffend r nach einem, durch rechts-
kräftiges Urtheil geſchloſſenen Verfahren kann zu Ungunſten desAngeklagten laut S 438 der ne e n nur
unter folgenden Bedingungen eine Wiederaufnahme des Ver
fahrens ſtattfinden

1. wenn eine in der Hauptverhandlung zu ſeinen Gunſten als echt
vorgebrachte Urkunde fälſchlich r oder verfälſcht war 2. wenn
durch ein zu ſeinen Gunſten abgelegtes Zeugniß oder abgegebenes Gut
achten der Zeuge oder Sachverſtändige ſich einer vorſätzlichen oder fahr
läſſigen Verletzung der Eidespflicht oder einer wiſſentlich falſchen
uneidlichen Ausſage ſchuldig gemacht hat; 3. wenn bei dem
Urtheil ein Richter mitgewirkt hat, welcher ſich in Beziehung
auf die Sache einer Verletzung ſeiner Anmtspflichten
ſchuldig gemacht hat, ſofern dieſe Verletzung mit einer im Wege des
gerichtlichen Strafverfahrens zu verhängenden öffentlichen Strafe be
droht iſt 4. wenn von dem Freigeſprochenen vor Gericht oder außer
gerichtlich ein glaubwürdiges Geſtändniß der ſtrafbaren Handlung ab-
gelegt wird.

Jn erſter Jnſtanz waren Marten und Hickel freigeſprochen,
in zweiter Jnſtanz beantragte am 20. Auguſt vorigen Jahres
der Staatsanwalt dieſelben Zuchthausſtrafen wegen Todtſchlags
wie geſtern das Gericht aber verurtheilte Marten wegen Mordes
um Tode und ſprach Hickel frei. Der Reviſion ward vom
öchſten Gerichtshof ſtattgegeben und daraufhin erfolgte die

neue Verhandlung. Marten hat wegen Flucht aus dem Ge-
fängniſſe und Deſertion inzwiſchen eine Gefängnißſtrafe von
einem Jahr erhalten.

Ueber die Kaiſerzuſammenkunft bei den öſter
reichiſchen Manövern. Zu der aus Wien überkommenen
Votiz, wonach dort in militäriſchen Kreiſen das Eintreffen
Kaiſer Wilhelms zu den im erſten Drittel des
September ſtattfindenden Manövern an der ungariſch
mähriſchen Grenze ſowie im Anhen daran die Theil-
nahme des Monarchen an den Jagden des Erzherzogs
Friede u Bellye beſtimmt erwartet wird, kann
ie „Deutſche Warte“ nach L nse enen Erkundigungen andrterrchrte Seite mittheilen, a bisher über derartige

Pläne an maßgebender Stelle nichts bekannt iſt. Eswird jedoch i für unmöglich gehalten, daß eine Be
ge ung beider verbündeter Herrſcher ſtattfindet, ſowie daßige ſich jenem Wiener Gerüchte entſprechend abſpielt. Der

Aufenthalt des Grafen Bülow in Wien w jedenfalls hiermit
im r und es gilt nicht als ausgeſchloſſen, daß
dieſer beſtimmte Abmachungen im Namen des Kaiſers getroffen
r die aber vorläufig auf deſſen Wunſch geheim gehalten
werden.

x Zur Eröffnung der Düſſeldorfer Ausſtellung begaben ſich
der Reichskanzler Graf v. Bülow, ſowie die Miniſter v. Thielen,
Dr. Studt, Frhr. v. Rheinbaben, Frhr. v. Hammerſtein und
Moeller am geſtrigen Mittwoch von Berlin nach Düſſeldorf.

x Der Reichskanzler Graf von Bülow empfing am Mittwoch
den ſerbiſchen Geſandten, welcher ihm das Großkreuz des ſerbiſchen
Weißen Adlerordens überreichte

e Den wirthſchaftlichen Vereinen hat der Staatsſekretär des
Jnnern ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in welchem auf den Werth
der Benutzung der im Reichsamt des Jnnern ausgearbeiteten ſyſte-
matiſchen Zuſammenſtellung der Zolltarife des Jn- und Auslandes
für die Be urtheilung der Ausfuhr verhältniſſe
hingewieſen wird. Auch erklärt ſich in ihm der Staatsſekretär vor
behaltlich abweichender Entſchließung im Einzelfalle bereit, An
fragen über die Zoll verhältniſſe des Aus-landes in der Art beantworten zu laſſen, daß auf die ein
ſchlägigen Stellen der ſhſtematiſchen Zuſammenſtellung oder des im
Reichsamt des Innern herausgegebenen Deutſchen Handelsarchivs“
verwieſen oder das etwa ſonſt im Reichsagmt des Jnnern vorhandene
Material mitgetheilt wird.

Die Generalkommiſſionen. Die Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes zur Vorberathung des Antrags von Arnim betr. Or-
ganiſation und Zuſammenſetzung der General-Kom-
miſſionen tagte am Dienstag Abend und beſchloß, daß die
früher erörterten Grundgedanken und Hauptgeſichtspunkte zu-
ſammengefaßt den Mitgliedern gugehen ſollen. Jn der nächſten
Sitzung am Sonnabend will man ſich über die Brauchbarkeit der
Vorſchläge ſchlüſſig machen.

Gegen Maifeier und Vaukontrole. Der Verbandder Baugeſchafte Berlins erklärte die ſozialdemokratiſche Mai

feier für eine Demonſtration und Provokation,
beſchloß die achttägige Ausſperrung aller an ihr
theilnehmenden Arbeiter und proteſtirte gegen
die unter dem Deckmantel des en angeſtrebte
Baukontrole ſeitens der ſozialdemokratiſchen Arbeiter
organiſationen.

x Freiſprechung. Das Oberlandesgericht zu Kiel erachtete
tie Reviſion des Hofbeſitzers Chriſtian Finnemann (Taarning)
gegen das Urtheil des Flensburger Landgerichts vom 17. März
d. Js., das ſeine Aus weiſung aus dem preußiſchen Staats
gebiete verfügte und die vom Schöffengericht Hadersleben wegen
unerlaubter Rückkehr nach dem preußiſchen Staatsgebiete auferlegte
Haftſtrafe von vier Tagen beſtätigte, für begründet. Der An-
geklagte wurde freigeſprochenz; die Koſten, ſowie die dem
Angeklagten erwachſenen baaren nothwendigen Auslagen wurden
der Staatskaſſe auferlegt.

e Deutſche Handelskammer in Bukareſt. Kürzlich wurde
mitgetheilt, daß in Bukareſt eine deutſche Handels-
kam mer gebildet worden iſt. Wie aus dem Rundſchreiben der
Unternehmer, die von der Bildung der Korporation Mittheilung
machen, hervorgeht, iſt der Schritt in bewußtem Gegenſatz zu den
Anſchauungen der deutſchen Regierung geſchehen, die ſich bekanntlich
den alljährlich wiederkehrenden Anregungen gegenüber ſtets ab
lehnend verhalten hat. Die ſomit der amtlichen Anerkennung ent
behrende Körperſchaft hat als ſolche aus dieſem Grunde auf den Schutz
des Reiches keinen Anſpruch, ein Umſtand, der hervorgehoben
zu werden verdient, damit die deutſchen Kaufleute, die die Neigung
haben ſollten, mit der Handelskammer in geſchäftliche Verbindung
zu treten, ſich gegenwärtig halten, daß ſie in Fällen von Schädt-
gungen, die ihnen aus dieſem Verhältniß etwa erwachſen werden,
gut eine konſulariſche Vertretung ihrer Intereſſen nicht rechnen
önnen.

Rundreiſen eines deutſchen Kriegsſchiffes. Jn Folge der
jüngſten Mordthaten der Eingeborenen im Neu-
guinega-Archipel an Mitgliedern der Familie des Koloniſten
Wolf ſtationirte die Marineverwaltung für längere Zeit in Her
bertshöhe das Vermeſſungsſchiff „Moewe“, das neben der Fort
ſetzung der hydrographiſchen Aufnahmen im BismarckArchipel auch
Rundreiſen im Schutzgebiet ausführen ſoll.

Der Krieg in Südafrika.
Die britiſche Regierung veröffentlicht ein Blaubuch

über die rig erfolgten usgaben für den ſüd-
a rig aniſchen Tndich, Bisher belaufen ſich dieſelben,
ſeit Beginn der Feindſeligkeiten, auf die Summe von
4 Milliarden und 460 Millionen Mark; nur ein Theil der
Summe iſt auf direktem Wege von der Nation beglichen
worden.
Entgegen den geſtern in London verbreiteten Meldungen

ſind in Brüſſel verläßliche Nachrichten itr n daß die
Kommandos Botha, De Wet und Delarey die
ar be T d h u r verworfenhaben. Damit ſeien die letzten Friedens-aus ſichten geſchwunden.

Mittwoch Abend wurde in London verſichert, die engliſche
Regierung habe neue bedeutende Konzeſfionen
gegenüber denjenigen h die im März von Botha ab
gelehnt wurden. Die Regierung ſoll ſich bereit erklärt haben,
eine ziemlich weitgehende Amneſtie zu gewähren,
die Verbannungsproklamation zurückzuziehen
und den Buren gleich nach Beendigung der Feindſeligkeiten
eine weitumfaſſende Autonomie zuzugeſtehen, end
lich würden die Engländer dem Transvaalſtaate eine Summe
von 120 Millionen und dem Oranjeſtaate 100 Millionen zum
Wiederaufbau der Farmen vorſchießen.

Brodrick empfing am Mittwoch einen Brief der Gattin
Chriſtian De Wet's, worin dieſe ſich über die Be-
handlung ſeitens der engliſchen Militärbehörden beklagt.
Sie hatte bereits einen Brief an Krüger geſandt, der ſich
weigerte, ihren Forderungen gerecht zu werden. Es drohte,
hierüber zu einer Interpellation zu kommen. t wird be
richtet, daß ebenfalls eine Jnterpellation im Unterhauſe ſtatt
finden wird über die Weigerung Kitcheners, dem Kinde Botha's,
welches in Folge Exploſion einer Granate eine heftige Nerven-
erſchütterung erlitten hatte, das Paſſiren der engliſchen Linien
zu geſtätten. Kitchener iſt doch fürwahr ein entzückender Menſch!

nene eAusland.
Frankreich

Die Wahlen.
Von 11 216 757 eingeſchriebenen Wählern haben am ver-

gangenen Sonntag 8 863 727 ihr Wahlrecht ausgeübt. Davon
werden 5 198 193 Stimmen als republikaniſchminiſterielle,
3 352 895 als antiminiſterielle gerechnet; 312 639 ſind zerſplittert.

Rußlani
Der Mörder des Miniſters Sſipjagin

iſt vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt worden und
wird am 3. Mai in Anweſenheit von wenigen Zeugen gehängt
werden. Ueber die Jdentität des Mörders iſt man noch immer nicht
völlig aufgeklärt es ſoll ſich um einen Offizier und nicht um einen
Studenten handeln. Dies erkläre auch das Verhalten der Polizei,
welche über die Angelegenheit ſtrengſtes Stillſchweigen bewahre.

Mittelamerika.

Aus Haiti.
Die Erhebung gegen den Präſidenten der dominikani-

ſchen Republik Jimenes greift ſchnell weiter um ſich. Nach
Puerto-Plata ſind Verſtärkungen abgegangen, auch Santo
Domingo iſt bedroht. Die Regierung von Haiti läßt dem
Präſidenten Jimenes Waffen und Munition zukommen. Di-
Lage wird für ſehr ern ſt angeſehen

Südamerika

Der kolumbiſche Konflikt.
Eine Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Curacças

vom 25. April beſtätigt die Nachricht von der Niederlage
der venezolaniſchen Regierungstruppen im Be
zirk Cumana und vom Tode des Generals Caſtillo. Der
weite Kommandirende Escalante mit ſeinem Stabe wurde von den

(Nachdruck verboten.)

Düſſeldorfer Ansſtellungsbriefe.
Von Dr. Heinr. Hub. Houben,

I

Als Kaiſer Wilhelm I. im Jahre 1880 die damalige
Düſſeldorfer Ausſtellung beſuchte, ſtand er ſtaunend vor
einem rieſigen Dampfhammer, den Krupp in Eſſen dort auf-
geſtellt hatte und der von einem geſchickten Maſchiniſten ſicher
regiert wurde, ſodaß er mitten in der Wucht des Niederſauſens
in beliebiger Höhe über dem Ambos ſtill ſtand. Der hohe
Beſucher legte ſeine mit Diamanten beſetzte Taſchenuhr auf
den Ambos, der Maſchiniſt ließ auf ſeinen Befehl den Ham-
mer ſpielen und unmittelbar über dem Deckel der Uhr hielt
der Hammer ſtill. Der Kaiſer machte darauf die Uhr dem
Maſchiniſten zum Geſchenk.

Solche und ähnliche Geſchichten werden noch heute von
Mund zu Munde in Düſſeldorf weiter erzählt wie freund-
liche Sagen; erinnern ſie doch an eine Epoche, die einer der
r Punkte in der Entwickelung der alten Rheinſtadt
geweſen iſt.

Damals zählte Düſſeldorf kaum 100 000 Einwohner,
und dennoch gehörte jene Ausſtellung zu den erfolgreichſten
auf deutſchem Boden. Was heute zur Myrthe geworden: der
Ueberſchuß, da war er zur Stelle, und der induſtrielle Auf-
ſchwung, den ſeit jener Generalprobe die Stadt ſelbſt und mit
ihr die ganze Rheinprovinz und das benachbarte Weſtfalen
genommen haben, zeigt ſich am deutlichſten in der enormen
Entwickelung der weſtlichen Städte. Heute zählt Düſſeldorf
220 000 Einwohner, und mit ebenſo rapider Schnelligkeit hat
ſich die Nachbarſtadt Köln vergrößert; von dreizehn Groß-
ſtädten, die während der letzten zwei Jahrzehnte in Deutſch
land emporwuchſen, fallen nicht weniger als ſieben auf
Rheinland und Weſtfalen. Der zehnte Theil an Flächen-
inhalt Deutſchlands, den dieſe beiden Schweſterprovinzen
umfaſſen, trägt faſt den ſechſten Theil der ganzen deutſchen
Bevölkerung.

Dieſer Zuwachs an Kräften hat denn auch Leiſtungen
hervorgebracht, die keineswegs gewöhnlich ſind in der Ent
wickelung deutſcher Provinzen; und im Rückblick auf die
letzten zehn Jahre hat wohl keine Stadt eine größere Be
rechtigung, aufs Neue eine Probe rheiniſchen Könnens im

großen Maßſtabe abzulegen, wie gerade Düſſeldorf. Eine
ſolche Fülle grandioſer Umwälzungen hat ſich dort in aller
Stille vollzogen, daß man ſich kaum wieder erkennt, als habe
der alte Vater Rhein, der ſich, ohne Rückſicht auf die vielen
poetiſchen Huldigungen ſeiner Feld, Wald- und Wieſen-
dichter, oft ſehr ungemüthlich erweiſt, die alte Reſidenz des
Jan Willm mit einer mächtigen Woge hinweggeſpült und
aus ſeiner Tiefe eine blanke neue Stadt hervorgezaubert.
Allzufriedlich nimmt ſich die Herrenmoral des Stromes
aus in den Verſen, die Freiligrath vor bald 60 Jahren ſang:

Austritt der Rheinſtrom mit Gebrauſe,
Schießt in die Gaſſen ungefragt.
Und macht ſich breit vor jedem Hauſe!
Pocht an die Thüren, ſtürmt den Herd
Da hilft kein Dämmen und kein Stauen,
Er will dem Städtchen, das er nährt,
Auch einmal in die Stuben ſchauenl“

Dieſe trauliche Neugier Kühleborns, der ſein plätſcherndes
Gewand hin und wieder durch halb Düſſeldorf verbreitete,
wandelte die alte Gartenſtadt oft zu einer Pfahlbautenſtadt
um; aber doch war es jene Liebe des Vaters, der ſeine Kinder
züchtigt, um ſie zu erziehen. Der energiſche Kampf gegen den
alten Geſellen und ſeine Uebergriffe iſt vor Allem die Urſache
geweſen, daß ihm das Düſſelſtädtchen heute ein ganz anderes
Geſicht zeigt, kühl und überlegen im Bewußtſein ſeiner feſten
Baſaltquadern und trotzig und faſt blaſirt im Vertrauen auf
ſeine mächtigen neuen Werftbauten, mit denen es ihn einge
dämmt hat. Am 8. März dieſes Jahres iſt unter den üb
lichen Feierlichkeiten der Schlußſtein gelegt worden zu dem
mächtigen Steinwall, der auf einer Strecke von 500 Metern
dem Rhein dreißig Meter von ſeiner übermäßigen Korpulenz
nahm. Und wo ſich früher an feuchten, mißfarbenen Haus
wänden, auf holprigem Pflaſter, hinter einem ſchmalen Eiſen
gitter kaum zwei Wagen mit Mühe an einander vorüber
drängten, da ſtreckt ſich heute eine breite Uferſtraße hoch über
dem Niveau des Stromes längs des ganzen Rheinpanoramas
der Stadt hin. Die alten Baracken, die früher die Landung
in Düſſeldorf wenig erfreulich machten, ſind bis auf wenige,
deren Zeit ebenfalls gekommen iſt, verſchwunden, und von
einem bis zum anderen Ende, vom neuen Hafen an bis zur
neuen Rheinbrücke werden im Kurzem ſchmucke Gebäude ſich
erheben, hinter dem grünen Wall ſchöner Alleen, der ſich
längs des Ufers hinzieht. Die alte Schiffsbrücke eriſtirt nicht

mehr, aber weiter abwärts ſpringt eine mächtige zweibogige
Eiſenbahnbrücke über den Strom.
Auch das linke Ufer gegenüber Düſſeldorf iſt von dieſer

Kultur beleckt worden; da lag früher ein romantiſches Land,
auf deſſen wildwuchernden Wieſen an Nachmittagen die ganze
Schuljugend Düſſeldorfs ſich tummelte, und wo eine ganze
Kolonie ländlicher Wirthſchaften die Spaziergänger ſammelte.
Jn kleinen Bauernhäuſern wohnten die Düſſeldorfer Land-
ſchaftsmaler und pinſelten Weidenſtümpfe, Kühe, Schafe und
Federvieh. Jetzt iſt das Land geebnet, gepflaſtert und par-
zellirt, der breite Rheinſtrand ausgebaggert und hochge-
dämmt. Die elektriſchen Bogenlampen ſtrahlen noch geiſter
haft in die Weite; aber ſchon erheben ſich einzelne moderne
Häuſer im Hintergrund, die der Grundſtock eines neuen jen

ſeitigen Viertels ſind. lEine ähnliche Romantik herrſchte früher auch unterhalb
der neuen Rheinbrücke auf der rechten Seite hinter dem alten
Sicherheitshafen, der jetzt verſchwunden iſt und das Sprung-
brett der neuen Brücke bildet, hinter der „Schönen Ausſicht
und dem „Napoleonsberg,“ wo ſich der ſchönſte Theil des Hof-
gartens in eine rauhe Wildniß verlor. Die Goltzheimer
Inſel nannte man dieſe Fläche, die ſich vom Rhein aus weit
hin erſtreckte, aus Wieſenboden und angeſchwemmtem Rhein
kies beſtand und hier und da von weideumwachſenen Binnen
wäſſern unterbrochen wurde. Da wirbelten im Sommer die
Staubwolken von den Regimentern der Jnfanterie, die dort
ihre Uebungen abhielt; das rheiniſche Schützenfeſt ſchlug hier
alljährlich ſein buntes Wigwam auf; bei Dunkelheit aber war
es unheimlich in dieſer Wüſte.

Hier aber iſt der Boden, der jetzt zum Ausſtellungs-
terrain umgeſchaffen, erhöht und geebnet worden iſt, und auf
dem ſeit anderthalb Jahren Tauſende von Arbeitern dem Mo
ment entgegenſchaffen, der mit dem erſten Mai gekommen iſt,
wo ſich die ſtete Weisſagung der alten Düſſeldorfer erfüllt,
daß noch einmal ein neuer Stern über ihrer Stadt aufgehen
werde, der ſich aber hinterher auf reelle Weiſe möglichſt baar
ausmünzen läßt.

Von der neuen Rheinbrücke aus führt der nächſte Weg zu
dem Hauptportal der Ausſtellung; die Rheinſchiffe legen
gegenüber dem Hauptausſtellungsgebäude an, und eine
eigens gebaute Bahn führt vom Hauptbahnhof zur Hinterſeite
der Ausſtellung. Von der Rheinbrücke ſelbſt aus bietet ſich



Aufſtändiſchen gefangen genommen, welche auch die geſammte Ar
lleriemunition erbeuteten. General Brito Gonzales, der Präſi
dent des Staates Cumang, befindet ſich ebenfalls unter den Ge
fangenen. Cumanacoa iſt im Beſitz der Aufſtändiſchen, welche auf
Eumana vorrücken. Die Regierung nimmt nach allen Richtungen
hin Rekrutenaushebungen vor. Jn Carupano und Barcelona herrſcht
große Aufregung.

China.
Das Gerücht über einen neuen Aufſtand

in der Gegend zwiſchen der Großen Mauer und Jehel und ein
Gefecht zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Truppen des
Generals Mah wird vom deutſchen Geſandten, der eine
Reiſe nach r Gegend unternommen hatte, dementirt.
Derſelbe erklärt, es ab im Gegentheil dort völlige Ruhe
und man habe ihm daſelbſt eine gute Aufnahme bereitet.

Eiſenbahn- Abkommen,
Die „Times“ erfährt aus Peking, daß am 28. April von dem

engliſchen Geſandten Satow, Juanſchikai und Hujufen ein Ad-
kommen unterzeichnet ſei, in welchem die Bedingungen für die Zu

rückgabe der Bahnlinie Peking--Tientſin--
Schanhaikwan an China feſtgeſetzt werden,

Vermiſchtes.
In den Kaiſerpalaſt in Peking iſt friſche Luft eingezogen. Bei

dem letzten Damenempfang des diplomatiſchen Korps ſtreckte die Kaiſerin
Wittwe die Hand den eintretenden Damen entgegen „Guten Tag“ rief
ſie und ließ dann die Unterhaltung durch eine t mandſchuriſche
Dame theils deutſch, theils engliſch führen. Aber das Deutſche floß
der Dolmetſcherin viel beſſer von den Lippen es hatte den unverfälſchten
Berlineriſchen Accent, und dieſer nahm ſich im Munde der kleinen hübſchen
mandſchuriſchen Dame, die übrigens auch eine Neuerung neben der
Kaiſerin ſtand, ganz allerliebſt aus. Die Dolmetſcherin iſt eine Tochter eines
früheren Legationsſekretärs bei der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin,
drei Jahre hat ſie ſich in SpreeAthen Segen und in dieſer Zeit
das Deutſche ſo gelernt, als wäre ſie in Berlin aufgewachſen. Prinz
Tſching ſoll die junge Legationsſekretärstochter als Dolmetſcherin der
Kaiſerin empfohlen haben und dieſe war mit ihr und ihrer Thätig
keit ganz außerordentlich zufrieden. Berlineriſch im Kaiſerpalaſt zu
Peking bei den Audienzen der Kaiſerin iſt jedenfalls ein ganz ge
vatte Fortſchritt

ie räthſelhafte Jnſchrift. Aus Tirol wird der „Frkf. Ztg.“
geſchrieben An der Thür einer Fabrik in Roveredo hing am 24.
April ein Zettel mit den Worten „Aite nomitto sus pier“, welche
Jnſchrift nicht geringes Kopfzerbrechen verurſachte. Man dachte hin
und her. Endlich kam man auf des Räthſels Löſung. Ein italieni
ſcher Aufſeher der Fabrik hatte von ſeinem deutſchen Vorgeſetzten
den Auftrag erhalten, Nachmittags die Thüre zugeſperrt zu halten.Der Aufſeher verfiel nun auf den Gedanken, dteke Auftrag durch

einen Zettel mit ſeinem beſten Deutſch bekannt zu geben. Die
ſonderbaren Worte ſollten beſagen, daß „heute Nachmittag
zugeſperrt“ iſt.

Eine menſchliche Beſtie. Vor dem Schwurgericht zu München
hat ſich ſeit Dienstag der Schneidermeiſter Ludwig Pongratz aus
Reißbach bei Dingolfing zu verantworten, der am 18. September v. Js.einen geradezu f cheußlichen Mord an der zehnjährigen Tochter
des Schneiders Vachſchneider begangen hat. Die That hat ſ. Zt. all
gemeines Aufſehen wegen der pſychologiſch bemerkenswerthen Beweggründe
e die den Mörder nach ſeiner Angabe zu der Abſchlachtung des
unſchuldigen Kindes veranlaßt haben. Pongratz erklärte nämlich, daß er dieThat aus Liebesgram vollbracht habe Er habe, da ihm ſeine

Geliebte untreu geworden ſei, am Leben keine Freude mehr gehabt und
beſchloſſen, zu ſterben. Da er aber wiſſe, daß Selbſtmörder nicht in
den Himmel kämen, habe er die ſchwere That vollbracht, um hin
gerichtet zu werden. Zuerſt habe er vorgehabt, ſeine Geliebte zu
dieſem Zweck umzubringen. Hiervon ſei er abgekommen, da er ſie,
ohne daß ſie zuvor gebeichtet hätte, nicht tödten wollte, um ſie nicht
unvorbereitet in die Ewigkeit zu ſchicken. Er habe deshalb zu ſeinem
Verbrechen ein unſchuldiges Kind gewählt. Die bisherigeVerhandlung ergab thatſächlich, daß Hongrax, obwohl er

verheirathet war, eine Geliebte beſaß und zwar die
zwanzigjährige Fabrikarbeiterin Joſephine Maurer, die ihm bis dahin
den Haushalt führte, am Tage vor dem Morde jedoch ihm erklärt hatte,
daß ſie ihn eines anderen Mannes wegen zu verlaſſen beabſichtige.Darauf ſagte Pongratz ihr, daß er ſich das Leben nehmen werde. Er

führte dieſes Vorhaben jedoch nicht aus, ſondern lief planlos durch die
Straßen, bis er auf die kleine Bachſchneider ſtieß, die er mit in ſeine
Wohnung nahm, um ſie hier in der grauſigſten Weiſe zutödten,
ohne, wie zunächſt angenommen wurde, ſich vorher in ſittlicher Beziehung an
ihr zu vergreifen. Er zertrümmerte ihr den Schädel mitmehreren Fonwerſchia en, ſchnitt ihr mit einen Meſſer den ganzen

Leib auf, warf die Gedärme heraus und legte einen Zettel auf den
Leichnam ſeines Opfers, auf dem die Worte ſtanden Bete für mich, armes
Mädchen Um 6 Uhr Abends ging er zur Polizei, wo er ſeine gräß-

das prächtigſte Panorama, links das Gewirr von mächtigen
Eiſenbauten mit Dächern, Kuppeln und Thürmen, überragt
von dem großen Gefechtsmaſt, den Krupp aus ſeinem Pavillon
emporſteigen läßt, und rechts von der Malerakademie aus
das Bild der neugeſchaffenen Rheinfront mit ihrem friſchen
Aufputz und im jungen Frühlingsgrün der Rheinpromenade.
Einhundertundſechzig Einzelgebäude bedecken das Aus-
n asegebüude, und einige davon beſitzen enorme Dimen-
ionen.

An wenigen Orten dürfte wohl die Zuverſicht auf das
Gelingen eines gewaltigen Werkes ſo unbeugſam ſein, wie
dies bei den Bürgern der Stadt der Fall jſt, die ſich jetzt zum
Empfang von Millionen rüſtet. Sechsmal ſo groß wie vor
22 Jahren iſt der jetzige Umfang des Ausſtellungsgeländes,
und in gleichem Maße muß ſich auch die Energie vermehrt
haben, die zu ſeiner Bebauung erforderlich war. Mit freu-
digſter Bereitwilligkeit hat die Bürgerſchaft den Geldbeutel
gezogen, und in wenigen Tagen waren die Millionen der
Garantieſumme beſchafft. Keineswegs ſteht etwa augenblick-
lich die Induſtrie in ihrer Blüthezeit, aber die reichen Gold
minen der rheiniſchen Eiſenbahnkönige ſtrömten dennoch un
unterbrochen, um das alte Renomms Düſſeldorfs, das nicht
rer die Stadt der kleinen Rentner iſt, aufrecht zu er

Rheinland und Weſtfalen vilden den Schwerpunkt der
deutſchen Jnduſtrie. Die Eiſen und Montanwerke ſtehen an
erſter Stelle, ſie beſchäftigen, um im Stiel des Technikers zu
ſprechen, über 300 000 Pferdekräfte, eine Energie, die von
allen anderen Betrieben zuſammen nicht erreicht wird. Die
Steinkohlenförderung hat ſich in den letzten zwanzig Jahren
verdoppelt. Die deutſche EiſenJnduſtrie iſt ſeit 1898 der
engliſchen am nächſten auf die Ferſen gerückt; die Hälfte der
ganzen Arbeit leiſten Rheinland und Weſtfalen. In dieſem
kohlengeſchwärzten Arbeitsgewande zeigt ſich denn auch die
ganze Gegend, die ſich längs der Eiſenbahnlinie Berlin--
Köln ungefähr auf der Strecke zwiſchen Hamm i. W. bis
Werhauſen, ausdehnt; ein bräunlicher Schwaden bedeckt dieſe
Landſtriche; aus zahlloſen Rieſenſchornſteinen quellen förm
lich Dampfwürmer in die Lüfte hinaus; überall ſtößt das

geſchwärzte Fabrikmauern, auf Fördergerüſte und
allen, durch deren Feyſter die Flammen der Feuer

en, die das Jahr hindurch nie erlöſchen. Und erſt bei
Pacht, wo die aufgethürmten Schlackenberge glühen wie rothe

liche That anzeigte und auf Befragen erklärte, er habe den Mord be
angen, damit er deſto ſicherer geköpft werde. Eine längere Beobachtung

des ngeklagten in der KreisJrrenanſtalt ergab ſeine völlige Zu

r ſo daß ſeine Verweiſung vor das Schwurgericht er
olgen mußte.

Zu den Ausſchreitungen in Schwientochlowigtz, über die
wir ſchon kurz berichteten, wird der „Schleſ. Ztg.“ u. noch ge
ſchrieben: Montag Nachmittag kam es in wientochlowitz zu einer
wahren Schlacht zwiſchen Arbeitern und der bewaffneten Macht, der
ſchließlich zwei Menſchenleben zum Opfer fielen. Etwa acht Mann
kamen von Königshütte von einem Termin nach OberHeiduk in das
Grünpeterſche Lokal und verlangten Schnaps. Weil ſie aber auf
der Trunkenboldliſte ſtehen, wurde ihnen ſolcher verweigert.
Sie gingen nun nach Schwientochlowiz zu dem Gaſt
wirth Auguſtin und verlangten ebenfalls vergeblich

Der Ausſchänker rief den Gaſtwirth zu Hilfe. Als dieſer Ruhe gebot,
eröffneten die Raufbolde mit Gläſern, Gefäßen und allerlei Gegen
tänden ein Bombardement auf das Buffet und die im

kal anweſenden Perſonen, ſodaß in kurzer Zeit alle Gegenſtände
im Zimmer zertrümmert waren. Als die zu Hilfe gerufene Polizei
erſchien, flüchteten die Ruheſtörer nach einem heftigen Zuſammenſtoß
in die Wohnung der Rädelsführer Gebrüder Urgatz, wohin
ihnen die Polizei folgte. Als der Gendarm Skolik Miene
machte, den einen Urgat zu verhaften, zog dieſer ein langes dolch
artiges Meſſer und wollte den Beamten erſtechen. Auch der Bruder

Paul Urgatz ging mit dem Meſſer auf den Skolik los. Dieſer ſchlug
den Arm zurück, zog den Revolver und ſtreckte den Paul Urgatz
mit einem Schuß zu Boden. Robert Urgatz wurde im
Handgemenge, als er mit dem Meſſer anſtürmte, der Schädel ge
ren Der Todte und ſein Bruder wurden von den übrigen

rbeitern in die Wohnung ihrer Mutter getragen. Der herbeigerufene
Arzt konſtatirte hier den Tod des einen und ließ den andern in das
Knappſchaftslazareth ſchaffen. Der Fleiſcher Foitzik iſt ebenfalls ſo ſchwer
verletzt, daß er kaum am Leben erhalten werden wird. Zwei von den
eptin Raufbolden ſind bereits verhaftet. Die Verhaftung der anderen

t bevor.
Von der Zarin Alexandra wird aus Petersburg berichtet Gin

Jahrhunderte alter Brauch am Zarenhofe beſtimmt, daß die ruſſiſchen
Herrſcherinnen für Kirchen und Klöſter Handarbeiten anfertigen.
Es haben ſich zahlreiche Arbeiten ſolcher Herkunft erhalten, die in Kirchen
und Klöſtern des heiligen Rußland den Beſuchern gezeigt werden. Auch
die Kaiſerin Alexandra folgt der Ueberlieferung und hat in den letzten

ahren einige Goldſtickereien für Meßgewänder angefertigt. Dieſe
tickereien ſind auf dunkelrothem, grünem und violettem Sammet aus

geführt und werden auf die „risy“, die koſtbaren Prieſter
gewänder, derart daß ſie die Schulternund den oberen Theil des Rückens bedecken. Die Zarin verwendet zu
der Arbeit winzige Goldplättchen und Goldſchnur und läßt die Zeichnung
in einer Anſtalt für Kunſtſtickerei auf den Sammet auftragen. Die
Kaiſerin, die noch mehrere „risy“ zu ſticken beabſichtigt, iſt gegenwärtig
damit beſchäftigt, drei vergoldete Holzrahmen mit Ornamenten zu
ſchmücken, die ihre 4 t Hand in Eichenholz brennt. Die Rahmen
ſind beſtimmt, Heiligenbilder einzufaſſen, die für den Jkonoſtas einer
Kirche zu Port Arthur beſtimmt ſind. Jkonoſtas iſt die Bezeichnung
für die hohe Bilderwand, welche in den ruſſiſchen Kirchen den Chor
vom Allerheiligſten trennt und drei Thüren hat.

Ein italieniſches Schulgeſchwader mit den Schülern der Marine
Akademie wird demnächſt einige Häfen des nördlichen Europas, dar
unter Kiel, beſuchen.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. April 1902.
Aufgeboten Der Handarbeiter Eduard Müller, Streiberſtr. 21 u.

Marie Dietrich, Breiteſtr. 2a. Der Fabrikarbeiter Julius Paris,
Ludwigſtr. 51 und Auguſte Oſterholt, Stadtlohn. Der Bäckermeiſter
Otto Teudloff, Gr. Ulrichſtr. 31 und Bertha Kitzing, Mansfelderſtr. 51.

Eheſchließungen Der Schneider Otto Kerſten, Liebenauerſtr. 10
und Anna Ebert, Magdeburgerſtr. 9. Der Fleiſcher Hermann Günther,
Thorſtr. 49 und Maria Gunſt, Nieheim.

Geboren Dem Gasanſtaltsarbeiter Louis Lodderſtedt, Thorſtr. 18,
S. Franz. Dem Arbeiter Otto Krauſe, Kuttelhof 4, S. Fritz. Dem
Schuhmachermeiſter Karl Koch, Schützenſtr. 11, S. Paul. Dem Poſt
aſſiſtenten Fritz Pfrieme, e 61, S. Fritz.

Geſtorben Des Dreſchers Reinhold Stammwitz S. Reinhold,
3 J., Klinik. Der Otto Köhler, 45 J., Delitzſcherſtr. 19.
Des Buchbindermeiſters Karl Obſtfelder Ehefr. Ottilie geb. Czinke, 42 J.,
Alter Markt 24. Des Geſchirrführers Edmund Lange T. Elſe, 1 J.,
Hochſtr. 20, Die Wwe. Auguſte Scharre geb. Spieß, 84 J., Glauchaer
ſtraße 17.

u

Auswärtige Aufgebote Der Fleiſcher Kurt Gerth und An
Hoffmann, Cretzſchwitz. Der Schuhmacher Hermann Ponndorf, Halle a. S.

Metallwogen, und aus den Eſſen die Flamme einen Regen
von Funken zum Himmel ſpritzt da gewinnt dieſe Gegend
einen unheimlichen, faſt dämoniſchen Charakter und weckt die
Vorſtellung von übermenſchlichen Gewalten, die in den
Bergen und unter der Erde ſchlummern und plötzlich hervor

rechen.
Die Gartenſtadt ſelbſt hat bisher noch ihren Charakter

gewahrt, ſie iſt noch ziemlich kohlenſtofffrei, wie das Eiſen,
aus dem aber die kräftigſten Dinge geſchmiedet werden; aber
auf ihrer Peripherie haben ſich die Fabriken und Hochöfen ge
lagert wie fauchende Ungethüme, und wenn erſt nach der
Eröffnung der Ausſtellung alle die Oefen und Keſſel uſw., die
hier auf einem Punkt geſammelt ſind, ihre Feuerung er
halten, dann wird auch nahe dem Weichbild der Stadt ein
Krater ſich öffnen, und die großen Eſſen der Maſchinen
halle und der übrigen Eiſenpavillons werden als Sieges-
trophäen ihre Dampffahnen hinausflattern laſſen. Die neue
Rheinbrücke, die ſo ſiegesgewiß das jenſeitige Ufer erobert
hat, verdeckt ſchon jest mit ihrem gewaltigen Boden die alte
Akademie, die ſich ganz an die Wand gedrückt fühlt durch dieſe
s und es bedarf einer mächtigen Anſtrengung der

üſſeldorfer Künſtlerſchaft, damit dieſes äußere Bild nicht
n v r die weitere Entwickelung der altreonom-
mirten Kunſtſtadt.

Es iſt von jeher der Stolz Düſſeldorfs gewefen, daß vei
allen ſeinen Veranſtaltungen die Kunſt wenigſtens irgend eine
Rolle ſpielt; der Ruf des Düſſeldorfer „Malkaſtens“ mit
ſeinen prunkvollen Künſtlerfeſten iſt dafür auch in alle Welt
gedrungen und hat den ſeiner eigentlichen Mutter, der Kunſt
ſelbſt, weit überholt. Es iſt eine unleugbare Thatſache, daß
es ſtill geworden iſt in der Düſſeldorfer Künſtlerwelt, ſeit
Jahrzehnten iſt die dortige Schule mehr und mehr in den
Hintergrund getreten und hat einen Poſten nach dem an
deren verloren; aller Lokalpatriotismus kann darüber nicht
hinwegtäuſchen, und der Rückgang in den Bilderverkäufen iſt
ein allzufühlbarer Beweis. Jn Düſſeldorf ſelbſt hat man ſich
ſeit Jahren damit begnügt, auf den rein äußerlichen Vor
ſprung hinzuweiſen, den Berlin, München, Dresden durch
ihre großen Kunſtpaläſte vor der altrheiniſchen Reſidenzſtadt
gewonnen haben, und reſignirt dem Zeitpunkte entgegen
geharrt, der auch hier eine glanzvolle Entfaltung aller Kräfte
ermöglichen und ſo eine neue Aera in der Kunſtgeſchichte
Düſſeldorfs eröffnen werde.

und Eliſe Kohlberg, Wiendorf. Der Schiffer Wilhelm Kämmerer,
Nelben und Emma Beyer, Dörnitz. Der Kohlenhändler Emil Unge-
froren und Wilhelmine Jrrgang, Dorfſulza.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Direktor A. Bergmann nebſt Ge
mahlin, Oberverwaltungsgerichts-Rath Eggert, Generaldirektor Müller,
ſämmtlich aus Berlin. Amtsrichter Göſchen nebſt Gemahlin aus
Stendal. ZJpingrn Kirchner nebſt Gemahlin aus Kaſſel. Ritt-
meiſter B. Nette aus Beeſenſtedt. Amtsrichter von Praun nebſt Ge
mahlin, Bankprokuriſt E. Quentin, beide aus Braunſchweig. Jngenieur
Guſtav Artmann aus Schöningen. Architekt Schorbach aus Hannover.
Leutnant d. Reſ. Keutel aus Edlau. Landwirth Lücke aus Obhauſen.
R. Eggert aus Leipzig. Generalagent Max Czapski aus Poſen. Dir.
Stein aus Minden i. W., Krüger aus Naumburg, Wrede aus Jerxheim.
J Baron Rahden aus Petersberg. Landwirth F. Hellmuth aus
g2 e. Rentier Meinert nebſt Gemahlin aus Dresden. Kaufleute
rthur Baecker, Guſtav K. Mertens, Manfred, Frank,

7 Albert Kirchberger, Paul Langer, R. Wertheim, S.
chrierdbein, S. Franken, Moritz Fiſcher, Albert Herrmann, Curt

Ritter, Carl Lindner, J. Horwitz, G. Strelitzer, ſämmtlich aus Berlin,
Auguſt Borchers aus Falkenſtein, Carl Stück aus Ottenſen, M. Martini
aus Wurzen, Ed. Ganditz aus Helmſtedt, Ernſt Bloch aus Mülhauſen,
F. Hanau aus Paris, Toni Neu, Mar Jacobs, P. Mertens, ſämmtlich
aus Köln, Hugo Benke aus VLiegnitz, J. Zitzen aus Reyht, Paul Tietz
aus Peterswaldau, Robert i aus Hannover, Erich Friedländer
aus Frankfurt a. M., Siegfried Schumann aus Stuttgart, Hermann
Mühle aus Dresden, Arthur Barthel aus Hamburg, Anton Anhöck
aus Gößnitz, Keſtermann aus Greiz, Carl Wilhelm Albers aus Bremen,
Hermann Goldmann aus Breslau.

Berantwortlt h für die Kedaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Sprech
Genden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittago. Elle die Redaktion detreffenden

Huſqriſten ſind aicht perſfönl ſondern lediglich die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

Gegen Schnnpfen: FormanAether-Watte Doſe 30 Pf.).
Stettin. Der vom 3.6. Mai d. J. hier ſtattfindende Pferde

markt, der ſeine 25. Wiederkehr feiert, ſcheint ganz beſonders reich
beſchictt zu werden. Es ſind Pferde von Rußlands und Oeſterreich
Ungarn angemeldet. Mit dem Markt iſt eine Verlooſung verbunden.
15 kompl. beſpannte Equipagen und 100 Pferde ſind die Haupttreffer,
ferner kommen Damen und Herrenfahrräder, ſowie Gold und Silber
gewinne, in Summa 5313, zur Ausſpielung. Die Stettiner Looſe,
à 1 Mk., die das bekannte Bankhaus Carl Heintze wieder über
nommen hat, erfreuen ſich einer großen Beliebtheit und dürften in
dieſem Jahre der Nachfrage nicht genügen.

Reinleinene

Paugt- Daher
mit breitem Hohlsaum

zum Preise von

5 MK. 50 Pfg. das Dtzd.
sind wieder am Lager. J

Dieſer Augenblick iſt nun gekommen. Der Plan, der
ſchon 1888 in den Köpfen einiger Unternehmer hin und her-
gewälzt wurde, deſſen Ausführung durch den Mangel an
Kapital, durch Streit über einen paſſenden Bauplatz und
durch innere Zwiſte der Künſtlerſchaft ſelbſt, die auch hier
eine Sezeſſion abſpalteten, immer wieder hintertrieben
wurde, ſoll jetzt ins Leben treten, oder vielmehr, er iſt ſchon
ausgeführt. Denn gleich rechts vom Eingang des Ausſtel-
lungsgeländes erhebt ſich heute ein mächtiger, langgeſtreckter
Bau: der neue Kunſtpalaſt, der am 8. März ebenfalls einge-
weiht wurde und in dem jetzt die fremden Gäſte und ein-
heimiſchen Künſtler mit der Aufſtellung ihrer Kunſtwerke be
ſch'ftigt ſind. Damit hat denn der jahrelange Nothſchrei der
rheiniſchen Künſtler ſeine Erhörung gefunden, ja, er hat noch
mehr erreicht, denn er iſt eigentlich der erſte Aufruf zur Ver-
anſtaltung der neuen Ausſtellung geweſen; die Künſtler
wußten wohl, daß ohne einen regelrechten Kunſtpalaſt man
heute keine Ausſtellung werde zu bieten wagen, und ſo
warfen ſie mit der Wurſt nach der Speckſeite und holten auch
dieſe noch herunter. Mit dieſem neuen Heim der deutſchen
Kunſt werden wir uns noch eingehender beſchäftigen, birgt es
doch nicht nur eine nationale moderne Ausſtellung, ſondern
F. rn kunſthiſtoriſche Ausſtellung des weſtlichen Deutſch
ands.

Scoviel zur leichten Abtönung des Horizontes, auf dem
ſich die Konturen der Eiſenhallen und des Kunſtpalaſtes der
Düſſeldorfer Ausſtellung zeichnen. Kein Kaiſer ſteht diesmal
als Protektor über dem Ganzen, aber der Kronprinz des
Deutſchen Reiches iſt von ſeinem Vater abgeſandt worden,
um durch ſeine Theilnahme die große Bedeutung der Düſſel-
dorfer Ausſtellung zu bezeichnen und den kühnen Unter-
nehmern die Sicherheit zu geben, daß der, deſſen ſegensreiche
Friedensregierung ſchon in ſo vielen Feſtreden gefeiert
worden, auch in dieſem großen Werke des Friedens und der
Einheit ſeine Förderung nicht entziehen will. Die im Anfang
erzählte Anekdote vom alten Kaiſer Wilhelm aber hat für
die Düſſeldorfer und für alle ähnlichen Unternehmungen
eine typiſche Bedeutung: die Düſſeldorfer müſſen beweiſen,
ob ſie die tüchtigen Maſchiniſten ſind, die den Dampfhammer,
der auch zerſtörend wirken kann, völlig in ihrer Gewalt haben,
und dann erſt werden ſie den Lohn davontragen, der jenem
Maſchiniſten ſo reich in der diamantenbeſetzten Uhr des alten
Kaiſers wurde.
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Unsere beliebten Aufguss-Gotr inke
empfehlen

in feinster Qualität zu nachstehenden
billigen Preisen, Wwie:

Täglich frischer
Kaffee

d. I. 1.20, 1,40, 1,60., 1.,80, 2.

Cacao
d. 1,40, 1,60., 2, 2,40.
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P. 1,80, 2,70, 3.,60, 5,50.
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Lebens Perſicherungs-Nordſtern“
Berlin W. S, Mauerſtraße 3741.

(Eigenes Geſchäftshaus.)

Verſicherungsbeſtand Ende April 1902: über 226 Millionen Mark.
Vermögensbeſtand am 1. Jan. 1902: über 76 Millionen Mark.
ExtraReſerve u. Gewinnfonds I. Jan. 1902: über

Ackien- Geſellſchaft W. TornauBüchſenmacher

4 Millionen Mark.

Lebensverſicherung mik und ohne Einſchluß der Jnvglidikätsverſtchernng.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 88,
Fernſpr. 2166. egr. 1849.

empfiehlt zur Bürseh
mit u. ohne Hähne,D reiläufer neueſte Modelle.

Birschhüchsen,
Mod. 88, 98 u. 1900, mit u. ohne
Zielfernrohre auch werden ſolche

auf alle Kugelgewehre montirt.
Garantirt für höchſte Schußleiſtung.
Patronen 5 ſämmtl. Schuß

(Fortfall der Beitragszahlung und Bezug einer Rente im Jnvaliditätsfalle. waffen
Periodiſche Erhöhungen der Verſicherungsſumme olme erneute ärztliche Unter

ſuchung durch Dividenden vom erſten Jahre ab. Die 9
vollen Prämien und nicht nur auf ſogenannte Normalprämien gewährt.

Leibrenten zu den günßſtägſten Hedingungen.
Keine Lebensatteſte. Portofreie Zuſendung am Fälligkeitstage durch die Reichspoſt

innerhalb Deutſchlands.
Jahresrente beim Einkaufsalter von z. B.

der Einzahlung.

Erziehungsrenten, Alters und Jnvaliditätsreuten.

Dividenden werden auf die

ets vorräthiNeuh.: Geſchoſe mit Papie rn

Großes Lager in

Reparaturen werden gut u. billig
ausgeführt.

e wo Vewo

Anusſtener und Altersverſicherung.

„And ern
Grundkapital 9 JReſer ben am 1. Jan. 1902: über 4 Millionen Mark.

64165 Jahren 10,7350,öst 70 Jahren I2/6302/ Strumpf-
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009000
J S Anfertigung nach Maass

e in4 Anfall- u. Alters-Perſ. Hand- u. Maschinen-
strickerei.

Acktien- Geſellſchaft St
S hniligsten Preisen.

35, Millionen Mark. S vestbewährteS Quulitäten in solider
S Austühraong.Bezahlte Schäden

Reiſe- Verſicherung im wrikeken Amfange.
Seereiſe Verſichernng, auf Wunſch mit Einſchluß des überſeeiſchen Candaufenthaltes

(Weltpolice).
Haftpflicht-Verficherung für Belriebsunternehmer, Hausbeſther, Fandwirkhe u. ſ. w.

Verſicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reſp. Perſonen aus den
gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur Fürſorge für die Hinterbliebenen wie für das eigene

bisher 6 Millionen Mark.EinzelUnfall Verſicherung mit m ohne Rückgewähr der Prämien. SS S. Schnee Nacht
2 A. BEhbermann,

Bedeutendstes
S Strumpfwaaren-
S Fahrikations Geschäft mit

n NMasehinenhetrieb,
Halle.S Gr. Steinstrasse 84.
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Alter. Die Prämien ſtellen ſich bier außer dillig, da ſtatutgemäß dieſe Verſicherung en e
am Gewinn betheiligt ſind, ohne daß hierfür eine höhere Prämie bedungen wird.
Proſpekte und Tarife koſtenfrei von der Direktion und dem Bertreter der Geſellſchaft.

General-Agent: Alfred Ruttke in Halle a. S., Albrechtſtr. 3.

Annahmeſtelle für

re
zeichen des Jn und Auslandes.

90000000 Rich. Vnlmann, Sternftr. Ha.
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lagdausrüstungsgegenständen.
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Gebrauchsmuſter und Waaren

und bin jetztleh war kahlköpfig e
meines Kopfhaares durch die (6408Kiko'sche Haarbehandlung,
so lauten zahlreiche Danksehreiben; überzeugen Sio sich.

Prospekte gratis und franko F. Kixo, Herford i. W.

„Edelweiss“,
Dampfwäsoherei und

d Hasehinenplättanstalt

e AAA AAA AAAäZur bevorſtehenden Saiſon empfehlePrima Export Weizenlagerbier 2

Weißbier.
P Eecht BRairisech.

Gut abgelagertes Hausbier, à Flaſche 6 Pfg. J
Täglich friſches Braunbier und Goldblondchen.

H. Luther Sranerei,
Harz 50. Telephon 2033.vvvvvy VVVVVV vvvvvvn

onneuschirmo und Begenvchirmo Vaewegt

eig. Fabrikat, garantirt dauerhaft. Reparat. jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w. ſofort. Ergebenſt empfohlen
v Schirwfabrik, Gr. Steinſtr. 85, EckePritz Behrens, 395 mann ins des Weſt eſet,

Schutz vor läſtigen Reparaturen

Prachtvolle
zarte Rehrücken, -Keulen und Blätter

Junge Hamb. Gänse, Brüsseler Poularden,
steyr. Hähnchen, Ponlets, Hamb. Kücken und

Crische Waldschnepſen.
Täglich frisch gestochenen Spargel,

à Pfund 50 und 75 Pfg.
Springlebende Taſel Krebse, à Schock 9-18 K.

Hocharomatische Ananasſrücehte, à Pfd. 1,00
ewpfehblen

Sprengel Rink
Inb.: Franz Sprengel's Krben u. OsKar Klose.

Prompter Versand nach aus wWärts.

KRaveiand j. ar.

Hermannshöhlewit
Krystallkammer,

Baunumannshöhle
täglich geöffnetin allen Theilen elektrisch beleuehtet.

Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Färberei und Reinigung
ron Damen- und Werren-Kleidern, sowie von

Möbelstoen jeder Art.

Wasch- Anstalt
Cür Gardinen aller Art, echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt
Cür Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche
Färberei und Wäscherei für Federn

und Handschuhe.

L a. S.11 Am Markt 11,
Bernburgerstr., Ecke Albrechtstr.

Annahmestellem:
Gustav i devrand, Leipzigerstr. 65; A. L. Weise,Steinweg 25; Anna Wormuth, Königstr. 18; Geschw.
Oehnme, Gr. Steinstr. 29; Paul einiexoe, Bern-
burgerstr. 10. Otto Kammann, Ludwig Wuchererstr. 732.
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Me ä hKigqueurfabrik u. Weinhandlung, ſeipngerſtt. 43,
un nach beendetem Laden-Umbau:

Sämmtliche Liqueure u. Aquavite,
Specialitäten: Foerster Getreide-Kümmel,

do. Magen Flixir,ausländiſche Liqueure wie Bemedietiner, Chartreuse, Curacao
ete., echten Rom, Arae, Cognac, Steinhäger, Eier-

(cognace, Aromatique, GilKa ete.
Verſand von echtem alten Nordhäuser Korn, Rhein-,

Hosol-, Bordeaux-, Vngar-, Süd Weine aus nur erſten

7

im Grossbetrieb. Häufſern.
Inhaber r. WaſtrankK, Frankfurter Apfelwein.P Gut assortirtes Cigarrenlager. W

Pfeifer ſches Inſtitut zu Jena

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife
zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr
1902 am 8. April. Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge.Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Prei er.

Man erzielt unbedingt den
besten Kaffee

durch Verwendung von
Andre Hofers

X Salzburger Kaffee Würzoe
in Würſolſorm.

in Carton à 42 Würfel 50 Pfg.

v 5 20 25 vZu haben in alen besseren Kolonial
waaren-Gesehäften.

Ernst Heinicke,
Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Ctr. Mk. 14,
Handtuch-Perleih- Jnſtitnk.

E Fernſpr. 1257.

Mit 2 Beilagen.Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Freitag,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 1. Mai.
Durchfahrt. Geſtern Nachmittag 4 Uhr 26 Minuten kam

Kaiſer Wilhelm mittels Sonderzuges, beſtehend aus 5 Wagen,
von Eiſenach hier an. Nach einem Aufenthalt von 5 Minuten,
während welcher die Maſchinen gewechſelt wurden, dampfte der Zug
nach Berlin weiter.

„Frühlingsfeier.“ Die zum Beſten eines Kirchen-bau es in HalleTrotha von den Herren Paſtoren Jung, Jen-
rich und einigen Freunden der guten Sache veranſtaltete Frühlings-
feier in Wort, Ton und Bild nahm im „Kaffeegarten“ einen für die
Ausführenden wie die Genießenden hochbefriedigenden Verlauf. Eine
Einleitung gab in einem von Fräulein Goedicke verſtändnißvoll
vorgetragenen Prolog Ziel und Zweck des Beiſammenſeins kund. Herr
Paſtor Dr. Jen rich leitete die Zuhörer durch ſeinen einſchmeichelnden
Violoncellton in beſte Stimmung. Jn der Arie aus den „Jahres-
zeiten“ wurde durch Herrn P. Riedels kräftiges und doch ſo wohl
thuendes Organ der durch die Furchen ſchreitende Ackersmann gefeiert.
Die nunmehr folgenden fünf Bilder „Vorboten des Frühlings“, „Die
ſchlafenden Frühlingsblumen“, „Die Maikönigin“, „Der Maikönigin Er
wachen“ und „Maifeſt“ vereinigten jedesmal lebendes Bild, Deklamation,
Geſang und Muſik zu glücklichſtem Gelingen. Die betreffenden Verſe
ſprach Frl Marie Oehler eindrucksvoll, die Lieder von Hildach,
Rubinſteir und Schubert aber wurden von Frau Gärtner und
Frau Riedel in ausgezeichneter Weiſe wiedergegeben, ſo daß Jugend
friſche, Maienglanz und Thauperlen in den Saal gezaubert
ſchienen. Eine beſonders erquickende Leiſtung bot Herr Nietan mit
dem warmen Vortrag von Plüddemanns „Jung Siegfried“ und Eulen-
burgs „Ausfahrt“, wo Herr Woop verſtändnißvoll begleitete. Die
Fräuleins A. u. Ch. Gödecke erfreuten durch die reizende Wiedergabe
in wohlabgetöntem Zuſammenſpiel von Piecen aus Saraſate's und
Spohr's Kompoſitionen. Zuletzt vereinigten ſich die Damen Gärtner
und Riedel und die Herren Paſtoren Riedel und Meltzer zum in jeder
Beziehung gelungenen Vortrag von drei Quartetten von Mendelsſohn.
Herr Paſtor Witte, der ſchon die „Frühlingsahnung“ von Schumann
und den „Frohen Wanderer“ von Jenſen geſpendet hatte, hatte die Be
gleitung an dem von Herrn Ritter zur Verfügung geſtellten Flügel
übernommen, die er decent und doch in feiner Nüancirung durchführte.
Der reiche Beifall der zahlreich erſchienenen Anweſenden gab Zeugniß
von dem gelungenen Verlaufe der Frühlinggsfeier.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Vereinsverſammlung
im „Goldenen Schiffchen“ kamen die letzten Verhandlungen im Abge-
ordnetenhauſe zur Sprache. Es wurde dem von linksſtehender Seite
beliebten Ausdrucke „Brotwucher“ gegenüber auf die hier enthüllten
Thatſachen hingewieſen, wonach man der Berliner Kommunalver
waltung weit eher mit dem Ausdrucke „Fleiſchwucher“
dienen könne. Es ſei hier ſchlagend nachgewieſen, daß die
Vertheuerung des Fleiſches nicht den Landwirthen, fondern den Zwiſchen
händlern zur Laſt falle. Aus dem Rechenſchaftsbericht des Magiſtrats
von Berlin wurde vorgeleſen, daß ſich der Viehhof mit 21 Proz. und
der Schlachthof mit 8 Proz. verzinſt, und dies, auf den Fleiſchkonſum
von Berlin vertheilt, ſtellt allein eine Vertheuerung des Fleiſches um
1,15 Mk. per Kilo dar, wozu noch der Nutzen der Großſchlächter von
30 Pfg. komme. Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe mit der Ver
theuerung der Milch, mit welcher die Berliner in unerhörter Art
von den Händlern betrogen worden ſeien. Seien doch von 1000 durch
die Polizei entnommenen Milchproben 80 verfälſcht geweſen. Auch
mit der Butter werde noch immer Verfälſchung getrieben,
und die in Maſſen zu uns hereinkommende Holländiſche Butter
ſei mit 10 bis 15 Margarine vermiſcht, was in dieſem
Prozentſatz nicht gut nachweisbar ſei. Einen unangenehmenEindruck machte die Thatſache, daß die Budgetkommiſſion des

Reichstags beſchloſſen hat, wegen der ſozialdemokratiſchen Maifeier die
Sitzung an dieſem Tage ausfallen zu laſſen. Es handelt ſich hier
wahrſcheinlich um eine Ueberrumpelung, wie ſie vor dem Schluß der
Seſſion, wo ſich die Abgeordneten bereits mit der Abreiſe
beſchäftigen, wiederholt vorgekommen iſt. Die Kommiſſion be
ſteht vielleicht aus 12 Mitgliedern, von denen ſechs
der Sozialdemokratie und dem Freiſinn angehören. Hat
nun von den übrigen Mitgliedern einer gefehlt, ſo haben jene die
Majorität und ſetzen dann ein vorbereitetes Kunſtſtückchen durch, um
dann wie hier in die Welt hinaus zu rufen „Der Reichstag“ hat die
Maifeier ſanktionirt. Jmmerhin iſt der Vorgang eine Mahnung für
die Abgeordneten unſerer Farbe, gerade gegen den Schluß der Seſſion
gegen derartige Ueberrumpelungen Vorſicht obwalten zu laſſen.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen beginnt ſeine Thätigkeit heute, Donnerstag, den 1. Mai,
Abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“. Gäſte ſind willkommen.

Die Schlußprüfung bei den Samariterkurſen des Bahnhofs
barackenvereins findet nicht am 31. Mai, ſondern heute am 1. Mai
ſtatt.

1. Beilage zu Nr. 203 ver Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der Thierſchutzverein hält am Freitag, den 2. Mai, Abends
81 Uhr im „Rathskeller“ eine außerordentliche Generalverſammlung ab.
Die Tagesordnung enthält ſehr wichtige Punkte.

Das Jahresfeſt der DiakoniſſenAnſtalt, verbunden mit der
Berufsweihe von neun Schweſtern, wird Sonntag, den 4. Mai,
Vormittags 10 Uhr in der Kirche der Anſtalt gefeiert. Freunde des
Hauſes und Werkes ſind zur Theilnahme an der Feier eingeladen.

Anhaltiner Vereinigung. Wie alljährlich zum 29. April
feierte auch dies Jahr die Anhaltiner- Vereinigung den Geburtstag des
Herzogs Friedrich von Anhalt am Dienstag in den „Thaliaſälen“. Es
war der 71., und ſo hatten ſich die Mitglieder, wie Freunde der An
haltiner-- Vereinigung zahlreich eingefunden. Nach der Begrüßung des
Ehrenvorſitzenden Wilh. Neue und dem ſtets üblichen Hoch auf Seine
Majeſtät („denn erſt deutſch, dann anhaltiſch“, iſt die Deviſe dieſer Ver
einigung), ergriff der Ehrenvorſitzende erneut das Wort und feierte in
ergreifenden, ſchlichten Worten, zurückgehend auf den 70. Geburtstag,
der mit ſeinen Aufregungen ſo verhängnißvoll für den geliebten leut
ſeligen Fürſten werden ſollte, den greiſen Herzog, wie er, trotz ſeiner
Krankheit, ſtets das Wohl und Wehe des Landes im Auge gehabt,
wie er der beſten aller Familienväter droben im Ballenſtedter
Schloß von der treuen hohen Gemahlin gepflegt werde, wie alle
ihm das ertragene Leid, die vielen erlittenen Schmerzen
vergeſſen machen möchten. Von Seiten der Landeskinder gehen ſtündlich
Zeichen der Liebe und Treue ein, Erkundigungen nach dem Befinden
des hohen Patienten. Heute gratulire ihm Alles und ſo müßten auch
hier in Halle die Anhaltiner den Geburtstag feiern, das iſt ihnen
Herzensbedürfniß. Alles ſtimmte begeiſtert in das die Rede
ſchließende Hoch ein. Die Henſchel'ſche Kapelle mit ihren trefflichen
Vorträgen, ſowie ein flottes Theaterſtück füllten den Feſtabend aus, der
noch verſchönt wurde durch den üblichen Feſtreigen. Auf das Glück-
wunſchſchreiben des Ehrenvorſitzenden, der als Hauptmann der „Pfälzer
Schützengeſellſchaft“ ebenfalls mit gratulirte, traf am Mittwoch folgendes
Telegramm ein „Jhnen und den Jhrigen ſowie der AnhaltinerVer-
einigung und Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft danke Jch von Herzen
für alle treuen Segenswünſche, welche Sie in ſo warmen Worten
zuſammenfaßten. Friedrich, Herzog von Anhalt.“

Der dritte kommunale Bezirköverein (Süd und Weſt) ladet
ſeine Mitglieder zur Beſichtigung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes am
kommenden Sonntag, Vormittags 9 Uhr ein. Die Theilnehmer ver-
ſammeln ſich vorher am Haupteingang des Werkes in den Pulver-
weiden. Die Monatsverſammlung findet am kommenden Dienstag
Abend im „Paradiesqarten“ ſtatt.

Die Tourenkarte des Harzes, die wir geſtern beſprochen haben,
wird den Mitgliedern des Harzklub-Zweigvereins Halle wie immer ſo
auch diesmal koſtenlos überwieſen werden.

Ungers Ueberbrettl giebt heute Abend ſein letztes Gaſtſpiel in
den „Kaiſerſälen“. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr.

Apollotheater. Die Direktion ſchreibt uns Mit dem heutigen
Tage beginnt im Apollotheater ein vollſtändig neuer Spielplan, der
wiederum viele intereſſante Nummern enthält. Ariola Szemanovics
mit ihrer Neuheit „Die rothe Mühle“, Mr. Carlitta mit ſeiner
prächtigen Ausſtattungsnummer „Die lebende Eidechſe“, vor Allem der
ausgezeichnete Humoriſt Martin Vallée werden wiederum ſehr gefallen
und Anziehungskraft ausüben, wie denn überhaupt der ganze Spiel
plan ſehr vielſeitig und unterhaltend zuſammengeſtellt iſt.

WalhallaTheater. Die Direktion ſchreibt uns Ein Varietee
programm, das durch ſeine Zuſammenſetzung eine Fülle des Abwechſelungs
reichen bietet, bringt uns der neue Spielabſchnitt. Jm Vordergrunde
ſteht die aus drei Herren, drei Damen und einem Kinde beſtehende
vortreffliche SzarvaſiFerenez-Truppe als ungariſche Sänger, Tänzer
und brillante Akrobaten. Stelling und Revell ſtehen im Genre
excentriſcher Komödianten im allerbeſten Rufe. Jn den fünf Dellga's
iſt ein jugendfriſches, reizendes Quintett internationaler Tanzſängerinnen
gewonnen worden, welches ſich die Gunſt des Publikums ſicher ſchnell
erobern wird. Kurzum, es werden dem Publikum durch den
Beſuch des Theaters genußreiche Stunden werden.

Die Maifeier der Sozialdemokraten verlief heute Vormittag
ohne beſonderes Aufſehen. Einige kleine Trupps von Arbeitern ſah
man in den Hauptſtraßen, im Uebrigen war gar nichts von dem „großen
Weltfeiertage“ zu ſpüren.

Fernſprechverbindung zwiſchen Halle und Breslau. Die
von den Handelskammern zu Breslau und Halle a. S. geſtellten An
träge auf Fernſprechverbindung zwiſchen dieſen beiden Städten haben
den Erfolg gehabt, daß einem Beſcheid des Herrn Staatsſekretärs des
ReichsPoſtamts zufolge der Sprechverkehr von Halle a. S. und Breslau
im Rechnungsjahre 1902 eröffnet werden wird.

Ein Straßen Zeitungsverkauf kommt mit dem 2. Mai
zur Einführung. Der Magiſtrat hat einem Unternehmer die Er-
laubniß ertheilt, an verſchiedenen Plätzen zu ſolchem Verkauf ge-
eignete Staffeleien aufzuſtellen. Zunächſt werden ſolche Ständer
aufgeſtellt: auf dem Markt (am Stecknerſchen Hauſe), am Riebeck-

2. Mai 1902

platz (gegenüber der „Goldenen Kugel“) und Ecke Alte Promenade
und Geiſtſtraße.

Mit Plänen neuer Brücken und Straßenbauten beſchäftigk
ſich das Stadtbauamt und bald wird der Magiſtrat mit neuen
Geldforderungen an die Vertreter der Bürgerſchaft, an unſere
Stadtverordneten, herantreten. Es handelt ſich 1. um eine Ufer-
ſtraße entlang der Saale auf der Strecke zwiſchen Holzplatz und
Elektrizitätswerk, Koſtenpunkt 40 700 Mk., Ueberbrückung
des Fluthgrabens 84100 Mk. 2. um eine Straße
entlang dem Fluthgraben 32 600 Mk. (ſchon bewilligt)
3. um die Verbindung dieſer Straße mit dew Wieſenſtraße und
Ueberbrückung des Fluthgrabens 81250 Md.;
4. um eine Verbindungsſtraße mit Glaucha und eine
Strombrücke über die Saale, 341 500 Mk. 5. um
Herſtellung des Vorfluthkanals in der Straße am
Holzplatz und der projektirten Uferſtraße, S 12 050 Mk.;
6. um Erweiterung des Flußbettes der Schiffsſaale, 12 000 Mk.
Für unvorhergeſehene Arbeiten ſind in den Vorberechnungen
10 100 Mk. in Anſatz gebracht, die nun aber nach den bisher ge-
machten Erfahrungen auch nicht annähernd ausreichen werden. Es
rechnet ſich aber doch ſchon aus dieſen Poſten. das nette Sümmchen
won 576 850 Mk. heraus, ſo daß ſich die Steuerzahler auf 34 Millio-
nen gefaßt machen können. Dieſe Summe müßte, zum größten

die beſſere Verbindung des Elektrizitätswerkes mit der Stadt der
Stadtverordnetenverſammlung zur Genehmigung empfehlen. Die
Ausführung erfordert 440 000 Mk. Jn dieſer Summe ſind aber
die Koſten noch nicht enthalten, die die Herrichtung des neuen
Straßenzuges, von der neuen Saalebrücke an dem Verwaltungs-
gebäude der ſtädtiſchen Gasanſtalt vorbei nach dem Andregas-
Gottesacker und Glauchaer- bezw. Langeſtraße zu, erfordert.

Ehrung. Ein ſchöner Beweis ehrender Anerkennung langjähriger
treuer Verdienſte wurde am Dienstag, den 29. April, anläßlich ſeines
70. Geburtstages dem Privatmann Herrn Gottfried Faulmann,
Rathswerder Nr. 7 hier, dargebracht. Die „Germania“, Verein wirk
licher Krieger zu Halle a. S., welcher der Genannte als langjähriges
Vorſtandsmitglied angehört, feierte denſelben, indem ſie ihm von der Kapelle
des Vereinskameraden Henſchel eine Morgenmuſik darbringen ließ, ſowie
durch Ueberreichung eines künſtleriſchen Gedenkblattes und einer ſilbernen
Erinnerungsmedaille. Auch vom „Verbande deutſcher KriegsVeteranen
von 1848--70 71 für Halle a. S. u. Umg.“, dem der Gefeierte eben
falls als Mitglied angehörte, wurde eine Widmung in Form eines
Diploms dargebracht. Ferner wurden außer einer großen Fülle von
Blumenſpenden noch Gedenkblätter von einem Kameraden ſowie aus
dem Familien und Freundeskreiſe überreicht. Eine von Herrn F.
am Abend veranſtaltete Feier vereinigte die Kameraden der „Germania“
und des Vorſtandes des „Veteranen-Verbandes“ mit ihren Frauen,
um mit manchem trefflich geſprochenen Wort und durch Abſingung
eigens von einem Kameraden hierzu verfaßter Lieder dem Geburts
tagskinde noch manche Ehrung zu bereiten. Der Geſangverein „Freiheit“
verſchönte den Abend durch Vortrag trefflicher Geſänge.

Der Höhe des Jahres bringt uns der Monat Mai nahe. Die
Zunahme der Tage beträgt Anfang des Monats täglich über 3 Minuten,
Ende des Monats über 2 Minuten. Die aſtronomiſche Dämmerung
(Hellwerden des öſtlichen Himmels) beginnt ſchon kurz nach 2 Uhr und
endigt mit Beginn der vollkommenen Dunkelheit des Weſthimmels
Abends nach 9 Uhr. Jn der zweiten Hälfte des Monats beginnt die
ſchönſte Zeit der immerwährenden Dämmerung.

Sommerurlaub für Angeſtellte. Die gute Sitte, den An
Kern im Handelsbetriebe Urlaub zu gewähren, ſo ſchreibt uns der

erband Deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig, gewinnt immer mehr
Beachtung. Sie iſt aber noch lange nicht ſo verbreitet, wie ſie es im
Intereſſe der Gehilfen wie Prinzipale verdiente. Da, wo der Urlaub
eingeführt iſt, hat ſich dieſe Einrichtung bewährt, und man denkt nicht
daran, ſie wieder aufzuheben. Das Ausſpannen von der Arbeit ſtählt
Nerven und Arbeitskraft und ſchafft neue Arbeitsluſt. Um einander
den Urlaub zu ermöglichen, pflegen ſich die Angeſtellten gegenſeitig zu
vertreten, was dem Geſchäfte nur nützt. Möge die Bitte des Leipziger
Verbandes an die wohlgeſinnten und einſichtigen Prinzipale, ihren
Angeſtellten Sommerurlaub zu gewähren, überall eine freundliche Auf
nahme finden, und da, wo die Einrichtung noch nicht beſteht, die Ver
anlaſſung zu einem Verſuche damit werden.

Wer im Mai Geburtstag hat oder „Wie's gemacht
wird“. Anfangs dieſes Jahres enthielten verſchiedene Zeitungen ein
Jnſerat, nach welchem ſich alle Diejenigen, welche an gewiſſen Tagen
im Monat Mai ihren Geburtstag feiern, zwecks Entgegennahme einer
wichtigen Mittheilung unter einer gewiſſen Chiffre melden ſollten. Die
das gethan haben, erhielten dieſer Tage von Güſtrow aus die Auf
ſorderung, ſich an der demnächſt ſtattfindenden Mecklenburgiſchen Landes
lotterie zu betheiligen. Das Anſchreiben enthält zunächſt die

r 4 77 v 7 er 8 v t e X. nSBesonders billiger WVerkau
Weit günstiger als alle bisherigen Angebote bietet die mit

Donnmerstag, den I. Mai eintretende

Vergütung von [Ob
auf sämmtliche Baare Binkäufe.

Diese besondere Vergütung ist für alle Waaren Abtheilungen bis auf Weiteres eingerührt und bietet
grosse Vortheile bei Einkäufen in

ev. 4 L z r zmr d wer

Leipziger Thurm

er

Gonfection, Kleiderstoffen, Waschstoffon
Leinen und Baumwollwaaren,. Wäsche.

Hermann Hönicke,
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Gratulation zum bevorſtehenden Geburtstage und dann heißt es
weiter: „Einer Jhrer Bekannten, mit dem ich längere Zeit in Geſchäfts
verbindung ſtehe, veranlaßte mich, durch den Zufall, daß gerade an
Jhrem Geburtstage die Ziehung unſerer Landeslotterie ſtattfindet, Jhnen
ein Loos derſelben zum Glücksverſuche anzubieten. Endlich wird noch
u. A. auf das merkwürdige rin gurreher des Geburtstages mit der
Lotterie hingewieſen, man ſolle die gutgemeinte Glücksofferte acceptiren
u. ſ. w. Das Originellſte iſt, daß der Einſender dieſes, der ſich „derWiſſenſchaft wegen“ Finger Zeit auf das Jnſerat hin mit gemeldet hat,

garnicht zu der angegebenen Zeit ſeinen Geburtstag feiert, er muß da
bedauerlicher Weiſe auf den „ſicher zu erwartenden Treffer“ ver

zichten.

Eine kleine Pauſe. Seit einiger Zeit ſind die Arbeiten an
der ſogen. Hulbe (Aufführung einer aimauer) eingeſtellt worden.
Am Material kann es nicht liegen, dasſelbe iſt vorhanden, und ſo

ewinnt die Anſicht, es fehle an den Mitteln zur Weiterführung der
Arbeiten, immer mehr rn

Nur immer herunter! Auf dem Sandanger ſind nun auch
die letzten Eſchen des Mittelweges, 15 an der Zahl, von der Bildfläche
verſchwunden. Der Mittelweg wird demnächſt eingezogen werden.
Wir halten den Beſchluß, nach welchem die ſchöne Mittelallee verſchwinden
mußte, für den verkehrteſten, der in derlei Angelegenheiten je gefaßt
wurde, und wir wiſſen, daß wir mit dieſer Anſicht in der Bürgerſchaft
nicht allein ſtehen.

ver Die Fahraeld-Ei. nahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle
t wegen 1. bis 30. April 1902 o Mk. 43 318,22

1. 30. 160023 45 164,61Weniger: Mk. 1816,89
vom 1. Januar bis 30. April 1902 Mk. 163 981,52
e x 30. 41901 154 650,24Nehr: Mk. 9 131,28
Die Fahrgeld-Einnahnten der Halleſcher Straßenbahn

betrugen im:

April v. Mk. 24 631,70e 190 26 172 60Weniger: Mk. 1541,90
vom 1. Januar bis 30. April 1902 Mk. 91 435,60

a e 1601 990 751,00
Mehr: Mk. 651,60

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Laube: Graf Eſſex. Herr Rodius

als Gaſt auf E ngagement). Jn letzter Stunde iſt Herrn Direktor
Richards noch ein trefflicher Wurf gelungen. Nicht weniger als vier
Bewerber um das Erbe des Herrn Kunath waren ſeit Neujahr aufge
treten, und mit keinem konnte man völlig einverſtanden ſein. Schon
mußte man ſich mit dem unerquicklichen Gedanken vertraut machen,
daß im nächſten Spielabſchnitte das Fach der erſten Helden und Lieb-
haber an zwei Künſtler vertheilt werden müſſe. Auf die ernſten Ge
fahren, die dadurch dem Halleſchen Kunſtleben erwachſen wären, habe
ich damals ausführlich hingewieſen. Erfreulicherweiſe werden wir
nunmehr vor einem derartigen Schickſal bewahrt bleiben denn
wir lernten geſtern Abend in der Titelrolle des Laube-
ſchen Grafen Eſſex einen Künſtler kennen, dem ſchon
nach dieſem ſeinem erſten Gaſtſpiele unbedenklich des bisher von Herrn
Kunath vertretene Geſammtfach anvertraut weroen kann. Herr H.
Rodius hat bisher am Kgl. Theater in Wiesbaden die jugendlichen
Helden und die Uebergangsrollen zum eigentlichen Heldenfache geſpielt.
Man merkt ihm an, daß er an vornehmen Theatern groß und mündig
geworden iſt. Sein Spiel verräth überall die große Schule und den
großen Stil ſicher und elegant in ſeinem Auftreten, fügt er ſich mit
Geſchmack und Takt allenthalben in den Rahmen des Enſembles und
in die Forderungen der Regie er iſt durchaus frei von Manier und
Mätzchen und dient, unbekümmert um billige Effekte, mit herzerfriſchender
Kraft ausſchließlich der edlen, großen Kunſt. Herr Rodius bringt vor
treffliche äußerliche Vorzüge mit eine imponirende, elaſtiſche Geſtalt
und ein charaktervolles Auge, ſein Organ, das von Haus aus ein
bischen ſtark zum Tenor hinüberneigt, hat doch einen markigen, edeln
Grundton und iſt auf das Beſte geübt und geſchult, ſo daß
es in lyriſchen Partien wie im leidenſchaftlichſten Affſekt von ſchönem
und reinem Klang iſt und nirgends verſagt. Jn ſeiner geſtrigen Ver
körperung des Eſſex bewies Herr Rodius zudem, daß er ein ebenſo
fleißiger wie intelligenter Schauſpieler iſt. Er hatte die freilich an ſich
ſchon ſehr dankbare Rolle mit feinem Verſtändniß und ſicherem Ueber
blick angelegt und führte ſie im Ganzen mit prächtiger Steigerung und
ſteter Zielbewußtheit, im Einzelnen mit einer oft bewundernswerthen
Sauberkeit und Trefſſſicherheit durch. Ueberall wurde er den
Jntentionen des Dichters bis in die kleinſten Details gerecht,
nicht ein Wort des Textes war bei dem Studium außer
Betracht geblieben. Dabei zeigte er in den ſtimmungs-
vollen Scenen des zweiten Aktes, daß er ebenſo über einen
goldenen Humor und erquickende Jovialität verfügt, wie ihm die echten
Töne tiefer Herzensempfindung und reichen Seelenlebens zu Gebote
ſtehen in ſeinen Auftritten mit der Königin und den Staatsſekretären
aber ließ er ſeine Qualifikation zum Darſteller edelſten, ſtolzeſten
Heldenthums in wahrhaft glänzendem Lichte erſcheinen. Ueberdies gab
er ſich hier als ein e Sprecher kund wir haben auf
unſerer Bühne kaum je einen Eſſex gehabt, der ſo ſtolz, hinreißend
und klar ſeine Handlungsweiſe vor Eliſabeth gerechtfertigt
hat, wie er. So war das geſtrige Gaſtſpiel des Herrn Rodius in
jeder Hinſicht von einem durchſchlagenden Erfolge, und es iſt, wie
geſagt, der Direktion nur zu rathen, den vielverſprechenden Künſtler
für unſer Enſemble ungeſäumt zu verpflichten, um ſo mehr, als es
nach den geſtrigen Proben ſeines Talentes und ſeines Könnens keinem
Zweifel unterliegen kann, daß Herr Rodius nicht nur im Heldenfache,
en auch im Salon in ganz beſonderem Grade zu verwerthen ſein
wird.

Die Eſſex- Aufführung war auch im Uebrigen eine recht erfreu
liche. Frl. Noſen gab die Eliſabeth mit gutem Gelingen,
wenn ſie auch zu ſehr die Königin vor dem Weibe bevor-
zugte Frl. Wolfframm war in dem erſten Akte, der der ſchwierigſte
für die Rutland iſt, der Rolle noch nicht recht gewachſen und ſuchte
mit Verlegenheitsgeſten und ſentimentalem Tonfall über die Klippen
der Partie hinweg zu voltigiren, ſpäter aber, wo der Vertreterin der
ſelben mehr reale Aufgaben erwachſen thaute ſie erfreulich auf und
zeigte herzliche Empfindung und tragiſche Kraft. Beſonders glücklich

ihr der Jubel des Wiederſehens und die zarte Hingabe an den
Geliebten im zweiten Akte. Zu loben iſt der Cuff des Herrn
Berend, der ängſtliche Haushofmeiſter des Herrn Stahlberg,
der Ralph des Herrn Engelke, der ſchwungvolle Southampton des
Herrn Träger und die intrigante Lady Nottingham des Frl.
Halden; die Staatsſekretäre der Herren Schmalz, Beckow und
Scholling waren etwas verwiſcht. Es kann hier weit ſchärfer
individualiſirt werden. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf das Gaſtſpiel der Frau Rinald-Pauli und des Herrn Hans
Rodius am Freitag (GBenefiz Frl. Käſtner) ſei nochmals hin

ewieſen. Die Beamtenkarten haben nur noch am kommenden
Sonnabend „Glück im Winkel“ Giltigkeit. Die letzteFarben- Abonnements- Vorſtellung findet am Sonntag ſtatt, nicht,
wie geſtern gemeldet, Sonnabend, und zwar mit Rückſicht darauf, daß
die Serie „gelb“ das Sudermann'ſche Schauſpiel „Glück im
Winkel“ ſchon einmal geſehen hat. Die Beamtenkarten werden aber
trotz der Bezeichnung 72. Vorſtellung außer Abonnement umgetauſcht.

Gaſtſpiel des Meßthaler Enſembles. Wie bereits mitgetheilt,
findet die erſte Aufführung von Gerhart Hauptmanns Drama „Die
Weber am Freitag, den 3. Mai in den „Thalia-Feſtſälen“ſtatt. Das Werk geht auch am Sonnabend und Sonntag in Scene.

Sonntag Nachmittag findet zu bedeutend ermäßigten Preiſen eine Vor
ſtellung von Jbſens „Geſpenſt er“ ſtatt. Der Vorverkauf für alleKerſciungen befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung von R. Koch,

Alte Promenade 1, ſowie in den ThaliaFeſtſälen.

Vermiſchtes.
Ueber die Urſache der Exploſion ſchlagender Wetter, die am

30. April im DoblhoffSchacht bei Mariaſchein in der Nähe von Teplitz
erfolgte, wird noch Folgendes bekannt Das Unglück ereignete ſich wahr
ſcheinlich durch die unvorſichtige Eröffnung einer abgemauerten alten
Strecke, aus der Grubengaſe ausſtrömten, die durch unverwahrte
Lampen entzündet wurden. Sechs Mann waren ſofort todt,
zwei Schwerverletzte ſind ſpäter geſtorben, drei Schwerverletzte dürften
noch ſterben. Jn der Grube ſollen noch drei oder fünf
Leichen liegen, ſo daß die a der Opfer möglicher-
weiſe 14 oder 16 beträgt. Kein einziger Bergarbeiter iſt
unverſehrt davongekommen. Die Exploſion erfolgte während des Schicht
wechſels, als die Tagſchicht noch nicht ganz eingefahren war, ſonſt wäre
die Zahl der Opfer noch größer. Jm öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſe beſchäftigte man ſich bereits mit der Kataſtrophe. Ein Regierungs
vertreter erklärte, die Regierung bedauere das neue Grubenunglück und
werde gewiſſenhaft die Urſache desſelben feſtzuſtellen ſuchen.

Auszeichnung. Dem Kriegsberichterſtatter Herrings, der ſeiner
Zeit an Bord des „Jltis“ verwundet wurde, iſt die ChinaDenk-
münze aus Bronze verliehen worden.

Eine drollige Epiſode aus dem Leben des Großherzogs
von Baden wird den Münchener Neueſten Nachrichten“ aus ihrem
Leſerkreiſe mitgetheilt. Wenn man von dem reizend gelegenen Dorfe
Ottenhöfen im Achernthal in Baden gegen das „Edelfrauengrab“ zu
z kommt man durch den ſtattlichen Hof des ſogenannten Schloß

auern, der im Beſitze eines von dem großherzoglichen Paare geſchenkten Porträts desſelben iſt, mit dem es folgende Be andiniß hat

Jm Jahre 1858, den 30. September ſtattete der Großherzog
von Baden mit ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Luiſe von
Preußen, Ottenhöfen einen Beſuch ab, bei welcher Gelegenheit
das großherzogliche Paar auch das „Edelfrauengrab“ beſichtigte. Als
dieſes von dort wieder zurückkehrte, der damalige Schloßbauer
Clemens Huber zu Ehren der hohen Reiſenden am Wege nach Boſen
ſtein eine kleine Ausſtellung ſämmtlicher Erzeugniſſe ſeines Hofgutes
veranſtaltet. Dieſe Aufmerkſamkeit bereitete den Herrſchaften große
Freude, und ſo fanden die ausgeſtellten Produkte denn auch eine ein

ehende Beſichtigung. Beim Abſchied ſprach der Großherzog dem
danne gegenüber ſeine Anerkennung und ſeinen Dank aus

und wollte ihm einige Thaler einhändigen. Dieſe wies
aber der ſtolze Bauer mit den Worten zurück: „'sbruchts nit, Herr
Großherzog, 'sbruchts nit, es wär jo e ugrechti Sach, wenn i deß
onemme dät.“ Das fürſtliche Paar, ſowie das Gefolge erheiterten ſich
höchlichſt über dieſe Rede des Schloßbauern und die Großherzogin ver
ſprach, ihm zum Andenken ihr Bild zu ſchenken, welches auch nach
einigen Tagen wirklich eintraf. Auf der Rückſeite trägt dasſelbe die
Jnſchrift: Dem Clemens Huber von Ottenhöfen von der Frau Prin-
zeſſin von Preußen, den 30. September 1858. Obige Rede des Schloß
bauern wurde daher bald zum geflügelten Wort, und ſelbſt am Hofe
zu Karlsruhe ſoll der Name „Ugrechtsbauer“ ſcherzweiſe noch oft ge
nannt worden ſein.

Skandalſzene im Cirkus. Jm Circo de Pariſh zu Madrid erſchien
dieſer Tage kurz nach Beginn der Vorſtellung ein elegant gekleideter
junger Mann und ließ ſich von einem Diener die Loge des Herzogs von
Avion a Dann ging er in die betreffende Loge und rief „Herr
Herzog Als ſich der e umdrehte, verſetzte ihm der Jüngling miteinem Stocke mehrere hlae e ins Geſicht, ſodaß dem Ange

riffenen das Blut von der Stirn und aus Mund und
Laſe ſtrömte. Es entſtand nun ein 47yher Lärm. Die

Vorſtellung wurde unterbrochen und mehrere Damen fielen in Ohn
macht. Der See ein herkuliſch gebauter Mann, nahm trotz ſeines
enormen Blutverluſies ſofort die Verfolgung des Attentäters auf, der
die Flucht ergriffen hatte und den Ausgang zu erreichen ſuchte. Jn
der letzten Loge ſtießen die beiden Männer zuſammen und der Herzog
hätte ſeinen Angreifer zermalmt, wenn er nicht durch den Civil-
ouverneur von Madrid, Herrn Barroſo, zurückgehalten worden wäre.Der Gouverneur übergab den Attentäter einigen Poliziſten, die ihn

nach der nächſten Polizeiwache brachten, während der Herzog
in der nahe gelegenen Wohnung eines ihm befreundeten Arztes die
erſte Zu fand. Ueber die Veranlaſſung zu dem Ueberfall erfährt
man Folgendes Der Attentäter iſt ein Student Namens Rafael Barret
y Alvarez, der vor Kurzem mit einem Advokaten in Streit gerieth
und ihm einen Zeugen ſchickte. Die Zeugen des Advokaten lehnten
jedoch den Zweitkampf ab und die Sache wurde nun einem Ehrengericht
unterbreitet, deſſen Vorſitzender der Herzog von Avion war. Nachdem
auch das Ehrengericht den Studenten für nicht ſatisfaktionsfähig er
klärt hatte, beſchloß dieſer, ſich zu rächen und führte ſeinen Plan in
der oben geſchilderten Weiſe aus.

Der Streik der Bauhandwerker in Kiel iſt in ein bedenkliches
Stadium getreten. Hunderte von Ausſtändigen ſuchten am Bahnhof
den Zuzug fremder Arbeitswilliger zurückzuhalten. Dabei kam es
bereits zu ſchweren Ausſchreitungen es wurde mit Flaſchen
und Steinen geworfen. Ein großes Polizeiaufgebot nahm viele Ver
haftungen vor.

Ueber das Erdbeben in Guatemala fehlten bis jetzt eingehendere
Nachrichten. Von großem Jntereſſe iſt daher ein Bericht, den die Lon
doner „Daily Mail“ aus Guatemala unter dem 26. April erhält. Am
Freitag, den 18. April, Abends gegen 8 Uhr, ſo erzählt der J
Korreſpondent, fühlte man einen heftigen Erdſtoß in der Stadt
Guatemala, ſo wie man ihn ſeit vielen Jahren nicht erlebt hat.
Häuſer ſchwankten, viele Mauern wurden geſpalten, und es entſtand
eine große Panik. Das elektriſche Licht in der Stadt erloſch,
weil die elektriſchen Maſten umfielen, und dadurch wurde die
Furcht der Einwohner noch vermehrt. Die ganze Woche ſpürte man
ſtändig geringere Stöße. Das Unglück ſoll durch die Thätigkeit des
Vulkans Tajumulco in der Nähe der mexikaniſchen Grenze hervor
gerufen ſein. Die weſtlichen Bezirke litten am meiſten. Die Stadt
Quezaltenango, ein wichtiger Ort der Republik, wurde faſt ganz zer
ſtört, und viele Menſchenleben gingen verloren. Die Häuſer auf
vielen großen Pflanzungen wurden zerſtört, die Maſchinen ruinirt,
und Eingeborene wie Fremde haben große Geldverluſte erlitten.
Der Zelendaw von Port Ocos brach entzwei, und nur drei Häuſer
im Dorfe ſind ſtehen geblieben. Aus dem ganzen Lande
laufen Berichte von zerſtörten Dörfern und Beſitzungen ein. Für
die Nothleidenden hat man öffentliche Subſcriptionen einen Jn
Quezaltenango iſt die Waſſerleitung zerbrochen und ein Waſſermangel
entſtanden. Man fürchtet, daß viele Krankheiten dadurch entſtehen
werden. Mehrere Nächte ſchliefen viele Einwohner der Stadt in den
Parkanlagen, auf den und in Jetzt hofftman, daß Alles vorüber iſt. Jn der Nacht des 21. April erreichte die
Panik ihren Höhepunkt. Da um 1 Uhr Nachts eine Mondfinſterniß
war, erwartete man weitere vulkaniſche Störungen. Die Befürchtung
traf aber nicht ein, und die Angſt des Volkes beginnt nachzulaſſen.

Diebſtahl in Stettin. Dem Uhrmacher Paul Weihe am Königsthor
wurde nach Aufbohren des Rollladens und Durchſchneiden der Schau

der geſammte in der Auslage befindliche Vorrath an
hren, Ringen und ſonſtigen Gold und Silberwaaren im Werthe von

15 000 Mark geſtohlen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Mai.

Wetterbericht vom 1. Mai, Morgens 5 Uhr. Unter
dem Einfluß einer Depreſſion, die ſich geſtern über Norwegen
befand und die ſich unter Zunahme ihrer Tiefe ſüdwärts aus
gebreitet hat, herrſcht in Deutſchland vielfach trübes und ziem
lich kühles Wetter, vielfach haben Regenfälle ſtattgefunden.
Auf der Rückſeite der Störung iſt veränderliches Wetter mit

Regenſchauern zu erwarten. SVorausſichtliches Wetter am 2. Mai: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, windiges, ziemlich kühles Wetter
mit Regenſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am Z. Mai: Vorwiegend
trockenes, ziemlich heiteres, Nachts ſehr kühles, bei Tage
wärmeres Wetter.

Wetterbericht vom 1. Mai 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

e 73 eO 2 tName der S s z sBeobachtungs S S Windſtärke Wetter S

ſtation 252 28S

z 83
1Stornoway 757,0 W mäßig Regen 4,40
2 O Blackſod 760,5 W. N. W friſch Regen 10,00
3 Shields 753,5 W NW] ſchwach wolkig 5,6*
4Scilly 761,5 N W ſtark bedeckt 10,605Jsle d'Aix S o d T6 Paris 757,8 WS W ſchwach bedeckt 8,30
7Vliſſingen 752,1 WN W friſch wolkig 9,20
8Helder 750,6 N W mäßig halbbedeckt) 7,50
9 Thriſtianſund 749,51 NO ſchwach wolkig 5,1010 Skudesnaes 745,1 NN W ſtark wolkig 5,00
11 Skagen 743,61 W ſehr leicht wolkig 4,80
12 Kopenhagen 746,1 W ſchwach Dunſt 6,09
13Karlſtad 747,3 o0NO leicht bedeckt 2,40
14 Stockholm 749,31 080 ſtark bedeckt 2,22
15 Wisby 746,8 880 leicht bedeckt 4,609
16 Haparanda 753,0 N leicht wolkenlos --4,09
17 Borkum 746,8 1 NW mäßig wolkig 6,80
18 Keitum 745,2 NVW ſchwach bedeckt 4,9
19 Hamburg 747,3 88 W ſchwach Regen 4,40
20 Swinemünde 748,1 N W leicht wolkig 5,10
21Rügenwalder

münde 747,8 88 W ſchwach Regen 5,70
22 Neufahrwaſſer 749,9 8 mäßig bedeckt 6,19
23 Memel 750,0 8 ſchwach bedeckt 6,69
24 Münſter (Weſtf.) 749,2 WSW ſſchwach bedeckt 6,89
25 Hannover 749,1 88 W leicht bedeckt 6,00
26 Berlin 750.3 W ſchwach bedeckt 6,4027 Chemnitz 751.9 8 leicht Regen 5,3028 Breslau 753,31 ſchwach bedeckt 6,60
29 Metz 755,8 W mäßig bedeckt 7,5030 Frankfurt a. M. 752,3 8 W ſchwach wolkig 8,8
31 Karlsruhe 754,0) 8 W mäßig bedeckt 7,00
32 München 755,8]) W ſtark bedeckt 7,20

33 S F. W S34Bodö 751,61 0 mäßig wolkig 4,0035 Riga 751,61 W ſehr leicht Nebel 2,40
Hamburg, 1. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum

(über 765 ww) liegt über Südweſteuropa, eine Depreſſion über Mittel
europa, das Minimum (unter 743 mw) über dem Skagerak. Jn
Deutſchland kalt und regneriſch. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Düſſeldorf, 41. Mai. Während heute früh das Wetter
ſehr trübe war und ſtarker Regen niederſtrömte, hat ſich der
Himmel gegen 9 Uhr aufgeklärt. Der Reichskanzler
traf mit Begleitung 81 Uhr früh hier ein.

Bern (Schweiz), 1. Mai. Der Kurort Gurnigel-
b ad im Bezirk Sefligen iſt mit Ausnahme der Kirche voll-
ſtändig niedergebrannt.

Schloß Loo, 1. Mai. Die während der letzten Tage her-
vorgetretenen Symptome beweiſen, daß die Krankheit
der Königin auch in der gegenwärtigen Periode be
friedigend verläuft.

Petersburg, 1. Mai. Die kaiſerliche Familie
iſt nach Zarskoje-Sſelo übergeſiedelt. Die Newa iſt ſeit
geſtern eisfrei.

Budapeſt, I. Mai. Der Miniſter- Präſident erklärte
einer Abordnung von WeinProduzenten, die Regierung ſei
ſich im Klaren darüber, daß die italieniſche Wein-
Zollklauſel in der heutigen Geſtalt in einen neuen
Handelsvertrag nicht aufgenommen werden könne.

Kalkutta, 4. Mai. (Reutermeldung.) Ein heftiger
Wirbelwind ſuchte die Stadt Dacca und umliegenden
Ortſchaften heim. 416 Perſonen kamen dabei ums Leben.
die Ernte iſt vollſtändig vernichtet die Bevölkerung leidet
große Noth.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

„Nordſtern“ Lebens-VerſicherungsAktien Geſellſchaft zu
Berlin. In der am 28. April er. unter Vorſitz des Herrn General
Conſul Ruſſell abgehaltenen GeneralVerſammlung wurde die vor
geſchlagene GewinnVertheilung genehmigt, wonach außer der Zahlung
von 1800 gleich 45 Zinſen auf vollbezahlte Aktien noch 273 900
an die Aktionäre gleich 166 für die Aktie, 1214 700,09 C. an die
am Gewinn betheiligten Verſicherten und 21 087,45
der GewinnReſerve zu überweiſen ſind. Von dem Antheile
der Verſicherten fallen 1 050 060,98 C. auf NordſternPolicen und ge
r die Ausſchüttung einer Divilende von 18 auf die vo len

arifprämien berechnet. Der Reſt von 164 639,11 fällt in den
Gewinnſammelfonds der Schleſiſchen Gewinn Verbände und iſt hier
bedingungsgemäß nach 2, 3 und 4 Jahren zu vertheilen. Die im regel
mäßigen Turnus aus dem Aufſichtsrath ausſcheidenden Mitglieder, die
Herren Dr. jur. Heinrich He intzmann, Bergwerksbeſitzer in Wiesbaden,
Kommerzienrath E. Kirdorf, Generaldirektor der Gelſenkirchener Berg
werksAktien Geſellſchaft zu RheinElbe b. Gelſenkirchen und Dr. phil. Paul
Schwabach, Großbritanniſcher GeneralKonſul und Mitinhaber des
Bankhauſes S. Bleichröder in Berlin wurden wiedergewählt. Als
Rechnungsreviſoren für das laufende Geſchäftsjahr wurden die Herren
Handelsrichter Hugo Bernſtein, Banquier Rudolph George und
Geheimer Seehandlungs Rath a. D. Alexander Schöller ge-
wählt. Dieſe und alle weiteren Beſchlüſſe erfolgten einſtimmig.

Jn der ſich hieran anſchließenden General Verſammlung
der Aktionäre des „Nordſtern, Unfall- und AltersverſicherungsAktien
Geſellſchaft“ wurde ebenfalls einſtimmig die vorgeſchlagene, nach dem
Statut zuläſſige Maximal Dividende von 10 der Einzahlung gleich
90 pro Äktie an die Aktionäre und die Ueberweiſung von 63327
zum Dividendenfonds der am Gewinn betheiligten Verſicherten und
27973,42 zum Riſiko Reſervefonds genehmigt. Die Neuwahlen für
den Auſſichtsrath wie für die ReviſionsKommiſion waren die gleichen
wie bei dem „Nordſtern“ LebensVerſicherungsAktien Geſellſchaft.

Eingeſandt.
(Fur Ofe unter Äleſer Nndnt veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltion dem

Vudlikum gegenüde keine Verantwortung.)

Strittiges Verfahren.
In der am 38. April 1902 abgehaltenen GeneralVPerſamm-

lung der „duna“ (Lebens, Penſions und Leibrenten Ver
ſicherungs Anſtalt auf Gegenſeitigkeit »u Halle a. S.), die zahl
reich beſucht war, wurde von einem Mitgliede dagegen proteſtirt,
daß die Generalagenten der Geſellſchaft Vollmachten einſammeln
und in blanco vollziehen laſſen, während die Uebertragung dieſer
Vollmachten an Mitglieder der Geſellſchaft ſpäter am Sitze der
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Geſellſchaft erfolgt. Der betreffende Herr meinte, bei den Voll
machtgebern würde durch dies Verfahren der Glaube erweckt, daß
der Generalagent die Vertretung übernehme, obgleich dieſer nach
dem zunächſt noch giltigen Statut zur Vertretung nicht berechtigt
ſei. Dieſe Art der Vollmachtübertragung wurde als unrichtig be
zeichnet. Der Antrag, die bezüglichen Vollmachten für ungiltig zu
erklären, wurde von Seiten des Aufſichtsrathes und der Direktion
hekämpft. Einige Theilnehmer nahmen an, daß dies wohl deshatb
geſchehe, weil Antragſteller die Namen der betheiligten General
agenten und Vollmachtgeber nicht nannte, ſondern ſich auf die Ver
ſefung verſchiedener Zuſchriften beſchränkte, in denen Vollmachtgeber
erklärten, daß ein Anderer als der betreffende Generalagent zur
Vertretung nicht berechtigt ſei. Der Antrag wurde abgelehnt, doch
erklärte Antragſteller die Angelegenheit durch Mittheilung an das
Aufſichtsamt weiter verfolgen zu wollen. Der Ueberſchuß der
Jahresrechnung beträgt 1321 666,06 Mk. und wird nach Ueber
weifung von 5 Proz., 66 083,30 Mk., an den Ausgleichungsfonds
und nach Abzug der ſtatutenmäßigen Tantièmen den Gewinn
reſerven der Verſicherten zugeſchrieben. Aus der Mitte der Ver
ſammlung heraus wurde auf Folgendes hingewieſen: Der Aufſichts
rath habe 15 000 Mk. dem Ausgleichungsfond überwieſen. Es
entfielen von den verbliebenen 47 779,14 Mk. im Durchſchnitt
7963,19 Mk. auf jedes der 6 Mitglieder des Aufſichtsrathes. Die
Tantieme der Direktion ſei von 24 162.84 Mk. im Jahre 1900
auf 31 389,57 Mk., alſo um 7226,73 Mk., geſtiegen. Die Mit
glieder hätten ſich mit der wiederholt herabgeſetzten Dividende be
gnügt. Jnzwiſchen war ein Antrag auf Schluß der Debatte S
ſtellt und dieſer gelangte zur Annahme. Damit war auch die Be
ſprechung des geſammten Berichts geſchloſſen, nicht allein die
Erörterung der zuletzt behandelten Poſition. Jedenfalls bleibt zu
bedauern, daß aus dieſem Grunde über Höhe der Verwaltungs
koſten, mit Einſchluß der Agentur-Proviſionen, die im Allgemeinen
bei größeren Geſellſchaften 12——-18 Proz. der Prämieneinnahmen
nicht überſteigen ſollen, die bei der „Fduna“ aber 18 Proz.
hetrugen, ferner über die Verwendung der aus dem Ausgleichungs
fond entnommenen 187 500 Mk. ebenſowenig geſprochen werden
konnte, wie über verſchiedene andere Punkte, von denen nur der
GewinnReſervefond B. genannt werden ſoll, der im Jahre 1896
bei einem Verſicherungsbeſtande von 63 695 600 Mk. 466 563,65
Mk. betrug, im Jahre 1900 dagegen 473 088,47 Mk. bei einem
Verſicherungsbeſtande von 90 084 925 Mk. Die neuen Verſiche
rungsbedingungen wurden mit einigen unerheblichen Abänderungen
genehmigt, ſie ſind für die Verſicherten günſtiger als die alten
Bedingungen. Das neue Statut hat die Genehmigung des
Kaiſerlichen Aufſichtsamtes für Privatverſicherung vorläufig noch
nicht gefunden, es wird von dieſer Behörde eine Statutbeſtimmung
gefordert, wonach die nicht dividendenberechtigten Verſicherungen
i. Nraz. des geſammten Verſicherungsbeſtandes nie überſteigen
ſollen.

WochenMarktberichte.
4 Paraffin-Markt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe

geſtattet.) Auch in verfloſſener Woche hat ſich die Lage nicht geändert
und die Tendenz bleibt „geſchäftslos bei nominell unveränderten
Preiſen“.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertrautenſtraße 22), den 30. April.
Die Zuſuhren in Hofbutter ſind auch in dieſer Woche recht belangreich.
Der hieſige Konſum iſt ſchwach und von der Provinz kamen nur kleine
Aufträge, weshalb die Einlieferungen nicht geräumt werden konnten.
Die Notirung wurde nochmals 2 herabgeſetzt und hofft man, daß
ſich zu den ermäßigten Preiſen mit Beginn des neuen Monats eine
beſſere Kaufluſt zeigen dürfte.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 104 bis
108 AC., do. IIa 103--106 do. IIIa 100-- 104 AC, do. abfallende
100 Tendenz ruhig.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg. Es iſt wenig Neues über den Oelkuchenmarkt zu
berichten. Das Geſchäft liegt anhaltend recht ſtill, während die
Preiſe kaum eine Aenderung aufzuweiſen haben. Erdnußkuchen
und -Mehl. Jn Marſeille herrſcht anhaltend feſte Stimmung.
Die Zufuhr von Erdnüſſen haben nicht im Verhältniß zu den
Verkäufen von Erdnußkuchen geſtanden, und die Fabriken ſind
daher auch heute mit ihren Ablieferungen im Rückſtande. Für
Herbſt und Winter Lieferungen findet man zur Zeit wenig Abgeber,
weil die wenigſten Fabriken bereits den größten Theil ihrer Produktion
verkauft haben. Wir berechnen 128 150 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatkuchen und Mehl. Die Marktlage iſt unverändert. Texas
Baumwollſaatmehl wird faſt gar nicht angeboten, weil kaum Vorräthe
mehr vorhanden ſind. NewOrleansMehl oder ähnliche Sorten werden
hier und da an den Markt gebracht, doch finden ſie ihrer geringen
Qualität und ihres geringen Gehaltes wegen wenig Liebhaber. Wir
berechnen 134148 c für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. An Angeboten fehlt es
nicht, aber es werden immer noch Preiſe verlangt, die bei der ſtillen
Geſchäftslage wenig zu Ankäufen ermuthigen. Wir berechnen 120
bis 135 für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen.
Es kommen hier und da Angebote an den Markt, aber alle verſtehen
ſich für baldige Abladung, während Nachfrage nur für ſpätere Lieferungen
vorhanden iſt. Die Preiſe behaupten ſich. Wir berechnen 120 bis
135 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die

Lage des Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 110 bis
115 für 1000 kg ab Hamburg. Leinſaatkuchen und

Mehl. Greifbare Waare iſt knapp, während für ſpätere Lieferungen
wieder mehr angeboten wird, allerdings auch zu verhältnißmäßig hohen
Preiſen. Wir berechnen 148--150 für 1000 kg ab Ham
burg. Reisfuttermehl. Die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 105--108 c für 1000 kg ab Hamburg.

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 30. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 30. April. (Notirungen des Magdeburger Vereins
für Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommerwaare 166
bis 170 gehandelt, Rauhweizen fehlt. Roggen 144 bis
148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
und mittlere Chevaliers 145--160 AC, beſſere bis 165 c ab Station
bezahlt, feinſte Waare geſucht, aber nicht mehr vorhanden. Hafer
153-- 160 ab hier bezahlt. Erbſen, Viktoria je nach Qualität
200--230 Mais nur in runder Waare loko 117--119 AC, auf
Lieferung ungefähr zu gleichen Preiſen angeboten. Beſchädigte Waare
75--105 angeboten.

NewYork, 30. Aprik, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen r eingeklammert Senat Baum-
wolle Preis in New-Pork 9 (912 Lieferung Juni 9,56
(9,53), Lieferung Auguſt 9,33 W in New Orleans 9
(91 Petroleum, Stand white in New York 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Eredit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam
10,35 (10,46), Rohe Brothers 10,55 (10,60), Mais?) per
Mai 682 (69 Juli 68 (682/ Sept. 674 (67Weizen**) rother Winterweizen koco 809 (89), Weizen per
Mai 81 (807/,), per Juli 81 (807 per Sept. 80
per Dez. 817 (81X), Getreidefracht nach Liverpool 1
Kaffee fair Rio Nr. 7 58 (57/ Rio Nr. 7 per
Mai 4,95 (4,85), per Juli 5,15 (5,05), Mehl, Spring Wheat
clears 2,90 (2,90), Zucker 3 (216 Zinn 28,87 (28,00). Kupfer

Tendenz Mais: ſchwach.
Tendenz Weizen: willig.

Viehmärkte.
Berliu, 30. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 484 Rinder,
2717 Kälber, 1233 Schafe, 10 074 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in c. (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen o. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
48--53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige. ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere ſehlen;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--52 e. gering genährte
Färſen und Kühe 44--47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 75--77; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--65; e. geringe Saugkälber 48--55; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 45--52. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58--61 b. ältere Maſthammel 49--55
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45--48; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20 90
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 59--60 b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 57—-58;
d. Zing entwickelte 54—-56 e. Sauen 5455. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben nur wenige Stücke unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden etwa
1000 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus
ſichtlich geräumt.

Börſe von Berlin vom I. Mai.
Engliſche Nachrichten, welche einen baldigen Friedens-

ſchluß in Südafrika erwarten laſſen und beſſere Konjunktur-
Berichte aus Rheinland-Weſtfalen, namentlich von Coaks-
Aktien im Verein mit guten Tendenz- Meldungen aus den
auswärtigen Börſen wirkten auf den heutigen Börſenverkehr
anregend ein. Auch die Meldung von Sicherung des öſter-
reichiſch- ungariſchen Eiſenkartells machte guten Eindruck,
Eiſen- und Kohlen-Aktien ſetzten die geſtern begonnene Auf
wärtsbewegung fort. Banken lagen im Allgemeinen ſtill,
nur Handelsantheile und auf Wien ſpäter Kredit-Aktien
beſſer. Von Bahnen öſterreichiſche Staatsbahn und italieniſche
beſſer, Kanada ſchwach auf New-York. Jn der zweiten Börſen-
ſtunde waren die Umſätze beſchränkt. Türkiſche Looſe auf Paris
höher. Privat-Diskont 1*7, Proz.

zZuckerberichte.

Magdeburg, 1. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,15--7,50.Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,15—5,40. Tendenz ruhig.

Kryſtallzucker x

r fnare e Tendenz feſt.
Sem. Melis 27,95.

De Preiſe verſtehen ſich bei einsn Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Mai 7,20, 7,25B. per Okt.Dez. 6,856G, 6,90x.
per Juni 7,27x6G, 7,32x. per Jan.-März 7,106G, 7,12xB.
per Aug. 6,50, 6,47 G. Tendenz ſtetig.

Hamburg, 1. Mai 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckertarkt. (Vormittagsbericht.)) Rüben Rohzucker T. Produkt.

Baſis 88 26 Rendement neue Uſarce frei an Bord Hamburg.

Mai 6,20. Okt. 6,80.
Juni 6,273. Dez. 6,95. Tendenz ruhig.
lug. 6,47x. März 7,15.

Produktenbörſe,
Berlin, den 1. Mai.

Weizen Mai 168,25 Juli 167,50 AC, Sepibr. 162,75
Roggen Mai 146,75 Juli 145,00 AC, Septbr. 140,50 C.
Hafer Mai 158,00 ACc, Juli 156,00
Mais Mai 114,75 AG, Juli 115,25
Rüböl Mai 93,70 Oktober 52,00
Spiritus 100 1 70er loco 33,70

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

ividendeBörſe vom 1. Mai 1902. a. Coursnotiz
eiche conv. 31 StadtAnleide von 1882. a a z e 9 00bz.e 81 Töeater- Anleihe von 1884 8.50 Behe 31 StadtAnleihe von 1886. wie 3' a 2506Ueſche 32 StadtAnleihe von 1392, wenn z 9 SUeſche Stadt Anlelhe von 1900, 7 u 103,50 v

kener 32 le StadtAnleihe o 32 TEfurter 29 StaptAnleide von 1988 1 3 TErrurter 40 StadtAnleihe III von 1893 4 103,008Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 S 103.008Halderſtädter 83,0 StadtAnleihe m a 8 866Naumburger 33 StadtAnleihe von 1889 7 o J 298,00t G
Naumburger 6 o StadtAnleihe von 1900. S 4 102.759Zandſchaftliche 31 CentralBfanodriefe 7 92 5058Süchſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe c 183533
Sächſiſche 33 kandſchaſtl. Pfandbdriefe m E 9 ,70 B
GSä che 3 landichaftl. Pfandbriefe e e m eSächſiſche 31 Brovinzial Anleihe 7 a 8 583ettſtedter 3 Eb. Obl. 5,50ttſtedter Eb. Obl. 7 4' /2 1 2,80a trasenbahn 4 Obl de d a e 4 00 Balleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S 16 4 822e 4 Anleide 7 4 102,60Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

Cünddar bis 1604... S 4 102,506AnſtrutRegul. 3 i Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 I 97.50 GBernburger 42 9 Maſchinenfab. Odl., rückz. 103 42
ECrölwiger Papierfadrit, 48 Hopoth.Anteide. e 4 99.25
Eiſenacher Kammgarunſpinnerei Obligat,

rückz. mit 102 4' 100,75 0Fabrie Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A. G., 4 S Theilſchuldv. rückz. mit 103 J 4

Körbisdorf Zuckerfabrit, 4 Hopotheten-Anleide. 4 100,50
Waldauer Hrauntohlen 4 rüchz, 102 4 100,800Waldauer Braulohlen 1002 40 rückz. 100 4 99,75Sächſiſch To. Brauntohl.Verw. 2 Schuldv. 42] 29,786
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890.. 4 198388

c S ſ e Sol v ort v e 2 J 4 100, 8Beiger Paragſf. u, Solaxölfabrit 6 Schuldoerſch.8 g. bis 1904. deu 7 4 99 50Halleſche BantvereinUctien 1903 72 c 146,00Spar und Vorſchußbanketien 1901 3 4 70,00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien I8e0 O 40 4 128 00 b
Crölwigzer Papierfabrik-Actien h 1800/01 18 a
Cönnerner Nalzfabrik-Actien. 18o0 o 12 e 4 7DörſtewigRatemannsdorfer Hraunk.Jnd.-Aetien. 1990/01 4 4 vVorz.Actien J 19e0 o 2 4 99 00
Eilenöurger KattunManufactur-ctien. 1900 01 4 6 009FeldſchlößchenBrauereirllctien e e 1900 01 0 4 50,009
Glauziger ZuckerfabrißAectten 1900,01 11 4 eHalle Hettſedter Eiſenbahn Actien Lt. A. gar. 1200 01 32] 4 80 006
4 eſche Aet.-Bierdrauerei Aect.. 190- 031 4 n tUeſche Maſchinenifabrik-Actien 1v01 28 4Ueſche Stratzendadn-Actien 1901 0 4 73,00

alleſche PortlandCementfabd.Act. e eeseeg d 1901 9 4 -77ildebrand' ſche Mühlenwerke-Actien 1900 01 4 14 3,60B
ördisdorfer ZuckerfabrikAotien 1900,/01 9 4 103.503.

Koffdäuſerhütte U. Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4
Landsberger Malifabrik-Actien 1800 01 11 9 77Naumburger Braunkohlen Ulotien 1900/01 18 4 00
Niembderger Malgzfabrik-Actien. 1900,01 92 4 1583008
Nienburger Schloßmälzerei Uctien 1900 01 0 4 8.00
Riebeckſche Montanwerke-Actien h 1900 61 14 4 203,90 B
Süchſ. Thür. BraunkodlenSt.-Actien 1903 8 a 132 006
Sächſ. Tdür. BraunkodlenSt. Pr. -ctien. 1001 8 4 135,00 2
Waldauer Graunkoblen-Actien 1900 01 1 4 149 006Wegelin u. Hübner Aktien 1501 1 4 143006WerſchenWettzenfelſer GraunkodlenHetien, 1900 031 20 4 220,006
eiger Maſchinenfabrik Actien (Schdaede)]. e e 150001 14 4 7eiger Baraffin und SolarölfabritHctien. 1900 o1 11 4 129,505

Zuderraffinerte Halle Aetien 1800/01 20 4 18,5Orz vBruckdorſNietlebener BergdauVereinsKuxe e Z. e
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure s 2 o 330,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen Eich in Nark für ein Stück.
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Stadt- Theater VNaſhaſſa- TNoator.

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.
Freitag, den 2. Mai 1902,

Abends 7 Uhr.
222. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
71. Vorſtellung außer Abonn.

Zum Benefiz

für Frl. Ka Kästner.
Gaſtſpiel

von Fr. Adele Rinald-vanli
und des Herrn Hans Rodius
vom Kgl. Hoftheater in Wiesbaden:

Comteſſe Guckerl.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz

von Schönthan und Franz Koppel
Ellfeld.

Regie Oberregiſſeur C. Schokling.

Berſonen:
Alois von Mitterſteig,
k. k. Hofrath O. de Nolte.

Clementine, ſ. Frau Paulmann.
Cilli, beider Tochter Steinſchreiber
Gräfin Hermance

Trachan
General Suwatſcheff C. Scholling.
Horſt von Neuhoſf rin

Neffe Rodius a. G. a. E.
Leopold v. Mitterneig,

BadeKommiſſar M. Schiefer.
Roſa, Kammerjungfer
„der Gräſin O. Bötticher.
Wenzel, Diener beim

Hofrath F. Amberg.
Baumann O. Engelke.

Ort der Handlung Karlsdad.

4 Zeit: 1818.o Frau nenals Gaſt.Kafſenöffn. 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.
Ende gegen 93 Uhr.

cce53zg2z23z2c2z2z22
Thalia-Feostsäle,

Geiſtſtraße Nr. 423.
Gaſtſpiel

des
Messthaler-Duvembles.

Freitag, den 2. Mai 1902
und folgende Tage

Die Weber.
Sonntag, den 4. Mai,

Nachm. 3 Uhr
zu bedeutend ermäßigt. Preiſen:

8spenster.
Billets ſind in der Hofmuſikalien

handlung von Reinhold Koch,
Alte Promenade 1Ia, und an
der Tageskaſſe der „Thaliaſäle“ zu
haben.
Kaſenöſfunng 7 Ahr. Aufaug 8 Uhr.

c c cAuswärtige Theater.

Freitag, den 2. Mai 1902.
Leipzig (Neues Theater): König

Heinrich IV. (I. Theil).
Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.
Weimar (HofThester): Die Magd

als Herrin

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Der völlig neue
Elite- Spielplan
AriolaSKzemanorie-Iruppe,

roten Luftpotpourri,
u. A. „Die rothe Mühle“.

2 Damen. 1 Herr.
Nenheit! Neuheit!L. Rodans u. Nlle, (laire,

Lawinenfſtürze
j von der elektr. Pyramide.

Martin Vallée,
Salonhumorift mit ſeinem
Orig.-Schlager-Programm,
h u. A.: „Diogenes mit der

Laterne“.
Roog und Staags,

die urkomiſchen Muſikal-
Pantomimiſten.

Ar. Carletta,
groß. contorſianiſcher Aus

ſtattungs Akt.
„Die lebende Eidechſe“.
Toedwig Döring,
vorzügl. Vortragsſoubrette.

otpert- Trio,
Hand und Kopf-Akrobaten.

Agathe Vernon,
feſche KoſtümSoubrette.

Dröse's Velograph,
neue Serie prächtiger

lebender Photographien.Anf. 8 Uhr. Ende V i t.

Welt-Panorama.
Zell a. See, Fuscherthal,

Pfandbeoharte, Grosseglocokner.

Direktion Richard Hubert.
Ab 1. Mai:

Gänzlich neues Programm.

Die Sxarvasi-Ferenexz-
Truppe. 7 Perſonen, ungar.
Sänger, Tänzer u. Akrobaten.
Stellſog u. Revell, excent.
Komödianten am dreifach. Reck.

The Kiesellys u. MissKayada, Kunſtturn- u. Zahn-
kraftkünſtler. The TSünr
IDeligas, internationale Tanz-
ſängerinnen. Annie und
Rio da Costa, Kunſt- und
excentr. Radfahrer Bertha
nnd Hugo Horstmann,Münzenu. KartenPrefſtigiateure

Ada Arrita, Operetten
Sängerin. James Basech,
Humoriſt u. Charakteriſtiker.
American-Bioscope,ſen-
ſationelle lebend. Photogravhien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Heidelbeeren,
Liter Flaſche à 45 Pfg. incl.
Stachelbeeren,
Liter Flaſche à 50 Pfa. incl.

H. W. Haacke,
Gr. Klansſtraſze.

Harzklub-Zweigverein Halle.
Die geehrten Mitglieder werden gebeten, die

Anzahl der Couverts
bis Freitag Mittag bei Herrn Hofmusikalienhändler Koch
(Barfüsserstrasse) zu zeichnen,
6311) Das Comite.
Krieger-Begrähbniss-Verein.
Montag, den 5. Mai, Abends l Uhr im Evangeliſchen

Vereinshanſe“ („Hotel Kronprinz
Grdentliche General-Verſammlung.

TagesOrdnung Geſchäftliches.
Zahlreichen Beſuch erwartet

Der Vorſtand.
A. Timpel, Vereinshauptmann.

G Nur für Herren?
Sonnabend, den 3. Mai, Abends 8x Uhr in den „Kaiſerſälen“

Vortrag des erblindeten Rezitators d. Buntzler
Naturrecht oder Verbrechen

und das Z. Geſchlecht mit S 175 des Strafgeſetzbuches.
Eintrittspreis 50 Pfennig.

Saalschlosshrauerei.
Inhaber: F.

Schönſtes Garkenlokal im Säaalcethale.

Fernsprecher 300.

Unter?zeichhete beehren sich die am 1. Mai 1902 er-

folgte Gründung der Pirma:

„Nallesche Isolir- Werke
ergebenst bekannt zu geben ind halten sich zur Ausführung
conmplietter Isolirungren bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Pmil Eineke Otto Harnisch.
Comptoir: Gr. Ulrichstrasse 25, II.

Kaisersäle,
Heute Donuerstag, 1. Mai:

Letztes Gaſtſpiel von
Fritz Vnger“s

drig. Ueberdreit'l.
Anfang S Uhr.

Billets bei Steinhrecher lasper,
à 2.25 Mk., 1.25 Mk. u. 75 Pfg.

Abendkaſſe 2.50 Mk., 1.50 Mk.,
1.-- Mk., Gallerie 50 Pfg.

Freuss, Harde.
Sonnabend, den 3. Mai,

S Uhr Abends
im Vereinslokal Gold. Schiffehen“:
Wonatsverſammlung.

Tagesordnung
1. Neuaufnahmen.
2. Stiftunasfeſt.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Thierſchutzverein

für Halle a. S. u. Umgegend.

Einladung
u deraußerord. Generalverſaumlung

am
Freitag, den 2. Mai 1290,

Abends 84 Uhr
im Vereinszimmer

des Reſtaurants „Rathskeller.“

Tagesordnung
1. Beſchlußfaſſung über die neuen

Satzungen.
2. Anſtellung und Beſoldung

eines Beamten.
3. Die nächſten Ziele des Vereins.
4. Mittbeilungen allgemeinen

Jnhalts.
Der Vorſtand.

löhenlufthurort Dlend

bei SchierkKe.
Hötel St. Hubertus,

vornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Balkongimmer, Pro
ſpekte gratis. Reuer Beſitzer

Franz Pin2.
Klavier-5timmen
übernimmt die Pianoforte-Handlg. v.
Gut. Kromphol;, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früh. langjähr. Vertr. d. Slüthner Fil.

a. J ehztfang Ton
extr. groß. Vollher. fff. S. 30.
c. à S ca. à 4. C. nur ſ. Ig. Vorr
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde27

SIRIS ist dem
amerik. Fleisch-
extract nicht nur
in jed. Beziehung
durchaus eben-
bürtig; es über-
trifit denselben an
Wärze und Aus-
giebigkeit. Trotz
dieser wertvollen
Eigenschaften ist
SIRIS nur halb so
teuer wie amerik.

Fleischextract,

Alte Wolvaohen

ſinden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen er. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [4771
R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau M. Klauss,
Sviegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth,
Landwehrſtraße 21.

W
d

bruch und ſtaubfrei, à Pfd. 13 Pfa.

Kartoffelmenhl,
prima, à Pfd. 14 Pfg.

Weizen-Stärke,
prima, à Pfd. 22 Pfg.

H. W. Haachke,
Gr. Rlausſtraße.

Höhenkurort
Hahnenkdälee

Oberharz, Bahnſtation Goslar.

„Tannhäuser““,
Hotel u. Penſionsbaus I. Ranges,
unmittelbar am Tannenhochwald,
höchſter Punkt. Herrlichſte Ausfſicht.
Große geſchützte Veranden, comfort.
einger. Zimmer. Vorzügl. Betten,
anerkannt beſtempfohlene Küche.
Penſion von 4 Mk. an. Geſpann
auf Wunſch an der Bahn.

Beſ. Minna Dreehsler Wwe.

S Perſonen,
die verlangt werden.

Geſucht ſofort ein

Gerichts Aſſeſſor
(Chriſt) zur Vertretung eines Rechts
anwalts oder Notars in kl. Land
ſtadt hieſtg. Provinz auf 1 Monat.
Adr. unter T. 6321 an die Exped.

dieſer Ztg. (6321

Vertreter,
möglichſt techniſch gebildet und in
Baukreiſen bekannt, für Halle, ev.
Provinz Sachſen geſucht. Off.
unter D. F. 1658 an Rudolf
Mosse, Dresden.
Such e z. 1. 7. Jnſpektor, w. ſchon

auf größerem Gute Thür.
thätig war, 1200 Mk. Geh.; ſofort
j. Verwalter auf mittl. Gut, 300 Mk.
Geh. Jnſp. Friedrich Fiszseler,
Stellenve mitiler, Erfurt, Schmidt-
ſtädterſtraße 31. [6361

Hotelkutſcher u. II. Haus-
diener ſucht Deutſcher Kellner-
bund, Alter Markt 5.

1 Tagelöhnerfamilie und

1verh. Pferdekueht

uch 2Menaenburg, Serſenſtedt.

ein einfaches anſtändigesSuche junges Mädchen als

Mamſell, das ſeine Lehrzeit in der
Landwirthſchaft beendet hat, zum mög
lichſt baldigen Antritt. Ofſert. unt.
Z. 6375 a. d. Exp. d. Ztg.

Eine
Wirthſchafterin
erfahren in feiner Küche, Feder-
viehzucht und Behanzlung der
Wäſche, findet per I. Jnli
Stellung auf der Domäne in
A tern. Zeuganißabſ.hrift. erbeten.

Tüchtiges Dienſtmädchen
1. Juni geſucht. (6405

Heinze, Mansfelderſtr. 7.

e Perſonen, Sdie ſich anbieten.

Led. u. verh. Jnſpektoreu, led.
Verwalter. ſelbſtändige Wirth-
ſchafterinnes, verh. Hofmeiſter
und Aufſeher, led. u. verh.
Schweizer, verh. Gärtner,
Tagelöhnerfamilien, einzelne
Tagelöhner, ruſſiſche u. gali-
ziſche Feldarbeiter ſuchen Stol-

lung durch (6317Arbeitsnachweis
der Kandwirthſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſte. 29, I.

r Verwalterstelle eſucht Landwirthsſohn, 18 Jahre
alt, gute Zeugn. Ang. an

A. DammWaltersdorf b. Griefſtedt (Thür.).

WohnnngsGeſuqhe.

Zwei anſt. Teute ſuchen 1. Juni
kleine Wohnung in P. ov. Sachſen a if

kl. Dorſe bei Großſtadt. Offerten
unt. Z. 6375 an die Exp. d. Ztg.

Gr. Steinſtr. 12, I
iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn
Dr. schmid Monnarginnegehabte

herrſchaftl. Wohnung
von 6 Zimmern und Zubvehör,
elektriſches Licht, ſowie

I. Etage,
1 Sprechzimmer u. 2 Warte-
zimmer mit Corridor zum
I. Juli oder ſpäter anderweit zu
vermiethen. Beſichtigung 12 bis
4 Uhr. Näheres bei

Tausch Grosse
Burgstrasse 48, 1 Treppe
herrſchaftliche Wohnung, nett ein
gerichtet, 5 Zimmer, Küche, Bad,
Speiſekammer, Mädchnkammer, Frem
deunſtube,2 Balkons uſw., Preis 750 Mk,,

1. Oktober oder p. 1./7. cr., event. auch
etwas früher zu vermi-then. Näheres
Hermann Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 181II.

Jmhochherrſchaftlichen Hauſe
Martinsberg S 1. Oktober die

Parterre-Wohnung,
s Zimmer mit reich lichem Zub hör,

gr. Veranda und Garten, zu ver-
miethen. Beſichtigung 2—3 Uhr.
Näh. Maurermeiſter Hensol,
Mauerſtraße 3, I. (6180
Forſterſtr. 11, I. n. II.
herr chaftl 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Cloſet, Badegelegen
heit, I. Juli bezw. 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Halberſtädterſtr. 1 part,
herrſchaftl., 6 Zimmer, Bad und
reichl. Zubehör 1. Oktober. Be-
ſichtigung 4——6 Uhr. [5633

Knoceh Kallmeyer,
Magdeburgerſtraße 49, II.

c ch cqcan DDTücht, Schmiedegeselle
mit guten Zeugniſſen ſucht baldigſt
Sieklung. Off. unt. B. D. 4374
an Rudolf Mosse, Halle.

Jung. Gärtner,
verh., gewandt im Serviren, mit

Centralheizung
St Kung irg. welcher Art. Gustav

ſuchtvertraut,

RGIIier, Stassfurt, Schloßſtr. 19.

Empfehle verh. u. led. Pferde,
Futter- und Ochſenknechte, ſowie
Schweizer u. Arbeiterfamilien.
6384) Amalie Want-zlöben,

Stellenvermittlerin, Harz 24, I.

ged. Kavall.,J i guter PferdeUng. aPDn, pfleger, ab

ſolut ſicher im Reiten und Fahren,
gewandt im Serviren, ſucht zum
I. Juni Stellung als herrſchaftl.Kutſcher. Geſt Offerten an

E. Handtke,Cöthen (Anhalt), Leopoltſtr. 1.

Deutſch K nech te,
ſprechende

ſowie Familien u. Burſchen beſorgt
Louise RäwrwiänKel geb. Rudo,

Stellenvermittlerin,
Telephon 2565. Merſeburgerſtr. 8.

Für jungen Mann mit einjäfreiwilligem Zeugniß wird vis

Lehrstelle
in Fabrik oder größerem Waaren-
Geſchäft geſucht.

Gefl. Offerten unter Z. 6313
an die Expedition dieſer Ziitung.

18 jähriges Mädchen,
Beamtentochter, welches Schneidern

und Plätten, auch etwas Klavier
ſpielen kann, ſucht Stellung L.
einzelner Dame oder in feinerem
Hauſe bei größeren Kindern. Gefl.
Offerten erbeten unter J. K.
poſtlagernd Cönnern a. S.

Wir ſuchen zur Bearbeitung der Provinz Sachſen u. thüring.
Staaten tüchtige erprobte Kräfte als

Jnſpektoren
gegen hohe Gehalt, Reiſeſpeſen und Proviſion.

Herren, die ſich über eine erfolareiche Thätigkeit in Organiſation
und Acquiſition ausweiſen können, werden gebeten, gefl. Offerten mit
Lebenslauf und Reſulteatverzeichniſſen, ſowie Aufgabe von Referenzen
einzuſenden an die Direktion der

Concordia.Cölniſche Kebens-Verlcherungs Geſellſchaft

X Thorstrasse 58/59
X größerer Garten mit Wehnhaus,
getheilt oder im Ganzen zu ver-
kaufen. Näh. daſ. Vorm. 9--10.

Famwilieungchrichten.

Verlobt: Frl. Hedwig von
Schroeder mit Hrn. Kgl. Leutn.
Wendelin von Below (Berlin).
Frl. Margarethe Koch mit Hrn.
Kgl. Landrath Dr. jur. Karl
Krummacher (Magdedurg-Wer-
der Soldin). Frl. Margarethe
Hilgenberg mit Hrn. Dr. Rob.
Müller (Badenſtedt b. Hannover).
Frl. Charlotte Wantke mit Hrn.
Ingen. Hugo Voigt (Kattowitz).

Verehelicht: Hr. Herbert von
Platen-Sophienwalde mit Liane
Freiin von Schimmel mann
(Königsberg i. Pr.). Hr. Ober
leutnant Eberhard Frhr. von
Teitau mit Carola Freiin von
Schimmelmann Königsberg in
Pr.). Hr. Leutn. Hans Lange
mit Frl. Hedwig von Rantzau
(Ueterſen). Hr. Jngen. Franz
Dreling mit Fri. Margarete
Pretz (Düſſeldorf). Hr. Amts
richter Georg Betbe mit Frl.
Bertha Chriſteffers (Lehe).

Geboren: Cin Sohn: Hrn.
Oberleutn. Friedrich Franz Graf
von Schlieffen (Brandenburg
a. H). Hrn. Karl Hoppe (Nord-
hauſen). Hrn. Otto Ernſt
(Erfurt). Hrn. Roert Reiſter
(Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Reg. Baumſtr. Guſtav
Meyer (Emnden). Hrn. Verg-
wertisdirektor Lieſſenhoff (Reden
b. Saarbrücken). Hrn. Privat
docenten Dr. A. Ellinger
(Köniagsberg i. Pr.).

Geſtorben: Hr. Wirkl. Geh.
Rath Robert Eduard v. Hage
meiſter (Clausdorf). Hr. Zeichen
lehrer a. D. Auguſt Schwartz
(Stendal). Hr. Landgerichbtsrath
a. D. Hermann Buſch (Sanger-
hauſen). Hr. Heinrich Neidel
(Lützen). Hr. Hermann Kautz
(Torgau). Hr. Wilhelm Scheibe
(Bitterfeld). Hr. Lehrer Leberecht
Klaffke (Bütleben). Hr. Real
gymnaſial Lehrer Ernſt Carius
(Erfurt). Hr. Generalarzt Dr.
J. Chr. Möller (Kopenhagen).
Fr. Henriette Weiße (Erfurt).
Fr. Martha Pingel (Erfurt).

r. E. v. Blanckenſee (Zipkow).
Martha v. Bardeleben (Wies

daden). Fr. Dorothee Rulf (Oſt
heeren). Fr. Auguſte Matthies
(Roßlau). Fr. Anna Krauſe
(Magdedurg)
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Freitag, 2. Beilage zu Nr. 203 der Halleſchen Zeitung 2. Mai 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 30. April. (Evangeliſcher Bund. Bei

der hier abgehaltenen diesjährigen Hauptverſammlung des Evan
geliſchen Bundes der Provinz Sachſen begrüßte Bürgermeiſter
Kampoldt Namens der Stadt die vielen von Nah und Fern
erſchienenen Gäſte im Rathhausſaale, worauf der Vorſitzerde des
Provinzialverbandes, Oberpfarrer Wächtler Halle, dankte. Bei
dem darauf folgenden Feſtgottesdienſte in der Stadtkirche, die völlig
gefüllt war, hielt Pfarrer und Profeſſor Dr. Rauch Roßleben
die Feſtpredigt über das Thema: Dein Reich komme. Jn der Abends
um 8 Uhr ſtattfindenden allgemeinen Verſammlung im großen
Saale der „Stadt Leipzig“, der faſt überfüllt war, begrüßte zu
Superintendent Schäfer Delitzſch, der Vorſitzende des hieſigen
Jweigvereins, die erſchienenen Gäſte. Darauf überbrachte Kon
ſiſtorialrath Mart i u s Magdeburg die Grüße und Glückwünſche
der kirchlichen Provinzialbehörde, des Konſiſtoriums zu Magdeburg.
Nachdem noch Oberpfarrer WächtlerHalle Namens des Pro
vinzialvereins für die freundliche Aufnahme gedankt hatte, beſtieg
unter dem Jubel der Anweſenden Superintendent Meher-
Zwickau die Rednertribüne, um über „die evangeliſche Bewegung
in Oeſterreich zu ſprechen. Mit Spannung und Intereſſe folgre
die Verſammlung den Ausführungen des Redners, der ſich über die
Bedeutung und die Fortſchritte der Bewegung ausführlich auslietz.

Von den GBeſchlüſſen iſt bemerkenswerth eine Reſolution, welche
von der Verſammlung einſtimmig angenommen wurde. Dieſelde
hat folgenden Wortlaut: Der Papſt hat in ſeiner jüngſten Enchyklika
Jedermann zur Rückkehr zu Chriſto und dem römiſchen Biſchof auf
gefordert, wovon allein die Welt Heil und Frieden erhoffen könne.
Die heutige Hauptverſammlung erklärt, daß die evangeliſche Kirche,
da ſie bereits in der Reformation den Rückweg zu Chriſto gefunden

n Rückkehr zum römiſchen Biſchof nur einen Jrrweg er
blicken kann.

Delitzſch, 30. April. (Der verſchwundene Erhängte.)
In Spröda wurde in der Nähe des Beerendorfer Forſthauſes ein Er
hängter aufgefunden. Auf die polizeiliche telephoniſche Anweiſung, den
Mann abzuſchneiden, machten ſich vier Knechte auf, welche aber Reißaus
nahmen, als ſie ſahen, daß der Mann ſich nicht mehr an der zuerſt ge
ſehenen Stelle befand, ſondern 20 Schritte davon entfernt an einem
Baume lehnte und die Augen rollte. Bald darauf erſchien ein Polizei
ſergeant von Delitzſch, aber alles Suchen nach dem Mann war ver-
geblich, der „Erhängte“ war verſchwunden.

Authauſen Kreis Bitterfeld), 30. April. (Un begreiflicher
Frevel.) Vor ca. 3 Wochen ſtarb hier nach nur dreitägigem
Krankenlager ein 10jähriges Mädchen, ohne daß feſtgeſtellt werden
konnte, was eigentlich die Urſache der Krankheit geweſen war. Wie es
heißt, war dem Kinde, ehe es ſich legte, bei egenheit eines Richte
ſchmauſes von einem jungen Manne eine größere Quantität Brannt
wein man ſpricht von ſieben Gläſern gegeben worden. Die
Folge davon war, daß die Kleine total betrunken nach Hauſe kam. Andern
Tags klagte ſie über heftige innerliche Schmerzen und hatte fürchterliche
Hitze, bis der Tod nach mehrtägigem Leiden eintrat. Da das Mädchen
bisher kerngeſund war, ſind die Eltern der begreiflichen Ueberzeugung,
daß ihr Kind nur infolge des übermäßigen AlkoholGenuſſes ihnen ent
riſſen worden iſt. Die Kleine hat an dem fraglichen Tage nichts
egeſſen.2 Merſeburg, 30. April. (Der dreibeinige Bock.) Jm
Beſitz des Herrn Kretzſchmar im benachbarten Dorfe Röſſen befindet
ſich, wie der „Merſeb. Korreſp.“ ſchreibt, ein junger Ziegenbock mit nur
drei Beinen. Ein Vorderbein fehlt dem Thiere, das trotzdem flink und
gewandt läuft und klettert. (Na, na

z. Naumburg, 1. Mai. (Erinnerung. Todesfälle.)
Vor 70 Jahren, im Mai 1832, wurde das unweit von hier belegene
Dorf Roßleben, der Sitz der bekannten Kloſterſchule, von einer
verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht, die über hundert Familien ihres
Obdachs und Eigenthums beraubte. Geſtern ſtarben zwei auch in
weiteren Kreiſen bekannte Bürger unſerer Stadt:
S n wart und der frühere Geiſtliche von Schöneburg Paſtor

eiſe.
Naumburg, 30. April. (JIm Wiederaufnahmever-

fahren) wurde der Bureauvorſteher Emil Burkhardt, früher in Lützen,
jetzt in Kirchhain wohnhaft, der wegen Entwendung von neun dem
verſtorbenen Rentier Martſch in Treben gehörigen Sparkaſſenbüchernüber 12 800 Mk. zu drei Jahren Gefän niß verurtheilt worden war,
freigeſprochen. Er hatte bereits ben Monate davon verbüßt,

ehe es ihm gelang, das Wiederaufnahmeverfahren herbeizuführen.
O. Eisleben, 30. April. (Hundertjähriges Jubif-

Iäum.) Das Wieſenhaus hierſelbſt, in deſſen Räumen ſich bisher
ein ſo großer Theil des öffentlichen und geſellſchaftlichen Lebens
unſerer Stadt abgeſpielt hat, kann morgen, am 1. Mai, auf ein
hundertjähriges Beſtehen zurückblicken. Am 3. Dezember 1798
wurde vom Rathe mit dem Baumeiſter Joh. Chriſt. Stauch ein
Vertrag abgeſchloſſen auf Erbauung des Wieſenhauſes an der
Vogelwieſe im Kämmereigarten vor dem Viehweidenthore, welches
er für 3170 Thaler Preuß. Geldes an der Stelle des Kämmereif
gartenhauſes und mit Benutzung des Materials desſelben, ſowie des
Wieſenrathhauſes und der Wieſengarküche herzuſtellen ſich verpflich
tete. Doch ſollte das „alte Rathhaus“ bis zum Wieſenmarkte 1799
ſtehen bleiben, damit es dann noch vom Rathe (ſchwerlich zu Be
rathungen!) benutzt werden könnte, auch die Garküche, wonn nicht
bis dahin die dazu nöthigen Räume in dem neuen Hauſe fertig
geſtellt würden. Ende 1801 war der Bau ſo weit vorgeſchritten,
daß die Verpachtung ausgeſchrieben werden konnte (zweimak
im „Halleſchen Kurier“ und einmal in der „Leip-
ziger Zeitung“). Der Pächter hatte zugleich den Rathskeller
mit zu übernehmen, auch fiel ihm die Garküchengerechtigkeit zu.
Der Verpachtungstermin war der 15. Februar 1802 (es fand Lizk
tation ſtatt), der Antrittstermin der I. Mai 1802, die Dauer
der Pacht 83 Jahre. Alle Räume, einſchließlich des mit Brettern
gewslbten Tanzſaals im Oberſtock, ſtanden dem Pächter zur Ver
fügung, mit Ausnahme der Wacht und Schützenſiube und Hammer
„par terre“ und in der oberen Etage, die nur „für Honoratores
und geſittete Leute“ beſtimmt war, von drei Zimmern links und
zwei Zimmern rechts vom Saale, von denen erſtere, ſowie eins der
beiden andern, für „E. E. Rath“, die „große Eckſtube“ aber für dis
Kaufmannſchaft vorbehalten blieb. Jn- und ausländiſche Weine
und Biere durfte er verſchenken, aber mit Ausſchluß des Neuſtädkter
und Nußbreiter Bieres und des Wimmelburger „Breyhahns“!
(letzteren jedoch mit beſonderer Erlaubniß des Rathes). Auch die
Gartennutzung hatte der Pächter. Das höchſte Gebot 250 Thrr.

hatte Herr Johann George Friedrich abgegeben, welcher denn
auch der erſte Wieſenhauswirth wurde, ob derſelbe freilich das ganze
Jahr dort Wirthſchaft trieb, iſt bei gleichzeitiger Bewirthſchaftung
des Rathskellers mindeſtens zweifelhaft; ebenſo zweifelhaft iſt es
aber auch, ob er es nur während des Wieſenmarktes und des dazu
gehörigen Vogelſchießens der Altſtädter Schützen that. Der Er
bauer des Wieſenhauſes ſcheint damit kein gutes Geſchäft gemacht
zu haben: nach dem ihm ſchon über 404 Thlr. wegen geſtiegener
Arbeitslöhne, geſtiegener Preiſe der Materialien und eines
gerroris in calculo“ nachgezahlt worden waren, kam er September
4802 in wahrhaft herzzerreißender Weiſe wiederum um einen
„Nachſchuß“ von 912 Thalern ein, der ihm aber abgeſchlagen
wurde. Aus der ſpäteren Zeit des „Wieſenhauſes“ ſei nur er
wähnt, daß dasſelbe am 28. Februar 1831 in Erbpacht g
wurde, und daß ſich daraus erſt in jüngſter Zeit rentenfreies Eigen
thum entwickelte. Das Aeußere des Gebäudes hat ſich, abgeſehen
von der Anfügung eines beſonderen Saalbaues, gegen das vor
hundert Jahren wenig verändert; im Innern dagegen ſind mehr
fache Veränderungen im Laufe der Zeit vorgenommen worden.

O Erfurt, 30. ril. Kreisſynode.) T. der Tagesordnung der am Sei in Sac e rütfite

des Kgl. Konſiſtoriums betr. Handhabung der Sonntagsruhe ein Antrag
auf Abände von 8 8 der Trauungsordnung vom 27. Juli 1880,
dahingehend, daß der Superintendent ermächtigt werden ſoll, an den
erſten Feiertagen der drei hohen Feſte in dringenden Fällen Trauungen
zu geſtatten.

Büßleben (b. d 30. April. (Vakanz.) Durch den
am 29. d. Mts. zu Oppelhain in der Niederlauſitz erfolgten Tod des
hieſigen 1. Lehrers und Kantors Klaffke iſt die Lehrerſtelle mit Kirchen
dienſt hierſelbſt vakant geworden.

RNenhaldensleben, 30. April. (Feuer.) Jn Neuenhofe brach
am geſtrigen Abend Feuer aus. Das r des Maurers Denn
hardt brannte nieder, und auch ein anliegendes Wohnhaus wurde von
den Flammen beſchädigt. Man vermuthet Brandſti r

Stendal, 30. April. Wie ein Stummer redend wird.)
Die hieſige Strafkammer verurtheilte den 25 Jahre alten Kunſtſchloſſer
Bernhard Evert aus Chicago, der hier in Gardelegen (Landrathsamt),
in Oebisfelde, in Rathenow u. ſ. w. viele verwegene Einbruchs
diebſtähle verübt hat und ſich ſeit ſeiner Verhaftung ſtumm ſtellt, nach
dem Zeugniß von Dr. Alt-Uchtſpringe aber ein Simulant iſt, zu
15 Jahren r thaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Wie das „Altmärk.
ntell. u. T.-Blatt“ mittheilt, hat er aber nach dieſem Urtheil die

Sprache wieder erlangt und einen Reviſionsantrag geſtellt.

Deſſau, 29. April. (Ein Rabattſparverein) iſt nun
auch hier F ründet worden. Jhm gehören bis jetzt 25 Geſchäftsinhaber
an. Die Einlöſung der Rabattmarken findet durch Vermittlung der
Kreisſparkaſſe ſtatt.

Eiſenberg, 30. April. (germalmt.) Das iibrige Kind
des Beſitzers der Naupoldsmühle hier war in das Getriebe der Mühle
rawen und wurde vor den Augen ſeiner Mutter trotz ſofortiger

ettungsverſuche zermalmt. Letztere wäre hierbei beinahe demſelben
Schickſale verfallen, wenn nicht von Herbeieilenden die bereits vom
re erfaßte Schürze der Frau noch rechtzeitig zerſchnitten worden
wäre.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Behrings neue Arbeiten über Tuberkuloſe. Jn einem

Werke, das heute in Marburg die Preſſe verlaſſen hat, giebt Pro
feſſor Behring, der bereits bei der Zuertheilung des Nobelpreiſes
in Stockholm am 12. Dezember 1901 wichtige Veröffentlichungen
über ſeine Unterſuchungen in Ausſicht geſtellt hatte, werthvolle Auf
ſchlüſſe über die Natur des Tuberkuloſegiftes und über die in letzter
Zeit ſo lebhaft beſprochenen Beziehungen zwiſchen den vom Menſchen
und vom Thiere ſtammenden Tuberkelbacillen. Außerdem iſt es
ihm im Verein mit ſeinen Mitarbeitern Dr. Ruppel und Dr. Römer
gelungen, ein brauchbares Schutzimpfungsverfahren gegen die
Tuberkuloſe der Rinder auszuarbeiten. Die im Laboratoriums-
experiment gewonnenen Erfahrungen ſollen in großem Maßſtade
auch für die land wirthſchaftliche Praxis verwerthet werden. Aus
dem Jnhalte dieſer bedeutſamen Publikation theilen wir Folgendes
mit: Das Buch giebt in kurzer, überſichtlicher Form eine Zuſammen
ſtellung der in den Marburger Jnſtituten des Prof. v. Behring in
den letzten ſechs Jahren ausgeführten Forſchungen über die Tuber
kuloſe. Die Einleitung enthält eine Zuſammenfaſſung der im erſten
Theil Kapitel 1 und 2 von den Verfaſſern unter Beigabe zahl
reicher intereſſanter Thierprotokolle, Tabellen ec. näher erläuterten
Verſuchsergebniſſe, von denen als beſonders bedeutſam die Mit-
theilungen über die Natur des Tuberkuloſegiftes, die
Unterſuchungen über die Beziehungen zwiſchen den vom Menſchen
und den vom Rinde ſtammenden Tuberkelbacillen und vor Allem
die gelungenen Jmmuniſirungsverſuche gegen
die Tuberkuloſe bei jungen Rindern hervorzuheben
ſind. Die von an Tuberkuloſe erkrankten Menſchen und dem perk
ſüchtigen Rinde gewonnenen Tuberkelbacillen ſind nach der Auf
faſſung der Verfaſſer als artgleich anzuſehen. Die morphologiſchen
und biologiſchen Unterſchiede in Ausſehen, Wachsthum und Virulenz
erklären ſich durch das Anpaſſungsvermögen der Tuberkelbacillen
an die Lebensbedingungen des betreffenden Organismus. Die
Artgleichkheit des Tuberkelbacillus vom Menſchen und Rind wird
crußer anderem bewieſen durch die chemiſch und phyſiologiſch gleiche
Natur des von beiden hervorgebrachten ſpezifiſchen Giftes. Für
die Artaleichheit ſpricht ferner die Thatſache, daß es gelingt, durch
Vorbehandlunq mit Tuberkelbacillen menſchlicher Herkunft bei
Rindern Jmmunität gegen die Jnfektion mit Rindertuberkelbacilken
zu erzielen. Alle aus der Leibesſubſtanz der Tuberkelbacillen ge
wonnene Giftpräparate haben einen gemeinſchaftlichen Giftkern,
ohne welchen keiner Subſtanz die ſpeaifiſche tuberkulöſe Giftwirkung
eigenthümlich ſein kann: das ſogenannte Tuberkuloſin. Als
bedeutſamſter Erfolg für die Praxis iſt hervorzuheben, daß es
v. Behring gelungen iſt, durch Vorbehandlung mit lebenden. ſchwach
virulenten Tuberkelbacillen jungen Rindern eine derartige Wider
ſtandsfähigkeit gegen die tuberkulöſe Jnfektion zu verleihen, datz
ſie die Einverleibung von ſtark wirkenden Tuberkelbacillen, die fur
nicht vorbehandelte Kontrollrinder unbedingt tödtlich ſind, ſchadlos
überſtehen. Dieſer Erfolg iſt für die Land wirthſchaft von ſolch
weittragender Bedeutung, daß ſchon jetzt umfangreiche Jmpfungen
in der Praxis zur Jmmuniſirung der Rinder ſtattfinden.

m

Porſonalnachrichten.

Bakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Kettwig. Zum
1. Septbr. d. Js. Bürgermeiſter. 4500 Mk., ſteigend. Angebote bis
20 Mai. Markranſtädt. Zum 1. Juli Bürgermeiſter. 4500
bis 5000 Mk. Angebote bis 30. April. Waltershauſen i. Th.
Baldigſt Bürgermeiſter. 4000 bis 6000 Mk. Angebote bis 30. April.
Liſſa. Baldigſt Beigeordneter. 4000 Mk., ſſeigend. Angebote bis
1. Juli. Malſtatt Burbach. Baldigſt Beigeordneter.
4240 Mk., ſteigend. Benrath bei Düſſeldorf. Baldigſt Steuer
ſekretär. 1500 Mk. Breslau. Baldigſt zwei juriſtiſche Hilfs
arbeiter. Monatsgehalt 300 Mk. Breslau. Baldigſt dritterevang. Stadiſchul- Inſpektor 5600 Mk. bis 6800 Mk. Angebote bis

20. Mai. Chemnitz. Zum 1. Juli oder 1. Oktober wiſſenſchaft
licher Lehrer für Naturwiſſenſchaften oder Mathematik. 1800 Mk. bis
2400 Mk. Chemnitz. Baldigſt Rathsaſſeſſor. 3200--4200 Mk.
Angebote bis 8. Mai. Dirſchau. Zum 1. Juni Bureaugſſiſtent.
1500 Mk. bis 2400 Mk. Eßlingen. Baldigſt Hauptlehrerſtelle.
1900 bis 3400 Mk. Goch. Verwaltungsſekretär. 1500 Mk.
Kattowitz. Zum 1. Okt. Oberlehrer. 2700 bis 6000 Mk. An
gebote bis 1. Juni. M. Gladbach. Zum 1. Okt. d. J. und
um 1. April n. J. je eine Oberlehrerſtelle. Verlangt volle LehrLefahigung im Franzöſiſchen und im Engliſchen. Angebote bis Ende

Mai. Neheim. Baldigſt Stadtſekretär. 2000 bis 3000 Mk.
Angebote bis 10. Mai. Nürnberg. Baldigſt Rathsaſſeſſor.
Oelsnitz i. V. Zum 1. Juli d. J. zweiter ſtändiger Oberlehrer.
Anfangsgehalt 3600 Mk. Verlangt Kenntniß in der franzöſiſchen und
engliſ Sprache. Angebote bis Mitte Mai. Oſtero de (Oſtpr.).
Baldigſt Stadtſekretär. 2100 Mk., ſteigend. Schulitz. Baldigſt
aushilfsweiſe Stadtſekretär. Monatlich 100 Mk. Wiesbaden.
i Krankenhaus Verwaltung. Angebote bis 10. Mai.
Breslau. Baldigſt Bauführer (Architekt). Heilbronn. Zum
15. Sept. Techniker (Regierungsbaumeiſter) für das ſtädtiſche Tiefbau
amt. 4000 bis 6000 Mk. Siegen. Sofort Stadtbaurath.
5400 Mk. Angebote bis 20. Mai. Auguſtusburg (Bez.
Chemnitz). Sofort Kandidat theol. oder phil. Jahresgehalt 1500 Mk.

Dresden. Sofort und zum 1. Sept. je ein Hilfsarzt. Jahres
ehalt im erſten Dienſtjahre 750 Mk. und im zweiten 1000 Mk.e Koſt, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Wäſchereinigung.

gebote bis 3. Mai. Neidenburg. d
berg.) Valdigſt Kreis Aſſiſtenzarzt.
Angebote bis Mitte Mai.

so

egierungsbezirk Königs
1200 Mk. Freie Wohnung.

umgewandelt wurden.

Aus Bäadern und Sommerfriſchen.
Das königl. Soolbad Elmen bei GroßSalze blick In

dieſem Jahre auf ein hundertjähriges Beſtehen zurück,
Es ift alſo das älteſte der Soolbäder. Das Soolbad Elmen iſt Zu
behövanlage der königlichen Saline zu Schönebeck. Es werden
Soolwannenbäder, Soolſchwimmbäder, Sooldampfbäder, Sool
dunſtbäder (Jnhalatorium) und ſonſtige heilkräftige Bäder wie
Mutterlaugenbäder, Stahlbäder 2c. verabreicht. Auch eine Trink-
quelle iſt vorhanden. Am Fuß des 20 Meter hohen, rund 2 Kilo
meter langen Gradirwerkes ſind Spazierwege eingerichtet. Das
Gradirwerk verbreitet eine nervenſtärkende Kühle. Die Luft iſt
reich an Kohlenſäure und Ozon. Das Heilobjekt, des Bades bilden
beſonders die Skrophuloſe, mangelhafte körperliche Entwickelung
bei Kindern, angeſchwollene Drüſen, Hautgeſchwüre, Wundenm,
Knochenaufreibungen, Bruſtfell- und Lungenentzündung, Gelenk
entzündungen, Rheumatismus 2c. Die Heilerfolge ſind bedeutende.
Gin kleines gut ausgeſtattetes Heftchen giebt über alles Nähere
gewiſſenhaft Auskunft und wird von der Badedirektion auf Ver
langen gratis verſandt.

Schifffahrts Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Moltke“ 29. April 9 Abds. in

NewYork angek. „Pretoria“ 29. April 1 Nachm. v. NewYork über
Plymouth und Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Viktoria Luiſe (Orient
reiſe) 29. April 3 Nachm. in Algier angek. „Allemannia“, v. Hamburg
n. Weſtindien, 29. April 4 Nachm. in Havre angek. „Cheruskia“, v.
Hamburg n. Weſtindien, 28. April in St. Thomas angek. „Hispania“,
v. St. Thomas über Havre n. Hamburg, 29. April 10 Vorm. Seilly
paſſ. „Silvia“ 29. April v. Tſingtau abgeg.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-z. Halle, 30. April. (Brandſtiftung und Sittlich-keitsverbrechen.) Heute fand die letzte St iang der dritten

Schwurgerichtsperiode ſtatt. Jn derſelben kamen zwei Sachen zur
Verhandlung, und zwar die eine gegen den am 12. Juni 1872 zu
Cöthen geborenen Arbeiter Friedrich Löblich aus Burgkemnitz
wegen Brandſtiftung, die andere wider den Dienſtknecht Albert
Er z aus Werben, geboren am 13. April 1883, wegen verſuchter
Not Prht.

n Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Martins,
Vorſitzender, Landgerichtsrath Troplowi tz und Aſſeſſor Dr. Litten,
Beiſitzer, Referendar von Schmidt, Gerichtsſchreiber. Die Anklage
vertrat Herr Staatsanwalt Schlütter, als Vertheidiger plädirten
für den Angeklagten Löblich Herr Rechtsanwalt Plaettig, für Erge
Herr Rechtsanwalt Müller. Die Geſchworenenbank beſtand aus
folgenden Herren Ober-Poſtdirektions-Sekretär Wie dicke-Halle,
Rittergutsbeſitzer Ehrhardt- Kl.-Wölkau, Privatmann Schirmer-
Halle, Gutsbeſitzer Rößler- Sennewitz Fabrikdirektor Hilde-
brandt Brachſtedt, Stadtrath Markſcheffel Merſe
burg Gutsbeſitzer Wegeleben Schiepzig Prokuriſt
Kleyla Salzmünde Rentier Gröbel Halle, Rentier
Fritzſch Halle, Rittergutsbeſitzer Dippe- Morl und Oekonom
Schmidt Weeſeberg. Bevor der ſß Vorſitzende die Geſchworenen
entließ, theilte er den Herren mit, daß ſie in neun Sitzungstagen gegen
zwölf Angeklagte ihren Spruch gefällt haben, und ſprach im Namen
des Gerichts den Dank für die treue Mitwirkung aus. Wir wollen an
dieſer Stelle bemerken, daß es die letzte Schwurgerichtsperiode geweſen,
in welcher Herr Martins hier in Halle als Landgerichtsrath präſi-
dirte. Er iſt bekanntlich zum Landgerichtsdirektor in Köln a. Rh. er
nannt und tritt ſein neues Amt am 1. Juni an.

Die zuerſt verhandelte Sache gegen den Angeklagten Löb lich be-
traf einen Fall der vorſätzlichen Brandſtiftung. Der Angeklagte wohnte
in dem Hauſe ſeines Schwagers, des Arbeiters Otto Baumbach in
Burgkemnitz, welcher unverheirathet war. Mit Schmerzen gedachte
er des Zeitpunktes, an dem er ausziehen ſollte, denn ſein Schwager
S ihm geſagt, daß er die Wohnung in Benutzung nehmen würde,obald er i verheirathet hätte. Das paßte Löblich aber
ar nicht und er ſann darauf, wie er die Sache ändern
önnte. Dabei kam er auf den Gedanken, daß ſein

Schwager, wenn das alte Haus vom Erdboden verſchwunden
ſei, einen Neubau aufführen laſſen würde, in welchem er, L., auch eine
Wohnung überlaſſen bekäme. Er wußte, daß das Haus verſichert war,
ſein Bruder alſo nichts einbüßen könnte. Am 11. April führte er den
Plan aus. Jn der zehnten Abendſtunde, als ſein Schwager im Gaſt
hofe war und ſich ſeine n mit den Kindern ſchlafen gelegt hatten,
re er mit einer ca. 3 Liter Petroleum enthaltenden Kanne nach dem

oden, beſprengte Balken, Latten und ein mit Federn angefülltes Faß
und zündete an einer Stelle das Holz mit einem Streichholz an.
Einen zweiten Brandheerd ſchaffte er in einem über der Keller-
decke belegenen Verſchlag, über dem ſich die Schlafſtube des
Schwager befand und in welchem außer anderem Gerümpel ein
Reiſighaufen lag. Dieſen und das ganze Holzwerk beſpritzte er
ebenfalls mit Petroleum und zündete den Reiſighaufen an. Dann
legte er ſich angekleidet ins Bett und wartete der weiteren Dinge.
Nach einer Stunde ungefähr entſtand Feuerlärm. Paſſanten hatten
glühnden Funken aus dem Dache fliegen geſehen und das Feuer
gelöſcht, das bereits Balken und Latten ergriffen und ein Loch ins
Dach gebrannt hatte. Jn dem unten befindlichen Brandherde war
die Flamme erſtickt, weil ſie keine Zugluft hatte. Daß nur ein
mit den häuslichen Verhältniſſen ganz Vertrauter den Brand an
gelegt haben konnte, war aus den vorgefundenen Spuren deutlich
erkennbar. Da Baumbach, der Beſitzer, nicht im Hauſe geweſen,
konnte nur Löblich in Betracht kommen. Anfangs leugnete dieſer,
dann aber legte er ein Geſtändniß ab, das er auch heute wieder
holte. Danach mußte die Schuldfrage bejaht werden. Es konnte
ſich nur darum handeln, ob über das niedrigſte Strafmaß, ein Jahr
Zuchthaus, hinauszugehen war. Jn Anbetracht der Raffinirtheit
erkannte das Gericht auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus,
welche Strafe der Angeklagte ſofort antrat.

Alsdann wurde in die Verhandlung der Sache gegen den
Dienſtknecht Albert Erge aus Werben eingetreten und die
Oeffentlichkeit während derſelben ausgeſchloſſen. Der Angeklagte
hatte am 20. März an der 15jährigen Dienſtmagd Marie W. aus
Werben ein Sittlichkeitsverbrechen zu verüben verſucht, deſſen er
durch die Zeugen überführt wurde. Er wurde wegen verſuchker
Nothzucht unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu 10 Monaten
Zuchthaus verurtheilt, welche in 15 Monate Geffängniß

Auch dieſer Angeklagte verzichtete guf Re
viſion und irat die Strafe an.

Gerichtszeitung.
Zwickau, 27. April. (Die ſchlauen Bäckermeiſter.)

Fünf Bäckermeiſter in Gersdorf und Oberlungwitz erhielten unlängſt
den Beſuch eines polizeilichen Brotreviſors, und dieſer ſtellte die gar
ſonderbare Thatſache feſt, daß die Fünfpfundbrote das durch Eindrücke
(fünf Punkte) auf denſelben bezeichnete Gewicht erheblich überſchritten,
und die Amtshauptmannſchaft präſentirte ihnen noch ſonderbarer Weiſe
ein Strafmandat zu je 3 Mark wegen Uebergewichts. Das
Schöffengericht meinte, man könne nur wegen Mindergewichts beſtraft
werden und ſprach die fünf Bäcker aller Schuld und Strafe ledig. Nicht
ſo das hieſige Landgericht, welches feſtſtellte, daß die fürſichtigen Brot
zünftler Sechspfundbrote buken, denſelben aber nur fünf
Punkte aufdrückten, um bei Reviſionen niemals we
Mindergewichts gefaßt werden zu können, daß ſie dann aber
gleichwohl die Brote nach dem Gewicht zu ſechs Pfund verkauften.
Dieſe Ueberſchläue veranlaßte das Landgericht, ſich an den Wortlaut
der Polizeibeſtimmung zu halten, welche den Verkauf von Broten ver
bietet, deren Gewicht der aufgedrückten Gewichtsangabe nicht entſpricht,
mag es nun Mehr oder Mindergewicht ſein. Das amtshauptmann
ſhaftliche Strafmandat bleibt alſo in Kraft.



889,g V. 1Anleihe gb.-Golch- 888 899 9 9-isenk Anleihe v v. 18taats itions-A leihsStaat estitio Anqar. es ilber-Ung In -Sil4 2 -Ei m em afreiche 0 8 dagegen Kostea n o kündi nungenntmachn Ung ge a kubruekan ca über das 1 zahlung ge Ausen. Be r abelyt 4 Ruokza ar geboten. OoCK,g nk ud ur J mm ontmachnn t. e 4 m an Wein
3 0 e de h n av bis 10.

Bekan terricht. e e a on 96 nun 12. be in GollAmtliche Sſchulun r r e dma rstrasss Wbenbahn Anloſte

alt vorde: en u dem ein f zu I a Pe iecdlma re e sie
bild für sſchuſſe Aligen ihre So ute chten Ver lei ai 1 sitr Staa 89, lei

tut Sausſch iwi daß gsſch ma che M Uhr in ie Be F 18ort a t r r er en. en e 7 Ungar. e nba 888d äſident theilt e rugie e An 7, n er 4.95 -Fise ihe V. Stm de ſi er en öff ſchule Vor ichen e 2 Speſgmnt e t t e en Vngar. Staats- eshliens-Iubſto WerteJnr erſte die n an bei mein m ſie e ans in re a. S., 31 V die auf der i 9 r ſ ves vertirung wenderund d dungsſ che der terricht n e S welch n und Ha er Nr. chlag u es ſind ichts der 4 2 old- n de Con ts-Fortbil v Unte ädtiſche tes, in chtet, ebore thätig Zimm vorſ ſhuff kursger nden taaFort dem n der er ſtäd uljahr h g erufe gs ergleichs eraus es Kon nieder 0 Ungar. t Statt hekeſret And. eiuche ſe de e mber lichen en 7 e eilizten 4 k die jets 80deren W d nſſe h t. Prekdeg' nur n Caigtedee der Beth il 1902. der ws ar n
zum enden, a dem 30. oder werde igen, echte r Sria inſicht 4. April en Wir h in 7 Ung ohne ufind bis z len ach ſchäfte chulen Diejenig rkerſ d de ur E den 24. h rlaub tause ele r itäten aſind hr vo ſen, n Geſ nten Sch n. D andwe ße) un itere Lgt S., leiratt lichen 5 h Um T In odalitbensja h r Wingeno m der H n hre e atte r 75 e eirton d an n ehe nen 4 steu n Anleihe ain Den ſind, Sſch iſch Zeichen ichts, äh 7ei z ichtigen,ſind ſuche en n en à e e n Mal Renten in den Zei der 27 ſchrie

e e nan Agenten 5 W Walnng diennns rin e r r meerens hah e Fern des v 19.2ienn en e ten enize e F. üehmann. (0 3bildunc ſu inten hmen, Be emeine tigen elsr den. 24. In orKegn bi lehe on zus iftFort ildung der 1 aufnel um iſche allge lpflich Hand t wer den bth. L 0: t m Wir wele Conup d. J. H J ſchr W
n e Schüler mnach d r ind gwar icht, A r e net g. Mai a. Kaemp der kS r z ſind. e Stellung zeit unze Lmtöger g. Pfe auptge vespanni e re T kner. liseh, Ceg,e e e prexä en on 21887 ſchule des Orts beitgeb Antritt nd de ie ihres be kann der K der 3 uip men de abe jnho I 70 ank-ildungs 3 des Ar ch 2 ährend ſowi chung en. Be tung nd 15 usam fer Rei er el ibndnt h eder ſonen au ſcheines tma nlaſſen vach in u änen n a enp nky (0.,, uNach le iſt j 6. Tage nen a ufſchei u vera illige Neuver delſtei Domä n 7 Wag der p Ba d O rderege r ch rts u öffen Anme lche die chulgel Domäne ung s Ja 1. Juli 100 R len Ha un Ir t a ari8c I

u e der hre üler, we r Uhr Jagbnutz la dis um 4 25 n Herma Um n Ung nte etLehrli ung v an melden igen n 5 von 6 eeloten J 1903 a ermin aid.J, 40 r w. Bssl ar K n jj digte en-Re wongt a e h eng h a e De WeSchu ten Stel men, da gsſchule 6. Mai lſchule a t den habe g, den 11 uh ksaus 00 a ew. W O. nen C che aller
ſt ſ i 5. und 6. ittelſch gern er rhnet tter. rsta gs Bezirk loß) 50 3136 O00O 10 ede 4ar18s äſt, ie!r e eiitrnn 5. un der M oben daß le geſta. s Donne rmitta des orſchlo u. 5 00 o vie schi Ung esch d d
en e v Den ipals n tm ſekung nene on e inden 3. m r en in 4 len Weg 7, wenbeſuc rrn n. 2 Prinz ännſche iterri An de Lehrg t ſchuſſe ſigen o I. Obe mt, iegt to m He den Lin An e OS 5 ibei He i n ihres kaufmä den r igenden zuch r hie König anberau ein er Por CGar Unter K Tho inlie ten n n en net e. eeehirre bewirkt emar a denen 3907Beſuch Schüler lich lhungeſchu Sbriefwech ſchinenſs Aehre, Die iſe Querfu er Un t. ſie elg e Ich m J.Jeder Sch ö tbildun handelsbrief Maſ hafte cher eiſe en d wervust e- Nanreg ſinnen 0 50 nte iStunde ichen tet eutſcher Stenog t, Volks nd fran Dation Arter Geſam 67 da Paar o ielengeſ änner I Krone 89kaufmänn richt deut Wechſelrech iſcher u Sta burg 1 ba und Sie inſpä Emn fr der 1889,kaufmä unter. echnen, führung Wechſe ngliſch Naum d. 67 Acker emplette ſ 6. teuerfr, 77 ihe v. 9 Jſtänden ſch, R Buchf zrecht;, öſiſch, en lgeld ßt rd. 1 ha Mk. P lett aufen ſtr. g vtir nle 1889,ſtän Deutſe pelte a rengeng in Schule umfe 55 7 856 d komp verk erie a. nve Golda ihe v.

D iſch, Fran ird kein ſt an unter 37 85 s rd. 2 h zu Raffin Un Co hn- leihe g. ber i, Engliſ chule fte de Unterr en Wieſe ſteuerrei iger P abme s 04) age 5 4 0 Eise -Silbe ihe V.Hande übungei chſel. ildungsſe cher, an 2 Stund Grund Bisberi a 64 torw Georg Ungar.! nhbahn ionsanſei i aus fernder e r S und der 4 19 T x Zur frei ve 000 Mk. Rlo Spferd. t unt. u 0 igen Eise tition ir Kostenfr Die
Handels einen aber öchent echnen rricht befre 000 iſt ein on 350 haben 2 Duc, rd., ve (6316 4 n Ung lnves Wir ren D. InS gen haben ält w en Re unte Leute den 90 ng iſt e zen v rber liche Benz 32 pfe 0 ige ar. Ichen n. e n.

der a üler ha erhä Stund Zeichen gen Stun Pachtu Vermo chtbewe ſchaft neu, aris, 3 itzſch. /oi Ung h. we er. erfahreAn ie Schü hüler 2 S dem 3 jung s 4 ſuchen igenes Pa irth ie über f. d, P Delitz 4 2 en usch, Mai zudie S Se tſch, 2 den en fur ſten beſr igen ch. ndw wie Richard, r. 9 19 Uwta 9. ssen 28ch.joben, d Jeder Deutſch Vor jenig enigſte zu zwei e derlich. e la g, ſo Ver bill. öte 0 um uns Ka etſonen e iden 5 richt. en die tlich w lmäßig t ſind z erfor über ihr fähigun lichen iſſe Gar. Sehr en, 4 gen zu äüteste inseren 18 P 0.uſchaffen Stut chuntker le könn wöchen le rege sſchule lle die ſich ü ige Be forder Zeugni W. ag n weldung bis spü d an r renke il C tamtlich oder Fa ſchule en, ſchule ildungs n a ſonſt es er bafte Nach w benutzen, An ben n F useWien ſertbilerngg pflicht verkerſch. rtbil ehören und r e e t zu ihren, habe gunge SchaZeichne Fortbi ſich verp Handwer en Fo irk g uge: ieden, en B urch gl i vor de Ku wagen kühren, Beding ohn. auleiner n dert lgemein rdbez ßenzi inſchm am der ns d Fübru eitig von ſcht. Jagd ufen e 7. äheren S P u.meinen welche t an d allgem n No Straß Klei ſich moge iſen. 43 frühzei rwünſch als verka ſtraß n elt Co. wegwerden, terricht a der Zun dem rkt, ben von uweiſ lichſt fr iſt err en in auch al zu heen Ap r katen end,Teichennmerr hüler de thlich don Ma ie ha s ausz e rmin lieg d billig orot D. h. je dvo renz ireichenunte werde e S War iſes m S.ert h iſt D zseng eenge zellen idie ichtet nörd zlausſtr ohnen. und rrn ſcheine we chtung edingu ſtratu zur l haa n de ſtraf: ger uße eingerich welche K ße w Uhr i He fſche Verpa chtbel nregi lſtein x Ernst an Burg igneten ſtellen autirke einige ner Lleet irre gehe J rer e r n e Er Vllenban wie nBezirke e rliner von 12 rſtraß bezw. T u e D Domä e uch g d n te r uten Villenb d, ſoSe S loſte ts ier ſerer mäne n au n un Ern tpa enbau och ttekin unſerjenigen usfelde und Be ittags der K hebur Pap un r Do könne ebühre den. u jähriger ter d Vill wir n i Wi an u 76 itMa aße i, Mi le an d m Ge und ihrten uf de aus, Schreibg werde tztjähri läſſigſ Sta en, zu haben ße de richten [34
Mitte ßer ihre halter ufgefü zu Einſicht der Sch bezogen omäne igener le. zuver Das ück in einzeln erdem iedenſtra en zu5., G. in de Menge itzu o haben Nord Erſta ſten von ng ldung r von u wi lan rund no fen. d der en. 2 aum2 9 Uhr in melden n Waing r n dem ke und r des b e ruckko ſichtigu Anme ebrüde erſende: at. rte Sch 40. Hr Ganze verkau u bzugeb olf, B

e anzu tlaſſungs Prüf idlich Sidrezir Schüle ohlra m Be heriger rn, G ttet. v imaSa erbeſſe Mt. 3. inef. iſt h un zu katenwe uſer a G. W I. len
endigen ſche ſü um S ie die Dr. W n ach vor Pächter geſta 1902. Pr urter vo Pfd. üne ch durch eiten J. nun S iss an foh d iieiteicht ver ehren eiſe Wer ilt werden. iſt n jetzigen ndelſtein, April Erf 2 kelgr an Finfenn erlin ehma S itäten n tvielleicht Schüler, t, geh lben W rrn R t ertheil r ein den j in We d. 21. ug, dun 3.20. ei E Gr. m L We Autori ebran vonvie Alle S wohnen, derſe bei He terricht e en de der üttich i burg, s ängſte Mk. ſehr zw ean, k, von friſch kwerte i

ſenzuge nd in traße Fachunterr zäftsleb ſo daß keit L Merſe liche R ektes B. 2 langen Pfd. J Bur ünmng. Kalk, derzeit r Kal de la.Serben den s aubenſ ſoll Fa h r r e rſten Sch rauge antheit: I tr, 95 t zderſelben er T lich iſt, ſo dem e d na ilungf d Fo ieum“, Kra 6. hüi üngeka n Po ie Ste ite Vr ler in d öglich kannte, iſſe berg fen un ufen btheil en un Unicum e jede Mk. Ferte T 2, Dün kleine iſen di toir: A hott
t a be rer T ralittog Berufe en Ber uns er ön, ohn à T verbe er Dan- gen wie agesprei Komp Wall int J en in ene Vo der pr ch ihren in ite n wir kne ſch ke, lange, rtb deſter in grot ſten T a. S. 7 9 3 läner gen mme ung na aber i halten eimze III ur fd. nswe ren billig alle ine 4 ineVelehrun entno Ergänz wegen Da o behal für eit üler e letterg à P fehle und offe r, zu r. H ste Sezelnen iterricht werde ſen ver ſein mm in Sorter beſte [6 Se ham ham illigen Prei Nachſ. elun ler Klaſſe ering zu ver n ſä ſchuke an ige mei er lle ltur, R billig ber zun Di e er erntea eigen W bis e G T t von n K. Comp., e 7 e mine iihren Ke r Schül and inzu rz For s von taags, en Einleg n. rken ar aihren v Wer n einz unte inen F ds v mitt( bauſ tter E iSlebe Ma Kh e 4ie Zahl d iler Bezirke len reine ben Vor iker, Nord Futt re her in Eis dere lin tndie e Schi zwei B en Schu allgen Sonna 10 Uhr Muſ ihr ähe Ernte, milien Gün ter in irerse an K ſte l M V BeLerufe nig jenannte l an der e des bis t P c Der r mit tar Fa ver nzüch nd dire hlen i eVerufe der ge icht ſoll snahm n 3228 Kellner, on 2 b Bedarf in 52 Hek Jnven fort zu pt Same 4 ko le, dorſ. 3T riner terrich it Aus gs vor en, Ke den v bei richtet ca. 52 n und r ſo n e re lko ders zier wer e n n welche eingeri e balbe Offerte 480 erb. n n P rpe blt die San r Reng ir Väder, Klaſſen vrieunt Koldyelſen ut rode Kno Höhring, in großden ühr re a en Ka sſchule aufen. d Nor it 25 Acker g ie r 3 g ht ei1210 U Klaſſen riſeure ar ingen ildungs x lagern mit 2 d Wieſe, u ſow tte iß p. b ſten den d Fri Die ju Fortbi 5 und poſt ld un iner efu 3 ahr te a de,m re erden meinen J 35 ühr fleute t nahe e ort laſſ d Bier ein hen beſten fere Wngeme e en dteſet, Gu ne geſe ſef g e len Lieferung kohlen ver der n p. ucker

t. Sommer e die in rer gebe ls E n einer Anzahlunt Ia, izenſcha pten Li reß vanepo iſche nelle Sauch ſollen im Winter r für ſind werd Hande iſt von en. 4Froß. Weiz prom C. T euß aar ſch m Veden, eter der an T Tanf Guir: aus Wiluheren A. r ier P th zu twerd lche mit de nden ſi treter d 130, äge Stadt, u ufgeld Gute ebern bzugeb isdorf oſtp er swer 23

oQuchen. welche I v ilſtraßze J W alidenbent e örbi un e ireret K RBiſt te et a d deine dere Jnvaliden b kerfahrit einer Bahn benden vent Zwiücden en W ruend d diſtti bei che Zu bei Sta Müch befin P dſepten t Tagen an Wir r Rückſpra a kauf k uf. Merſedurg f W ln er vhhrend Szeit t werden ulrath on 11 bis Amtszir llen Simmen thier häferei ion Quellen Falle a. riget Bul aafädiar Heerdbuch Stamm e Delitzſcherſtr i cheWegen der wolle t Herrn S Mai t ile i in ſpru berkanſen ütz Eiſen Deſſau Cötben. eſwegen ſtellen Wer m zum ildungsſchi iſtrat. Ein W verka Thalſch oſt u. bahn tsvahn n 133. t re ler e et 2 er Magiſ Sia z n e Jeivp t ren 0 2ne S. den 2 tniß, daß 6319) Jucker, m. a in eng milchend,
va e e Fang n ſullo Ein 9 d e n e chtragend r kor

ler 2, lfüchſe, hig, zu v rd n. ät, ho s au Siermit traße 2 traße nd Dunke r, ru zu Orxfo onne lität al ten

war n be a ren e ne dr Wa recke, aße P. 750 rät, ür. ilchreie e zum je rei 77menbezir ann er G jun., Gr lderſir (ntrag 7 hwe Thür 12 erger, milch älter re in r p n. Anden W L en feinen An n ſteine ben e i r en, Mrieslerr Vorſi Paul 9 We d. 3, i 1 v e e jeder E dw e e e n en erden. S berzähliges fer uig Tupf n h zug las h m
e e Trbeitopker Tun n e J. Sfein,derr er eitm den en ion. Pü auf tr. Z. u vſtädt. SHer h rſitzen ktior ände ar ringerſi un u 2

il 19 ndire te H Thü ſtedt ilch. 2
als e e Dezi u e Zaben Halle M 57h Amte den 2 Die isl ben. abzug e franko Weh T. 6em i lervon d Halle an 9 Eis e von u ruteier 1. de es de g.

nken I die e B Rock, r Wie en T erreien

5 P n, 2 a

bau Kra e e Wöß. Bronce-Pute Kurg Dulie g. S

e n te un Unter äm., ch b. Eilenbure
Neu 4 c r ineWege in terzei en w s Mi., ute a 2Wie wen de n r Stadt D. v nd r

e S., des Bug nizeichne lle g. trage Tech
Ha Im Auf eyer,

J mKallhKnoo



Prospekt
Weh (ugrivche Kcpertre Kantg-Zenten-Auleite in Dron

vom Vahre 1902
im Nominalhbetrage von 1087470000 Kronen

emittirt behufs Konvertirung, bezw. Einlöſung der

ung Staatseisenbahn- Anleihe v. J. 1889 in Gold,
5 Schuldverschreibungen zur Einlösung der Actien der Vng. Ostbahn v. J. 1876,
4 Vereinigten Investitions- Anleihe ung. Eisenbahnen V. J. I888.,
4 ung Staatseisenbahn- Anleihe v. J. 1I889 in Silber,
4 P ung Schankregal- Obligationen

Kuncimachung-
Auf Grund des Geſetzartikels V S 6 vom Jahre 1902 wird eine königlich ungariſche ſteuerfreie

490 StaatsRenten Anleihe in Kronen im Geſammtbetrage von 1 087 470 000 Kronen emittirt, welche aus
e ger Konvertirung bezw. Einlöſung der in dieſem Geſetzartikel bezeichneten Staats Anleihen zu ver
wenden iſt.

Die neue Anleihe iſt in Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber lautend in
r.54 700 Abſchnitten (Littera A 202001--256700) zu je 100 Kronen

400 000 (Littera B Nr. 304001--704000) zu je 200
158 000 n (Littera G Nr. 238001--396000) zu je 500
200 000 (Littera D Nr. 666001 866000) zu je 1000
247 000 (Littera 2 Nr. 1--247000) zu je 2000 3
27 800 (Littera D/5 Nr. 1-- 27800) zu je 5000
9 000 (Littera P Nr. 31601--40600) zu je 10000

ausgefertigt. Die Schuldverſchreibungen ſind bis auf die betreffs des Datums, der Geſetzescitirung der Unter
ſchriften, ferner der Dauer der Couponsbogen und der zufolge der Hinzufügung neuer Coupons-Zahlſtellen
naturgemäß ſich ergebenden Veränderungen mit den auf Grund des Geſetzartikels XXI v. J. 1892 aus-
gegebenen 4 StaatsRenten Schuldverſchreibungen in jeder Beziehung gleichlautend. Die Stücke ſind ſonach
in ungariſcher, deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache ausgefertigt und tragen in Facſimile die Unter
ſchriften des kön. ung. FinanzMiniſters, des Direktors der kön. ung. Staats-Central-Caſſa und des Vorſtandes
der kön. ung. Creditbuchhaltung, ſowie die handſchriftliche Unterzeichnung eines Controlbeamten.

Die Schuldverſchreibungen werden mit 4 fürs Jahr in halbjährigen Raten, vom 1. Dezember 1901
beginnend, am 1. Juni und 1. Dezember jedes Jahres nachhinein verzinſt.

Die Schuldverſchreibungen ſind mit Zinscoupons, deren letzter am 1. Juni 1913 fällig iſt, ſowie mit
einem Talon verſehen, gegen welchen ſeinerzeit die neuen Couponsbogen bei den Zahlſtellen koſtenfrei erhoben
werden können.

Nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen iſt dem kön. ung. Finanz- Miniſterium das Recht vor
behalten, die Anleihe jederzeit ganz oder theilweiſe nach vorhergegangener Kündigung mindeſtens in drei-
monatlicher Friſt zum Nennwerthe zurückzuzahlen.

Die Schuldverſchreibungen, ſowie die an denſelben befindlichen Zinskoupons ſind von
allen beſtehenden ungariſchen Stempeln, Gebühren und Steuern befreit, und wird denſelben
die vollkommene Stempel-, Gebühren- und Steuerfreiheit auch für die Zukunft zugeſichert,
ſo daß die Coupons ohne jeden Abzug eingelöſt werden.

Die Coupons verjähren nach ſechs Jahren, die Schuldverſchreibungen nach zwanzig Jahren, erſtere von
ihrem Fälligkeitstermine, letztere von dem für ihre Rückzahlung beſtimmten Termine an gerechnet.

Der Jnhaber kann die Zinſen, ſowie den Betrag der etwa gekündigten Schuldverſchreibungen gegen
Einlieferung der fälligen Zinscoupons bezw. der gekündigten Schuldverſchreibungen nach ſeiner Wahl erheben

bei den Zahlſtellen in den Ländern der ungarisehen Krone, ſowie bei den Zahlſtellen in
Wlen, in Kronen;

in Verlin, Frankfurt a. M. und Uamburg in Mark d. R.-W. y zum jeweiligen WechſelParis und Brüssel in Francs ougſ. zu welchem der
Amsterdam in holländiſchen Gulden Rembvours erfolgt,

und zwar:
bei der Kön. ung. Staats-Central-Cassa und bei der Kön. ung. Staatsecassa in Budapest,
bei der Kön. Staats-Cassa in Agram, ſowie bei ſämmtlichen Kön. ung. Stenerämtern;

ferner bis auf Weiteres:
in Budapest: bei der Vngarischen Allgemeinen CredlitbankK,
in Wen: dem Bankthauſe S. I. v. Rothsehild,der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- Anstalt für

Handel und GewerbeM. K. privilegürten allgemeinen österrelchischen
Boden Credit-Anmstalt.,

in Berlin: Direction der Disconto-Gesellscharft,dem Bankhauſe S. Bleichröder,
Mendeissohn Co.

der BankK Für Handel und Industrie,
u u a. M. Direction der Diäsconto-Gesellsechaft,

außerdem:
in Paris, Brüssel und Amsterdam bei den hierzu von dem kön. ung. Finanz Miniſterium

beauftragten Stellen,

in Rudapest: bei dem Vngarisehen Boden-Credit-Institute,Pester Ersten Vaterländischen Spareassa-Verein,
der Vngarischen Escompte- und WechslerbankK,

Pester Vngarisenen CommercialbankK,
„Vngarischen BankK für Industrie und Handel A. -G.,

in Wien: Union Bankin Frankfurt a. M.: Dentschen Fſecten- und Wechselbank,
in MHamburg: Norddeutschen BanK in Hamburg,dem Bankhauſe L. Behrens Söhne,

M. M. Warburg Co.
Alle Bekanntmachungen, welche ſich auf die königlich ungariſche. ſteuerfreie 49 StaatsRenten Anleihe

in Kronen beziehen, werden außer im „Budapeſti Közlöny“ und in der „Wiener Zeitung“ auch in vier aus
ländiſchen Zeitungen, darunter zwei Berliner und eine Frankfurter, veröffentlicht.

Bis zur Fertigſtellung der definitiven Stücke werden von dem königlich ungariſchen Finanz Miniſterium
einheitlich ausgeſtellte Jnterimsſcheine ausgegeben mit drei Coupons über die vom 1. Dezember 1901 bis
zum 31. Mai 1903 laufenden Zinſen, über deren koſtenfreien Umtauſch in definitive Stücke an den ver
ſchiedenen Couponszahlungsorten ſeinerzeit das Nähere bekannt gemacht werden wird. Die definitiven Stücke
werden ſonach mit den Coupons über die Zinſen vom l. Juni 1903 ab und folgenden verſehen ſein.

Durch Geſetzartikel V vom Jahre 1902 wurde der kön. ung. Finanz Miniſter ermächtigt, den
Beſigern der im S 2 dieſes Geſeyes aufgezählten Staats Schuld- Obligationen das in denſelben aus
gedrückte Capital im Namen und an Stelle des Staates zu kündigen und, wenn die Beſitzer der einzu
ziehenden Obligationen nicht geneigt ſein ſollten, die zu emittirenden 4 Obligationen anzunehmen, den
NominalCapitalbetrag der eingezogenen Obligationen in baarem Gelde auszubezahlen.

Budapeſt, 21. April 1902.

Der kön. ung. Finanz-Miniſter:
Lukäcs m. p.

Auf Grund des vorſtehenden Proſpektes iſt die Königlich Ungariſche ſteuerfreie 4 Staats
Renten Anleihe in Kronen vom Jahre 1902 im Nominalbetrage von 1 087 470 000 Kronen zum Handel
und zur Notirung an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Der Umrechnungskurs der Kronen iſt von
der Zulaſſungsſtelle dieſer Börſe auf Mk. 0,85 für eine Krone feſtgeſetzt worden.

Konvertirungs- Bedingungen.
Unter Bezugnahme auf die vorſtehende, im ungariſchen Amtsblatte „Budapeſti Közlöny“ er

ſhienene Kundmachung Sr. Excellenz des Herrn kön. ung. Finanzminiſters wird nunmehr im Sinne des
Geſetzartikels V vom Jahre 1902 den Beſitzern der zur Konvertirung beſtimmten Staats- Anleihen der
Umtauſch angeboten.

Diejenigen Beſitzer dieſer Obligationen, welche von dem ibnen hiermit eingeräumten Umtauſch
rechte Gebrauch zu machen beabſichtigen, haben die umzutauſchenden Obligationen innerhalb der Zeit

vom Tage der Veröffentlichung dieſes Proſpektes

bei der Kösn. ung. Staats-Central-Cassa
Kön. ung. Stantscassa in Budapest,
Kön. unug. Postsparcassa
Kön. Staatsecassa in Agram und

sämmtlichen Könixlieh ungarlsehen Stenerämtern,
ferner

in Budapest: bei der Vngarischen Allgemeinen CreditbankK,
in Wien dem Bankhauſe S. M. v. Rothschild,der K. K. priäv. Oesterreichischen Credit- Anstalt rür

Handel und Gewerbe,
I. K. privilegirten allgemeinen österreſehisehen

Boden-Credit-Anstalt,
Union-BankK,

in Brünn, Karlsbad, Lemberg, Prag, Reichenberg, Triest und Troppanu
bei den Filialen der K. K. präv. Oesterreichischenm Credit- Anstalt rür
Handel und Gewerbe,

in Paris dei dem Bankhauſe de Rothschild ſrères, für die in den
in Brüssel: i. Lambert, betreffendenin Amsterdam: L. Auerbach, ProſpektenLippmann, Rosenthal Co. angegebenen

ſod der Amsterdamschen BankK, Obligationen
odann:

in Berlin: bei der Direction der Disconto-Gesellschafſt,
dem Bankhauſe S. Bleichröder,

Mendelssohn Co.,
der Bank für Handel und Industrie,

in FranKfrurt a. M.: Direction der Disconto Gesellsechaft,
Viliale der Bank für Handel und
Industrie,

in Köln: dem Bankbauſe Saal. Oppenheim r. Co., für die imin Hamburg: der Norddeutschen Bank in Hamburg,dem Bankhauſe L. Behrens Söhne, Nachſtehenden
M. M. Warburg Co. angegebenenin Leipzig: der Allgemeinen Beutschen Credit- Anstalt Obligationen

und vei deren Abtheilung Becker Co.
in Breslau: dem VBanlkhauſe E. Heimann,

G. V. Pachaiy's EnKel,
EHEienvorn Co.

in Münchenm: der Rayerischen HypotheKen- u. Wechsel-
BanK.Bayerisechen VereinsbankK,

dem Bankhauſe MercKk, Fincek Co.
während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden unter folgenden Bedingungen

Bei dem Umtauſche werden die 4 Schuldverſchreibungen der Kronenrente nach dem
Nominal-Kapitale von Kronen in Mark D. R.-W. in dem an den deutſchen Vörſen üblichen Verhältniß
von 1 Krone 0,85 Mark zum Kurſe von 96,50

mit Mark 82,02 für je 100 Kronen Nominal- Kapital
zuzüglich 1,98 49 Stückzinſen vom 1. Dezember 1901 bis 30. Juni 1902 einſchließlich,

zuſammen mit Mark 84, berechnet und dagegen die der Konvertirung unterliegenden Obligationen
der 4 Staats Eiſenbahn- Anleihe in Gold vom Jahre 1889 nach dem Nominal-

Kapital von Gulden Gold, 100 Guiden 202.50 Mark
mit Mark 203,35 für je 100 Gulden Nominal- Kapital

zuzüglich 3,80 42 Stückzinſen vom 1. Februar bis 30. Juni 1902 einſchließlich,
zuſammen mit Mark 207, 75;

der 4 StaatsEiſenbahn- Anleihe in Silber vom Jahre 1889 nach dem Nominal
Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden 1,70 Mark geregnet,

mit Mark 170, für je 100 Gulden Nominal- Kapital
zuzüglich 3,82 4x Stückzinſen vom 1. Januar bis 30. Juni 1902 einſchließlich,

zuſammen mit Mark 173,82;
der 4x vereinigten Jnveſtitions- Anleihe ungariſcher Eiſenbahnen vom Jahre 1888

nach dem Nominal- Kapital der Mark
mit Mark 100, für je 100 Mark Nominal-Kavital

zuzüglich 2,25 42 Stückzinſen vom 1. Januar bis 30. Juni 1902 einſchließlich,
zuſammen mit Mark 102,25 angenommen.

Nach dieſer Berechnung erhält der Konvertirende den durch 100 Kronen theilbaren Nominalbetrag von
4 Schuldverſchreibungen, ſoweit derſelbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten 4 Obligationen
Deckung findet, während der überſchießende Markbetrag der letzteren von den Umtauſchſtellen baar beglichen wird.

Die umzutauſchenden Obligationen ſind mit Coupons über die laufenden Zinſen einzuliefern, und zwar
die 43 ung. Staatseiſenbahn Obligationen vom Jahre 1889 in Gold, mit Coupons per

1. Auguſt 1902,
die 45 ung. Staatseiſenbahn Obligationen vom Jahre 1889 in Silber, mit Coupons

per 1. Juli 1902,
die 4x vereinigte JnveſtitionsAnleihe ung. Eiſenbahnen vom Jahre 1888, mit Coupons

per 1. Juli 1902,
wogegen die auszufolgenden Jnterimsſcheine über die neuen 4 StaatsRenten Schuldverſchreibungen mit
Coupons per 1. Juni 1902 verſehen ſein werden. Sofern bei Einreichung umzutauſchender Stücke noch
nicht fällige Coupons fehlen, iſt deren Betrag vom Einreicher baar zu vergüten.

Die Einlieferung der zum Umtauſche angemeldeten Titres hat entweder ſofort zu geſchehen oder inner
halb vier Wochen nach Ablauf des Konverſionstermines, ſofern bei der Anmeldung eine nach Ermeſſen der
Umtauſchſtelle genügende Kaution beſtellt wird.

Ueber die zum Umtauſche eingereichten Obligationen erhalten die Einreicher eine Beſtätigung, gegen
deren Rückgabe nach fünfzehn Tagen, vom Datum der Einreichung gerechnet, zugleich mit dem ihnen eventwell
zum Ausgleiche zukommenden Baarbetrage vom kön. ung. Finanz Miniſterium ausgeſtellte Jnterimsſcheine über
die entfallenden neuen 4 StaatsRenten- Schuldverſchreibungen ausgefolgt werden.

Die Ausfolgung dieſer Jnterimsſcheine erfolgt bei derſelben Stelle, bei welcher die zum Umtauſche
beſtimmten alten Obligationen erlegt wurden.

Die bis zum 30. Juni 1902 nicht abgehobenen Jnterimsſcheine erliegen von da ab für Rechnung und
Gefahr des Bezugsberechtigten bei der betreffenden Umtauſchſtelle.

Verlooſte, bereits fällige Obligationen werden zum Umtauſch nicht zugelaſſen, dagegen werden verlooſie,
jedoch noch nicht fällige Obligationen zum Umtauſch angenommen.

Anmeldungen auf beſtimmte Abſchnitte der 49 StaatsRenten Anleihe können nur inſoweit berück
ſichtigt werden, als dies nach Ermeſſen der Umtauſchſtelle mit den Intereſſen der anderen Konvertirenden
verträglich iſt.

Bei den deutſchen Stellen können nur 41 Obligationen eingeliefert werden, welche den deutſchen
Stempel tragen. Die von den deutſchen Umtauſchſtellen auszugebenden 49 Schuldverſchreibungen ſind mit
dem deutſchen Reichsſtempel verſehen.

Anmeldungsformulare zum Umtauſch von 4 Obligationen können von den vorgenannten Umtauſch
ſtellen koſtenfrei bezogen werden.

Berlin und Frankfurt a. M., im April 1902.

Direction der Disconto-Gesellschaft. S. Bleichröder.
bis zum Sonnabend, den 10. Mai 1902 einſchließlich

bei einer der nachſtehend verzeichneten Umtauſchſtellen anzumelden. Der Umtauſch findet ſtatt Mendelssohn Co. Bank für Handel und industrie.
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Inhalt.
1) Bari 100 Lire- Lose von 1869.
2) Brüsseler 22 Maritime 100 Pr.

Lose von 1897.
3) Buenos Aires 64 Stadt Anleihe

von 1882.
4) Congo 100 Fr.-Lose von 1888.
5) FPreiburger 1ö Fr.-Lose von 1861.
6) Freiburger 50 Fr.- Lose von 1887.
7) Harbker Kohlenwerke, 4465 Theil-

schuldverschreibungen.
8) Karlsbader Stadt-Anl. von 1874.
9) Lugauer Steinkohlenbau-Verein,

Schuldscheine.
10) Läütticher 24 100 Fr.- Lose v. 1897.
11) Norddeutsche Grund Credit-

3ank, Pfandbriefe Serie VII.
12) Preussische Pfandbrief- Bank,

Hypotheken-Antheil-Certificate,.
13) Quedlinburger Stadt-Schuldver-

schreibungen, III. Anl. v. 1884.
14) Rumänische 49 amortisirbare

Rente von 1890.
15) Rumänische 43

Rente von 1891.
16) Rumänische 54

Rente von 1892.
17) Rumänpische 62

Rente von 1893.
18) Rumänische 43

Rente von 1894.
19) Sachsen Meiningische

39 Landesschuldbriefe.
20) Serbische 43 amortisgble An-

leihe von 1895.
21) Ungarische 42 Staats-Eisenb.-

(Silber-) Anleihe von 1889.
22) Zuckerraftinerie Oschersleben,

5 Schuldverschreibungen.

Bari [00 Lire-Lose v. [869.
Sämmtliche bisher nicht ge-

zogenen Lose werden mit 66 Lire
von der Banca dItalia in Rom
eingelöst,. Auf die in Amortisations-
ziehungen bereits gezögenen Lose
wird eine Entschäcigung von
9 Lire gezahlt.
2) Brüsseler 290 Maritime

100 Fr.-Lose von [897.
Veorlosung am 8. April 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Gezogene Serlen:

1869 2160 2855 2908
9154 9539 12618.

Prüäümien:
à 10.000 Fr. Serie 1869 Nr. 7.
à 1000 Fr. Serie 1869 Nr. 24,
à 500 Pr. Serie 2855 Nr. 7.
à 250 Fr. Serie 2855 Nr. 13,

5852 11.
à 125 Fr. Serie 2160 Nr. 6 10

11 14 16, 2855 5 8 16 18 19, 2908
10 16 22 265. 5852 4 20, 9539 12 17,
12618 8 19.

à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern

3) Buenos Aires 6 Stacdt-
Anleihe von 1882.

Verlosung am 21. März 1902.
Zahlbar am 1. April 1902.

Serie A. à 1000 Doll. 18 212 246
318 764 1109 277 369 512 963.

Seric B. à 500 Doll. 335 363 460
527 657 681 834 1104 169 264 600
645 761 2276 296 310 340 462 604
517 626 661 754.

Serie C. à 200 Doll. 160 245 348
444 627 840 1151 312 505 839 879
895 907 2249 301 317 380 421 953
3308.

Serie D. à 50 Doll. 41 109 386
440 462 610 764 851 1025 258 273
310 343 414 470 506 561 7650.

4) Congo 100 Fr.-Lose v. 1888.
Verlosung am 21. April 1902.

Zahlbar am 16. April 1903.
Gezogene Serien:

1163 1445 3051 12499 13415
21740 22745 27834 27857 28417
29617 31816 39232 47548 51584
51663 59531.

Prümlen:
à 150,000 Fr. Serie 13415 Nr. 18.
à 1500 Fr. Serie 27834 Nr. 14.
à 500 Fr. Serie 22745 Nr. 18,

27857 15, 39232 13.
à 250 Fr. Serie 1163 Nr. 5 10 22,

1445 23. 3051 6, 12499 7, 13415 16,
21740 3 20 21, 22745 3, 27834 6.
27857 1. 28417 9, 29617 8,
47548 24. 51663 26, 59531 3 4 22.

à 175 Fr. Alle übrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

5) Freihurger 15 Fr. Lose
von 186l1.

Serienzichung am 15. April 1902.
Prämienziehung am 16. Mai 1902.

Scrie 69 121 335 341 349 359
434 439 573 985 1091 1170
1263 1338 1351 1439 1617 1641
1644 1675 1727 2110 2154 2313
2380 2474 2532 2667 2723 2733
2972 2999 3311 3327 3360 3734
3756 3842 4019 4076 4094 4119
4128 4228 4358 4381 4606 4789
4965 5086 5131 5213 5242 5249
5414 5495 5502 5694 6015 6175
6243 6269 6328 6351 6623 6759
6797 7104 7551 7624 7774 7791
7819 7853 7890 7911.

6) Freibhurger 50 Fr. Lose
von 1887.

Verlosung am 29. März 1902.
Zahlbar am 20. Januar 1903.

à 10.074 Fr. 59348.
à 574 Fr. 17212 67037.
à 274 Fr. 609 2854 3103 3985

5178 12745 16263 19821 20089 21077
21588 24845 28480 28536 34631 36787
38130 38608 46045 54624.

à 74 Fr. 703 747 1493 974 2414
3935 4744 8136 982 9753 12112
15552 780 16078 17570 21039 314
23080 141 235 24695 25364 953
26789 756 825 27876 961 29393 552
31045 34477 35328 36183 336 931

amortisirbare

amortisirbare

amortisirbare

amortisirbare

5852

38055 44468 493 46808 47331 575
51328 55163 56064 219 438 57038
635 864 586652 59363.

154 211 258 415 436 662 728 786 921
973 975 977 18028 060 084 086 204
231 477 485 531 645 734 848 10027

7) Harbker Kohlenwerke,
4 Theilschuldverschr.

Verlosung am 17. April 1902.
Zahlbar mit 34 Amortisations-
zuschlag am 1. October 1902.

à 1000 151 185 574.
à 500 939 996 1038 113 136

139 181 233 234 290 331 355 374 387.

8) Karlsbacler Stadt- Anleihe
von 18374.

Verlosung am 1. April 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

Serie I. à 2000 M. 191 241 246
280 291 299 429 432 439 482 507 538
544 569 606 665 785 814 828 854 931
952 957 980.

Serie II. à 300 II. 1013 023 026
059 142 247 267 278 360 518 533 592
606 613 672 731 763 772 812 870 879
972 2011 014 022 077 097 107 132
163 251 258 283 335 339 393 445 467
536 543 568 610 708 767 778 831 857
922 939 962 969 3016 056 064 099
213 234 241 253 274 285 316 383 384
385 438 469 534 624 626 632 662 677
784 828 948 970 4043 150 202 399
421 446 556 649 664 670 685 904 935
5033 094 109 125 127 159 241 275
277 294 324 463 465 496 529 677 689

262 269 281 465 640 744 755 907
20023 033 051 052 082 114 121 187
365 440 493 545 610 812 822 956
21053 095 121 197 297 328 385 505
596 700 735 836 845 929 933 935 992
22143 192 824 627 595 618 622 624
645 718 864 904 932 987 23068 274
321 351 415 532 6550 949 24114 119
120 147 236 272 414 452 462 477 706
770 820 873 23003 097 133 183 276
297 341 629 661 712 777 945 974
26247 278 337 366 477 489 502 6506
551 609 676 703 807 884 918 955
27117 140 188 205 356 630 560 649
650 690 728 761 884 28064 223 290
404 438 549 741 29028 115 162 256
337 387 475 531 539 646 678 746 780
998 30041 090 276 419 678 732 741
828 847 867 978 993 31030 055 134
161 355 436 442 508 596 610 611 642
746 789 791 892 32178 182 211 281
417 573 747 791 863 926 997 33068
117 309 341 588 629 747 762 835 886
933 34253 460 494 622 786 807 827
848 863 964 35069 135 143 314 435
483 504 682 733 738 767 798 883 911
916 993 36018 157 158 218 228 269
265 282 396 649 812 846 956 87026
050 210 294 303 322 328 340 375 409
6576 612 699 806 829 839 962 981
38229 453 464 572 586 616 717 957
39012 019 079 186 311 380 421 436

737 757 770 887 924 6049 184 203 439 454 484 692 719 774 873 889
324 355 363 396 465 495 627 699 606 40053 149 476 487 572 574 584 642
628 642 711 731 764 854 950 7014 657 698 800 41057 309 446 525 531
026 046 054 072 092 146 158 226 263 591 597 6650 897 42032 073 081 233
328 342 345 400 624 658 686 742 753 869 464 477 542 556 575 795 908 911
758 781 792 793 826 832 835 879 976 43046 250 318 350 628 670 919 980
8003 022 041 044 074 144 152 261] 994 44115 167 320 367 393 529 556

631 731 803 966 45219 223 463 507] 350 454 574 586 737 775 849 911 997

I1s133 226 828 967 890 485 60s o87[ [5) Rumänische 49/, amorti-
779 850 116132 303 318 424 453 465
683 768 896 117021 033 093 354 439
472 508 509 546 574 662 731 8656 910
933 118009 032 040 116 150 165 205
218 233 481 668 893 969 987 119120
131 239 279 367 482 520 675 739 823
886 927 936 965 983 120028 121 347
3655 449 6504 553 121214 326 352 36
457 475 489 780 949 122197 288 309
420 546 681 798 856 907 123011 015
023 195 281 446 550 647 674 729 789
963 124015 026 128 155 204 208 524
550 613 843 867 125007 062 244 275
291 309 373 376 471 516 562 690 719
784 126024 029 048 214 256 311 362
399 550 662 565 631 691 712 719 743
794 830 975 127005 114 141 204 338
369 489 586 669 922 128066 077 106
217 235 265 268 262 289 468 547 569
674 715 768 779 941 129038 071 335
365 563 656 698 716 866 911 952 993
130015 196 241 392 405 663 700 779
810 852 938 131034 059 067 1465 279
315 351 503 553 609 655 723 746 902
903 132061 080 119 239 433 450 527
640 742 752 789 860 133185 361 591
661 758 798 814 875 948 985 134061
166 289 310 336 426 493 501 531 573
582 646 733 864 889 971 135036 082
244 249 262 371 448 509 544 554 651
799 845 863 867 883 891 908 949 964
136123 133 173 227 233 253 255 318
344 661 702 747 815 836 900 950 964
137005 026 031 295 400 468 720 823
971 138092 170 193 229 404 428 442
6588 660 674 679 712 770 811 906 933
961 989 139184 263 396 502 513 739
751 817 867 917 962 140328 420 423
469 472 559 574 615 686 690 755 802
141012 070 140 291 347 652 691 862
900 924 942 968 142075 119 237 275

303 327 400 451 4654 601 636 703 732
875 882 890 892 938 985 9003 023
034 043 065 192 233 281 282 324 360
382 434 447 457 506 513 614 576 601
819 829 871 924 998 10065 128 150
184 209 247 254 258 260 343 438 480
510 513 697 763 797 808 849 912 931
935 961.

9) Lugauer Steinkohlenhbau-
Verein, Schuldscheine.
Verlosung am 9. April 1902.,
Zahlbar am 30. Juni 1902.

A. Anleihe von 1873.
51 65 97 128 179 251 328 389 443

603 506 630 581 806 865 907 914 943
979 1233 274 279 397 445 457 458 496
531 556 579 593 635 639 670 718 790.

B. Anleihe von 1875.
81 82 87 108 192 306 307 308 309

484 492 493 504 607 653 740 762 949
1008 065 068 070 100 124.

10) Lätticher 2 100 Fr.-
Lose Von 1897.

Verlosung am 19. April 1902.
Zahlbar am 1. September 1902.

Gezogene Serlen:
2885 4877 4967 8582 10558

12474 19907 22317 22676 26513
26840 28305 30880.

Prümifen:
à 100,000 Fr. Serie 26840 Nr. 14,
à 2500 Fr. Serie 22676 Nr. 8.
à 1000 Fr. Serie 8582 Nr. 16.
à 500 Fr. Serie 22676 Nr. 16,

26513 23.
à 150 Pr. Serie 2885 Nr. 1 5 6

21 24, 4967 3. 8582 7. 12474 4 10.
19907 26 10 19, 22317 3, 226762 6.
26840 4 6, 28305 15, 308860 16.

à 100 Fr. Alle äbrigen in obigen
Serien enthaltenen Nummern.

Norddeutsche Grund-
Crecdit-Bank, Pfandhbr. Serievl].

Die diesjährige Tilgung ist durch
Rückkauf bewirkt worden.

12) Preussische Pfandhrief-
Bank (früher Preussische
Hypotheken-Versicherungs-

Actien-Gesellschaft),
Hypothek.- Antheil-Certificate.

Kündigung vom 19. April 1902.
Zahlbar sofort.

Die Verzinsung erfolgt nur bis
zum 19. Juli 1902.

XIV. Emission zu 49.
à 3000 A. 2701--750.
13) Quedlinburger Stacdt-

Schuldverschreibungen
II. Anleihe von 1884.

Verlosung am 24. März 1902.
Zahlbar am 1. October 1902.

9 42 48 62 83 111 329 335.

14) Rumänische 42/0 amorti-
sirhare Rente von 1890.

(Anleihe von 274,375, 000 Fr.
Verlosung am 19. März t. April 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
à 500 Fr. 15 71 215 280 306 341

389 491 569 601 747 822 842 1139
231 245 271 279 301 358 649 574 662
799 811 877 2059 076 092 142 262

475 628 721 754 779 792 810 813 4180

153 214 328 421 428 442 456 487 588
684 779 844 6206 301 670 614 65

8011 144 218 235 246 492 502 515
539 673 653 660 678 706 814 815 902

337 367 405 423 540 545 638 689 737
785 10180 239 242 255 316 354 429
539 669 734 802 832 939 973 11050

887 901 905 925 12082 119 205 242

534 757 809 822 994 14075 177 408

15077 213 223 234 253 261 357 422
436 522 681 803 856 919 942 99
16001 153 215 253 302 315 449 575
603 608 748 767 903 958 988 170095

627 689 800 816 863 946 968 46157] 143312 357 409 429 6512 524 569 571
222 316 323 348 407 464 512 597 648 669 712 737 761 913 144007 021 209
656 675 826 830 886 901 47023 040] 231 460 623 615 659 687 704 764 782
214 228 314 450 489 500 729 783 8351 902 906 145059 110 156 190 239 301
868 872 971 48128 139 272 432 466) 304 351 370 425 502 642 652 863 940
836 899 982 49020 084 140 166 182 973 146166 329 370 529 603 759 924
515 584 6587 852 50043 064 076 101] 147014 094 123 180 208 256 273 280
116 135 174 183 274 400 666 699 723) 300 340 408 420 637 651 692 148036
927 51106 113 133 218 302 349 351] 119 208 252 562 578 782 8465 879
548 554 572 701 711 724 769 862 948 149012 106 136 193 196 205 332 492
991 52004 005 146 147 160 229 292) 518 551 636 696 701 904 150003 050
328 375 602 576 786 798 838 926 988 076 203 431 438 467 620 626 668 712
53043 218 405 598 655 866 886 994 744 830 151005 127 195 275 336 453
54391 503 539 543 809 55082 126 199) 483 631 691 697 701 866 152134 318
576 822 948 949 56024 137 334 339) 331 474 626 664 774 788 831 856 890
433 479 547 635 761 57092 128 2561 930 959 153163 171 214 418 657 893
264 266 385 443 680 755 852 58010] 999 154008 088 093 233 263 268 672
029 316 396 512 535 644 657 797 923] 693 703 731 767 988 155064 202 213
59047 103 107 125 150 312 319 371) 391 503 866 995 156299 347 416 500
401 424 459 481 516 570 693 849 921] 629 720 737 759 879 892 958 959
949 60045 375 433 483 497 621 536 157001 024 032 492 638 769 814 877
592 650 666 668 797 811 927 959 985] 896 158102 121 122 227 332 354 384
61078 097 239 376 385 400 405 500] 475 649 159089 132 154 183 186 193
668 696 701 751 770 783 820 861 947] 217 347 367 404 428 455 600 601 607
62057 142 145 182 188 301 347 391] 807 825 977 999 160036 117 155 164
446 678 693 911 922 63108 138 288 261 347 380 416 580 585 729 741 867
325 350 398 501 571 631 690 780 7861 929 939 962 161011 177 224 266 269
64020 034 143 168 177 372 464 580] 283 353 470 553 594 645 655 681 829
637 641 694 705 746 758 65081 314] 835 847 851 888 162102 241 379 384
484 490 566 573 617 626 654 680 71
870 924 971 66103 236 265 282 410

391 425 428 65654 695 601 677 710 726
748 896 911 163040 043 178 331 397

468 663 656 659 723 744 760 795 8381 416 522 762 770 854 164091 178 217
943 67056 156 477 743 832 838 842] 257 274 336 396 609.
905 906 921 68020 088 185 208 212] à 2500 Fr. 164843 165002 102
225 235 273 399 476 523 615 709 744] 106 122 131 259 300 336 355 415 474
782 792 911 918 69002 065 124 201] 660 654 660 987 166023 164 236 356
207 299 514 604 678 682 804 854 870] 593 596 598 805 811 837 939 167001
906 70118 132 140 179 188 275 278 042 134 201 261 273 382 484 501 573
328 345 370 527 726 939 71065 098 583 630 654 864 943 168042 066 073
178 211 226 277 358 412 514 556 641] 100 333 462 478 525 533 582 640 684
643 649 72022 068 098 130 619 690] 960 169042 048 087 107 442 483 492

sirhare Rente von 189.
(Anlelhe von 45 Millionen Fr.)
Verlosung am 19. März 1. April 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
à 500 Fr. 83 84 359 739 891 1100

347 356 652 677 701 856 2163 342
825 865 966 3183 244 369 660 668
780 841 4127 704 879 940 5091 515
521 536 840 853 972 6040 228 233
486 632 775 820 918 930 952 961 7085
218 287 313 434 549 736 787 8071
361 9010 035 238 242 318 427 479
622 919 975 10282 336 513 568 649
897 903 950 977 110654 470 660 690
705 12089 423 550 866 919 13011
319 430 471.

à 1000 Fr. 13666 14413 467 964
966 15022 136 448 634 789 830 909
913 16069 085 110 291 376 414 500
572 17330 360 664 685 946 18066 076
118 139 171 264 283 352 563 695 727
959 19051 168 259 351 356 404 500
516 559 683 589 608 683 774 895
20144 297 21188 211 433 451 558
609 679 709 22370 638 23011 020
155 966 24106 154 754 756 888 889
920 25409 453 600 660 711 810 817
26193 318 669 745 963.

à 2500 Fr. 27408 668 876 28330
353, 540 549 579 628 647 653 751 870
29128 210 211 368 610 663 762 764
868 942 30177 179 261 278 503 708
867 924 963 31409 452 32385.

à 5000 Fr. 32870 920 954 33038
061 249 491 771 778 962 34199 207
361 536 605.

16) Rumänische 5 amorti-
sirhare Rente von [892.

(Anleihe von 75 Millionen Fr.)
Verlosung am 19. März I. April 1902.

Zahblbar am 1. Juli 1902.
à 5000 Fr. 64 542 604 822 878

1008 056 115 138 479 651 769 917
2462 478 483 506 801 845 878 3000
154 416 419 474 534 938 4326 395
738 817 954 5201 245 512 533 691
6092 814 7098 369 8583 795 949
9076 094.

à 500 Pr. 9275 530 637 658 739
10281 692 833 968 11107 373 639
689 794 12014 118 213 548 832 13002
103 138 264 295 306 459 716 719 942
14060 071 675 720 878 918 15384
767 16018 105 212 419 619 945 17172
254 460 18055 520 523 608 796 817
954 990 190683 3365 433 527 590 721
804 835 20119 486 21061 078 141
900 953 22046 289 926 23003 179
246 252 603 965 24321 399 542 624
960 25040 112 131 451 553 597 849
26018 127 200 27005 180 726 748
785 810 876 942 28054 303 536 724
29247 276 379 783 894 973 30031
044 135 181 279 322 375 416 561 612
698 980 31650 756 760 785 789 875
980 989 32312 341 632 688 838 33175
237 828 34015 159 181 700 794 35111
197 198 322 379 859 866 36174 386
394 859 976 37608 739 857 931 38161
498 523 555 825 982 39137 381 402
776 851 40044 119 149 200 472 573

473 622 890 19236 301 400 404 484
590 654 681 737 202609 320 817 988
21827 862 22019 043 096 171 279
492 671 695 761 809 847 23403 854
862 24164 715 749 988 25178 278
488 654 744 853 921 26314 602 778
27091 215 362 480 708 825 28074
129 305 328 796 822 29043 406 627
621 726 30248 379 477 31277 720
857 958 32101 187 258 265 361 388
419 495 645 929 980 33043 207 213
231 527 581 589 591 609 688 814
34226 349 430 618 620 653 35325
383 625 837 907.

à 1000 Fr. 36279 310 361 575
676 721 742 977 987 37299 361 607
38302 519 640 727 871 882 923 39119
142 186 319 701 40013 051 445 684
702 705 898 949 986 41072 324 715
42119 545 841 43465 792 819 44114
497 632 640 819 45068 167 275 574
691 773 826 46033 241 284 460 483
47444 692 698 816 835 888 906 955
992 48273 281 396 896 943 957 49249
449 459 465 474 476 665 50305 914
998 51257 438 6594 887 52177 429 515
528 53444 6535 560 629 54052 287
448 817 55253 270 869 56128 308
872 57226 396 430 447 653 936 58020
285 333 342 370 388 670 908 59123
160 266 750 60147 326 415 737 761
934 61145 202 424 62179 248 289
331 457 639 739 755 63161 221 331
429 507 588 764 64079 131 156 617
791 808 65159 200 426 468 571 668
905 933 66105 224 331 403 534 599
632 894 67477 540 807 814 980 68115
576 648 812 69215 288 386 680 906
70067 080 201 251 343 364 453 574
733 771 902 904 924 71438 517 706 959.

à 2500 Fr. 72314 379 413 502
709 739 756 856 73077 262 336 537
723 829 74093 347 514 722 75105
972 76191 683 727 921 77021 227 348
373 796 805 811 818 78513 5765 819
882 79152 500 945 973 80005 022
300 317 360 611 676 688 733 748 853
81180 363 450 867 891 892 82066
166 178 392 405 940 83365 835 84222
619 85107 195 253 317 561 592 606
764 913 86206 365 369 370.

à 5000 Fr. 86481 980 87633 923
88895 89110 115 328 496 520 603
671 921 90006 347 533 730 731 733
829 909 953 972 91071 129 168 288
296 741 770 788 852 92204 359.

19) Sachsen-Meiningische
3 bandesschuldbriefe.

Verlosung am 1. April 1902.
Zahlbar am 1. Oetober 1902.

Buchst. A. à 2000 M. 2 256 372.
Buchst. B. à 1000 M. 2561 337

345 397 546 618 803 837 1027 132
148 280 316 536 638 667 858 865
2127. 281 382 S 467 656 689 694
7ö5 786 921 3072.

Buchst. C. à 500 M. 247 425 442
478 642 770 1303 315 373 445 579
683 717 739 862 884 2137 166 176
244 271 357 399 414 469 515 810 979
3130 172 293 387 544 604 813.

Huchst. D. à 300 116 421 700
779 1057 150 209 233 240 302 443 492

41334 563 679 792 798 9156 42271502 628 651 652 706 737 766 882 2008
299 809 43054 334 404 755 44042032 212 489 618 535 665 811 3012
291 471 956 45093 167 199 263 383
664 792 864 907 46064 183 241 621
666 780 926 47133 448 660 772 48204
353 567 49097 413 648 971 50485
788 51029 460 477 478 651 778 52383
401 468 671 683 821 941 982 53260

Buchst. B. à 200 f. 22 162 286
239 315 325 671 861 914 1288 265 328
ö36 6609 761 777 951 960 970 2110 133
A17 484 496 497 560 663 836 885 912.

Buchst. F. à 100 M. 20 385 528
655 577 622 733 748 792 925 1018

271 474 847 54199 483 793 55123040 258 505 881 914 954 2010 070

282 405 447 565 582 583 691 706 818

786 908 920 933 73112 157 283 291
364 428 478 621 640 738 746 765 861
877 74203 555 594 690 728 747 809
875 984 75098 419 421 425 462 495
515 640 672 687 721 738 8567 866 960
977 76030 135 349 389 479 539 6576
610 628 638 739 799 800 819 837 855
77066 178 180 193 336 340 361 362
405 568 584 630 689 711 78240 436
5834 923 79093 098 112 226 238 277
315 329 735 822 80167 177 188 494
502 506 521 634 553 667 685 788 822
860 81006 060 123 208 567 619 706
762 779 796 859 82029 0659 086 087
090 111 142 172.

à 1000 Pr. 82539 792 949 950
83206 355 459 638 640 930 84167
214 353 367 440 464 465 484 567 658
747 754 776 810 925 85026 055 090
092 268 270 443 742 755 766 86057
083 105 123 130 176 182 227 340 365
416 456 459 801 950 964 87030 062
091 107 249 425 663 773 811 924
88020 021 034 091 099 128 193 201
340 368 382 438 736 882 941 962 968
89023 066 069 195 233 318 319 343

71 441 444 456 458 630 646 662 704
710 723 883 90006 062 140 182 354
394 416 721 937 91083 092 178 235
263 339 435 477 478 521 626 715 791
859 919 92054 056 078 112 144 207
255 276 308 315 362 389 406 589 656
835 847 848 867 885 894 906 914 921
956 982 93000 008 090 605 703 742
882 884 920 926 94117 201 209 249

849 850 864 883 903 990 95229 230
240 264 363 403 412 653 722 758 760
963 972 96003 093 363 462 472 547
702 764 793 862 933 990 97032 121
321 344 386 467 528 557 666 632 795
892 98022 167 294 318 367 425 662

257 276 312 408 483 562 725 727 888 624 660 743 752 969 99039 051 133 913 946 965
3006 110 150 194 218 2566 361 376 173 174 239 395 418 636 786 810 847] 317 441.

100126 145 233 317 544 590 603 669
279 348 435 711 994 5046 099 101] 682 688 709 806 860 905 907 9951 808 815 872 198116 141 361 363 472] 330 421 888 45109 351 355 374 886 9356.

101086 208 480 503 555 600 71
102037 071 135 228 416 634 713 837

767 889 7038 344 444 473 609 665 890 103297 321 427 512 550 892 961] 938 200116 147 633 641 711 792 923
705 723 759 806 837 856 869 872 889) 976 104045 047 135 414 448 554 579] 947 985 997 998 201000 618 109 122

587 779 808 869 964 105064 216 218
220 407 603 736 771 776 842 903

912 952 9036 081 164 198 264 289 1083038 201 328 728 741 808 850 9061 334 349 370 375 380 610 729 738 829
984 107060 079 276 504 610 662 671
680 719 900 925 108005 059 092 194
485 662 713 750 829 839 861 952 988

133 213 332 381 382 391 528 636 704 109032 101 114 175 233 261 289 3051 895 907 914 930 205125 263 292 315
431 502 633 641 649 676 690 715 718

271 351 414 456 535 584 608 640 712] 869 870 110029 306 745 977 111024] 397 402 433 605 721 746 790 207127
13062 138 179 181 270 419 498 527 068 086 110 188 315 339 342 357 373 205 543 560 565 582 739 756 774 831

479 572 617 639 662 694 736 741 872
505 528 602 694 764 811 869 882] 895 917 996 112010 080 090 135 224) 604 803 954 209097 128 258 271 323

347 516 529 540 675 708 711 731 806
808 816 826 915 981 113150 479 539
629 655 677 831 850 996 114192 263
320 438 764 787 802 813 8714 886

659 663 695 744 170051 109 235 237
281 334 353 487 489 632 850 903
171006 221 290 316 334 613 632 715
777 781 817 848 172065 105 412 446
585 768 853 918 173050 068 148 236
247 389 391 537 596 625 814 822 823
174000 006 016 061 269 326 613 564
747 760 785 796 813 938 175062 104
110 222 227 338 403 462 576 663 698
725 768 789 936 176019 084 184 276
343 595 604 665 691 865 887 921
177136 341 420 6591 633 730 872 944
999 178155 160 224 295 359 470 603
725 796 179104 146 166 321 348 392
412 478 526 599 651 768 817 864

124 180 920 56104 408 460 471 647
868 991 57154 509 683 693 704 58101
216 286 476 501 628 698 758 783
59010 141 716 740 779 60131 607
757 901 61227 611 612 696 703 893
62271 304 607 659 912 63010 497
500 592 759 880 64106 510 65319
380 518 668 698 705 774 66006 015
321 804 843 916.

17) Rumänische 52/ amorti-
sirhare Rente von 1893.

(Anleihe von 50 Millionen Fr.)

180270 368 448 505 535 637 572 579
596 735 758 849 881 882 903 181075
076 132 180 213 271 347 381 406 444
468 481 663 676 681 780 811 903 908
921 951 182049 117 162 281 341 448
568 616 626 650 658 716 723 875 896
914 979 183298 448 640 574 638 690
819 888 942 184043 198 276 408 472
628 698 718 778 803 856 920 940
185018 021 058 176 194 233 324 352
373 415 678 694 793 842 949 186048
068 108 154 214 219 240 262 283 298
462 490 743 768 808 881 187007 041
109 314 382 452 487 518 638 640 718
803 854 188019 1653 393 514 541 624

Verlosung am 19. März 1. h 1902.
Zahlbar am 1. Juli 1902.

à 5000 Fr. 707 809 1129 206 288
497 498 603 842 870 2298 469 3166
541 6544 613 641 4307 397 596 597
600 5340 451 520 538 566 575 971.

à 500 Fr. 6050 651 7291 361 760
857 8405 735 744 759 832 9095 378
449 784 804 10446 646 881 942 11226
243 274 301 350 515 608 713 12022
041 404 580 842 13181 497 562 14092
366 385 730 859 994 15058 635 16123
195 199 343 403 538 663 830 895 909
18229 389 471 607 925 19139 387
638 766 784 916 20056 230 397 413
610 644 768 861 992 21080 398 832

647 704 796 817 900 189020 234 2471 877 22479 496 664 23126 346 642
309 439 502 572 914 928 190044 081] 698 813 817 838 882 935 24322 6581
128 144 274 2765 299 359 610 626 7351 25288 440 629 632 684 798 845 866
808 904 915 972 983 191085 106 203 26292 495 952 27328 447 6657 874
218 221 279 420 422 448 458 673 7091 975 28139 194 210 231 656 592 820
765 766 775 840 192083 222 271 544] 29061 214 453 545 689 715 30087
681 705 789 885 928 932 193046 094 336 931 31009 615 865 963 32112
215 417 436 484 518 538 708 747 751] 268 323 403 463 602 667 33276 308
861 924 960 976 978 194112 124 128 654 34142 293 438 989 35009 247
267 344 393 447 710 859 906 195004 332 390 417 963 36214 304 311 363
008 096 164 263 336 408 560 728 9751 481 483 947 37452 38033 039 060
196120 144 165 453 455 722 785 8391 195 39017 038 100 183 793 859 894

197013 043 092 287] 40038 147 185 195 389 582 830 887
41041 070 074 372 776 800 900 42037

197555 563 682 699] 168 916 43002 223 427 560 793 44089à 5000 Pr.

488 489 495 640 544 705 955 958199061 202 221 283 461 668 830 841 18) Rumänische 49/0 amorti-
sirhare Rente von 1894.

(Anleihe von 120 MUlionen Fr.)
Verlosung am 19. März 1. April 1902.

Zahblbar am 1. Juli 1902.
à 500 Pr. 72 120 229 569 656 665

673 816 1027 210 316 616 861 937
2016 075 327 425 541 622 779 3051
498 706 857 4134 185 373 459 513
613 728 5143 179 225 235 404 532
729 879 6153 248 334 361 887 933
7255 307 546 637 769 789 8078 088
572 739 9010 453 935 10004 100 401
595 863 955 11225 588 868 12043
110 135 13059 168 745 906 14069
15023 041 999 16079 201 269 359
495 761 17014 028 172 252 262 411

279 387 537 562 600 699 770 784 844
893 202001 022 026 103 207 224 225

842 889 901 976 203173 174 235 244
249 253 273 278 280 307 764 8
204044 066 199 245 308 675 733 780

390 435 848 941 206203 2409 278 368

833 208072 129 131 205 242 266 318

337 340 422 457 499 800 802 210135
154 191 192 412 415 487 490 606 637
664 690 692 706 727 866 211003 038

076 077 198 379 395 634 650 763 802
854 922 3054 102 134 207 262 707.

20) Serhische 42/0 amort.
Anleihe von 1895.

Verlosung am 1/14. April 1902.
Zahlbar am 1,14. Juli 1902.

22461--480 31681 700 42961
980 46381-—400 49501-520 55681
700 62961-—980 67381 400 86301
320 701--720 93161 180 961 980
113741--760 138941--960 140661
680 141261-280 147961--980
152201--220 163941--960 170401
-420 189001--020 191581--600
193561 580 248141--160 250961
980 255841860 269421 440
277641660 279781800 284541

560 335881-—900 338041--060
339381-400 3756265 644 382785

804 421285—-304 429385 404
442425 444 463165--184 464545
5664 467725--744 471185--204
515805-—824 530706--724 532245
2641 726 744 8265-844 534925--944
645825-—844 649885--904 661745
764 662785 804 679265--284
691485 504 697045 064 700785

20 Ungarische 4 Staats-len (Snber-gi. (1880.
Verlosung am 1. April 1902.

Zahlbar am 1. Juli 1902.
Serie 962 1171 379 484 2326 3250

4516 5308 6383 863 7522 812 946
8083 797 9574 654 669 11027 133
397 609 994 12542 13363 14172 229
16695 926 17312 18048 933 19000
21022 22540.

22) Zuckerraffinerie Oschers-
lehen, 59/0 Schuldverschr.
Verlosung am 10. April 1902.
Zahlbar am 1. September 1902.
Litt. A. à 1000 29 45 73 77 86

104 106 120 126 128 142 151 166 168
173 192 198 205 207 210 211 219 231 238
241 259 266 268 321 323 333 339 343
351 361 394 406 415 448 453 472 497
499 601 604 512 521 525 530 6539 542
573 580 698 610 612 626 632 640 667
708 724 777 782 788 790 816 818 823
834 849 853 857 859 863 874 881 886
887 92 925.

Iitt. B. à 1000 1003 012 018
034 049 055 078 088 089 091 097 121
144 150 163 170 179 180 190 199 206
207 238 263 323 328 338 339 341 369
370 380 383 395 438 441 454 472 473
174 481 498 503 504 521 632 550 5653
s 563 565 572 575 584 656 673 627

685 687 690 692 743 758 760 762 767
039 058 064 180 212 2658. 1143 483 912 933 18251 306 309 403 770 774 777 778 787 799 804 806 812.
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